ze 
> 
\ 


x Hurtellabriger Abonnemertöpreis 
5 reslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
III, Sar Anfertiondgebihr für den 
hat. Stein. Petitſchrife 


ee ee ut a ET REEL SCHIEFER PIE ENT 7 a 
ug ee N + * P 8 
Pl een, 


2 * 
ER + 2 “m 


het 


LE, 


.  @xpebintsn: Herrentrate AZ 2) 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


u ee 


Dinstag den 1 


Tlegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
Baur 15 Min.) Staatsſchulpſcheine 8371. Prämien-Anleihe 115. Schleſ. 
5 = Kommandit⸗Antheile ER 0 10 er . Alte 
burger 95. Neue Freiburger 92. eſiſche Litt. A. 137%. . 
chleſiſche Lit. B. 2 Wilpems + Bahn 46. Rheiniſche Aktien 92%, 
Darmitädter 96%. Deſſauer Bank-Attien 53%. Oeſterr. Krevit⸗Aktien 112. 
Det, Nationaf⸗ Anleihe 8IY. Wien 2 Monate 967. Mecklenburger 49. 
Ge rieger 66%, ._ Fried ⸗Wülbelme⸗ Romdabn 56,4. Defterreichiiche Staate 
fie dabn⸗Altien 171%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — NRegulirung leicht, 
Berlin 31. Mai. Roggen matter, Mai⸗Juni 33%, Juni⸗Juli 33%, Juli⸗ 
Auguft 34, "Seyiember-Otiober 35%. — Spiri matter. Mai⸗ A 16%, 
dend Jul 16%, Jull⸗Auguſt 17%, Auguſt⸗September 17%. — Mübel weis 
d. Mai⸗Juni 15, September⸗Oktober 15%. 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 29, Mai. Hier eingetroffenen Privatnachrichten aus Raguſa zu 
Folge, iſt der engliſche Kriegsdampfer „Coquette“ daſelbſt angekommen. 
Turin, 29, Mai, Graf Revel hat erklärt, daß er gegen das anni 
votiren werde. Für daſſelbe ſprach der Miniſter Lanza in einer kurzen Rede, 
welche entnehmen ließ, daß das Miniſterium auch auf die allfällige Verwerfung 
es Geſetzes vorbereitet ſei. 
n die Eiſenbahnlinie von Savona nach Carmagnola betreffender Geſetz⸗ 
entwurf wird noch dieſer Parlamentsſeſſion vorgelegt. 

Neapel, 26. Mai. Nachdem Oeſterreich dem Könige von Neapel den Vor⸗ 
bene gemacht, die Vermittlung oder den Schiedsſpruch in der Cagliari⸗Ange⸗ 
e einer Macht zweiten Ranges anheim zu geben, hat König Ferdinand 
heigt 


ſelbe 


einer Großmacht übertragen würde. 


Breslau, 31. Mai. [Zur Situation.] Während die Palmerſton⸗ 
Ken Blätter die Cagliari⸗Angelegenheit zu einem neuen Sturmblod gegen 
as Derby⸗Kabinet zuſtutzen, hat Disraeli bei einem politiſchen Zweckeſſen 
eine außerparlamentariſche Revanche genommen, und die Whig⸗Clique mit 
er in der engliſchen Geſchichte ſo übel vermerkten Bezeichnung der 
„Cabale“ ſtigmatiſirt. Es liegt unſtreitig viel Wahres in der Charak⸗ 
terifik der Palmerſtonianer, wie fie Herr Disraeli ſchildert, und auch 
was er von der Corruption der engliſchen Preſſe ſagt, kommt ſehr 

Propos, um die auch auf dem Feſtlande graſſirende Verehrung von 

den Orakelſprüchen der „Times“ auf ein beſcheideneres Maß herabzu⸗ 
drücken. Natürlich kann ihm dieſe nicht das letzte Wort laſſen; indeſ⸗ 
fen begnügt fie ſich damit, die Enthüllungen Disraelis, welche auch in 
Bezug auf das Verhältniß Englands zu Frankreich von großer Bedeu⸗ 
tung ſind, als bloße Phantasmagorien hinzuſtellen, gegen welche ſie 
proteſtiren müſſe, ſo lange das Haus der Gemeinen ſich von Herrn 
Disraeli führen läßt — was uns in der That nicht fo ſchlimm be 
dünkt, als wenn es ſich wieder von Lord Palmerſton anführen ließe. 
Uebrigens, wenn man dem londoner Korreſpondenten der „Patrie“ 
glauben darf, ſieht es in England ſehr kläglich aus. Die Vorfälle 
im Parlament, die Streitigkeiten der Parteien, die ſchweren Anklagen, 
welche die erſten Männer Englands ſich gegenſeitig an den Kopf war⸗ 
en, während das Publikum ſie anklagt, das Schickſal der oſtindiſchen 
Depölkerung zu vernachläßigen, um ſich gegenſeitig die Gewalt zu ent: 
deißen, alles Das ſind für die „Patrie“ eben ſo viele Beweiſe, daß der 
arlamentarismus nur ein trauriges Syſtem iſt, und die Völker des 
ontinents gewiß nie verlocken werde. Von Indien heißt es: Neue 
uſſtände werden gemeldet; nach jedem Erfolge ſieht die engliſche Ar⸗ 
kate das ſchwierige Feld ihrer Operationen größer werden. Die Re: 
rutirung geht dieſes Jahr nur mit Mühe vor ſich, die jungen Leute 
8 nur unter der Bedingung ein, nicht nach Indien geſchickt zu 
erden, wo die Sterblichkeit unter den Soldaten ungeheuer iſt. Der 
neue Hafen von Cherbourg, die Vermehrung der franzöſiſchen Flotte 
un für gewiſſe Organe der öffentlichen Meinung Gegenſtand fo alber: 
de Kommentare und oft ſo grober Beleidigungen, daß man ſie nur 

m Parteigeiſt ſchuld geben darf. Es heißt, man habe kürzlich in 
amtlichen Kreiſen über die ſchnellſte Art und Weiſe diskutirt, die be⸗ 
weglichen Reichthümer Londons nach dem Norden zu ſchaffen. — Das 
neue Geſetz aber die Eheſcheidung, welches bedeutende Erleicherungen 
verſchafft, ſcheint einem wahren Bedürfniſſe abzuhelfen. Die Schei⸗ 

- ng mehren ſich und beweiſen ſo, wie groß die Zahl der un⸗ 
W hen iſt, und wie traurig es im Familienleben in England 
Im Schooße der pariſer Konferenz, welche bereits i 5 

gen gehalten hat, ſcheint es lebhafter . als man en . 
dacht hatte, da die Türkei Miene macht, ſich nicht mit jeder beliebigen 
Sauce anrichten laſſen zu wollen. Indeß verſichert die „Oeſterr. Z.“ 
in einem „Die Diplomatie in Iſtambul“ überſchriebenen Artikel, daß 
ugland, welches ſeit dem Rücktritt Lord Redcliffe's den Ariadnefaden 
erloren hatte, allmälig zur Beſinnung komme, und an Frankreich 
duſte Vorftellungen gemacht habe. Die Grundſätze, welche es für ſich 
teateſellt habe, ſeien folgende: Die Türkei ſoll und muß Herr in ih⸗ 
em Haufe bleiben; die parifer Konferenz hat nur über das zu ſpre⸗ 
en, was ihr der pariſer Vertrag zuweiſt; die Montenegrofrage ſoll 
ihr Vermittlung der Großmächte gelöft, die Montenegriner aber in 
ua Schranken gewiefen werden. Preußen habe ſich in Folge deſſen 

n Rußland und Frankreich getrennt. 
———— 


orſchlag einer Vermittlung ganz und gar abgelehnt, wohl aber ſich ge⸗ 
gezeigt, einen Schiedsſpruch anzunehmen, unter der Bedingung, a 


.Brenußen. 
= 2 Berlin, 30. Mai. Von einigen Blättern ift behauptet wor: 


d : 
0” daß die Pforte als erſte Grundbedingung für die Schlichtung der 


diee ‘enegeinifcjen Angelegenheit durch die europäiſchen Großſtaaten von als 


eſen das förmliche Zu ö 1 
te geſtändniß der Oberhoheit der Türkei über Mon⸗ 
A Her verlangt und erhalten habe. Dig dsgabe darf, wenigſtens 
Die me auf ihren ganzen Umfang, als übertrieben angeſehen werden. 
chte werden wohl begründeten Rechten eben ſo ſehr, wie den 


Ver 
leben ütniſſen Rechnung tragen. Sie werden, das kann man voraus⸗ 
ei 


Thel, eine Beilegung der Zwiſtigkeiten 
8 ; ) verſuchen, durch welche ſich beide 
eie zufrieden geſtellt zeigen können. di in Pe zuſam⸗ 


7 
N 


— 


mentretende Kommiſſion wird in dieſem Sinne verfahren, dem Ver⸗ 
nehmen nach aber nur die Vorarbeiten für eine definitive Beſchluß⸗ 
nahme in dieſer Angelegenheit ſeitens der Konferenz zu Paris lieſern. 


ber. Dieſe geht mit ihren Arbeiten langſam vor und läßt ihre Sitzungen 


nicht unmittelbar aufeinander folgen. Der Grund hierzu liegt darin, 
daß die Zeit nicht drängt und daß es den Bevollmächtigten wünſchens⸗ 
werth erſcheinen kann, bei ihren Kabineten in dieſer oder jener Ange⸗ 
legenheit eine Anfrage zu ſtellen. Die Konferenz wird allem Anſcheine 
nach fi) nicht eher wieder auflöſen, bis die orientaliſche Frage in allen 
Punkten erledigt iſt. Einzelne derſelben und unter dieſen vorzugsweise 
die montenegriniſche Angelegenheit, befinden ſich noch nicht einmal in 
dem Stadium, daß ſie dieſelben ſchon ihren Berathungen unterziehen 
konnen. Die Kommiſſion für die Schlichtung des kürkiſch⸗montenegri⸗ 
niſchen Konflikts hat ihren Sitz in der Hauptſtadt des türkiſchen Reiches, 
weil dort der geeignetſte Ort für die Arbeiten derſelben iſt und das 
Material daſelbſt zu den ſtattfindenden Erwägungen, fo wie zur Löſung 
etwa entſtehender Zweifel und Meinungs⸗Verſchiedenheiten am leichteſten 
beſchafft werden kann. Auch ſcheint die Pforte Gewicht darauf gelegt 
zu haben, daß die Kommiſſion zu Konſtantinopel tagt, und die euro⸗ 
päiſche Diplomatie folgte um fo mehr dem Wunſche des Divans, weil 
neue Feindſeligkeiten zwiſchen der Türkei und Montenegro durch die 
Kommiſſion am ſchnellſten von Konſtantinopel aus unterdrückt werden 
können, und weil in Konſtantinopel ein vielleicht wünſchenswerther Ein⸗ 
fluß auf die Pforte ausgeübt werden kann. 

Seit ungefähr zwei Jahren ruhten neue Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
faſt gänzlich, weil der Geldmarkt ſich ihnen nicht ſehr günſtig zeigte. 
Jetzt, nachdem ſich die Geldverhältniſſe weſentlich geändert haben und 
ſich die Kapitalien minder ſolideren Geſchäften zuwenden, werden bereits 
genehmigte Eiſenbahn⸗Projekte wieder in Erinnerung gebracht, ſo wie 
neue aufgeſtellt. An das Miniſterium laufen dahin gehende Vorſtel⸗ 
lungen ſehr zahlreich ein. 

Obſchon auf den erſten Wollmärkten hohe Preiſe nicht erzielt wur⸗ 
den, ſo hegt man doch, ſeitdem Kaufleute aus England und Belgien, 
jo wie belangreiche Kaufordres von dort eingetroffen find, die Hoff⸗ 
nung, daß die Wollpreiſe wenigſtens die Höhe der vorjährigen erhalten 
werden. 


Berlin, 29. Mai. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen hat in Hoͤchſtſeiner Eigenſchaft als ſtellvertre⸗ 


tender Protektor der allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank, von 
den beiden von der Stadt Breslau gegründeten Stiftsſtellen in der dor⸗ 
tigen, im Anſchluſſe an die gedachte Stiftung beſtehenden Invaliden⸗ 
Verſorgungsanſtalt, die eine vacant gewordene dem Invaliden Karl 
Friedrich Lindner zu Breslau und die von dem Kaufmann und Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Kramſta gegründete neue Stiftsſtelle dem Invaliden Frie⸗ 


drich Pohl zu Breslau mittelſt hoͤchſter Erlaſſes vom 18. Jan. 1858 


gnädigſt zu verleihen geruht. . 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm hat geſtattet, 
daß die zum. diesjährigen Sängerfeſte der Provinzial⸗Liedertafel bier zu⸗ 
ſammen kommenden Geſangsvereine Hoͤchſtdemſelben morgen Vormittag 
einen Sangesgruß auf Schloß Babelsberg darbringen dürfen. Gleich⸗ 
zeitig haben die Sänger und ihre Gäfte die Erlaubniß erhalten, die 
Ihönen Parkanlagen und Gärten des Schloſſes Babelsberg zu beſehen. 

— Nachdem der demnächſt bevorſtehende Rechnungsabſchluß über 
die Erträge der Ausftellungen der Induſtrie-Embleme und der prinz: 
lichen Hochzeitsgeſchenke erfolgt fein wird, ſoll ſeitens des Magiſtrats 
eine Generalverſammlung ſämmtlicher Ober⸗ und Altmeiſter der hieſigen 
Innungen zuſammenberufen werden, um denſelben die Entſcheidung zu 
überlaſſen, zu welchem Zweck die Ertragſumme (circa 8000 Thlr.) zu 
verwenden ſei. Namentlich find zwei Anſichten unter den Gewerbtrei⸗ 
benden die vorherrſchenden: die eine will die Erträge zur Begründung 
einer Handwerker⸗Kreditbank benutzen, und dieſer ſtimmt namentlich der 
Handwerkerſtand bei, die andere will dieſe Summe, gleich der aus der 
Ausſtellung des Jahres 1840, zur Begründung von Stipendien verwen: 
den, welche fleißigen jungen Handwerksgehilfen zu ihrer weiteren Aus: 
bildung gewährt werden ſollen. Der letzteren Anſicht ſiimmt wiederum 
namentlich ein großer Theil der Maſchinenbauer und Fabrikarbeiter bei. 

— Der Oberſt und Commandeur des 38. Infanterie Regiments, 
Frhr. Hofer v. Lobenſtein, iſt nach Frankfurt a. M. der Oberſtlieute⸗ 
nant und Inſpekteur der 3. Artillerie⸗Feſtungsinſpektion v. Gerſchow 
nach Koblenz und der kaiſerlich ruſſiſche Generalmajor Tully v. Orholm 
Rn De Inſpicient der Waffen bei den Truppen, 
Schneppe, welcher ſich in dienftlichen Angelegenheiten nach der Provinz 
Sch leſien begeben hatte, iſt wieder hierher zurückgekehrt. 

— Während der längern Urlaubereiſe, welche der königl. großbri⸗ 
tanniſche Geſandte Lord Bloomfield im Juni anzutreten gedenkt, wird 
der erſte Legations⸗Sekretär, Mr. Paget, die Geſchäfte der Geſandt⸗ 
ſchaft leiten. Hr. Wen, bisher erſter Attache dieſer Geſandtſchaft, if, 
wie wir ferner hören, zum Legations⸗Sekretär bei der Geſandtſchaft in 
Turin ernannt worden. f 4 (Berl. Bl.) 

Der vor einigen Tagen verftorbene General⸗Lieutenant z. D. v. Biſchofs⸗ 
werder, trat einige Monate vor Ausbruch des Krieges von 1813, und zwar 
ge le e de Gen" m e m 
enann i ; - 

5 Jaberg, denon urg) Major und 1844 Oberſt⸗Lieutenant, befehligte 


eneral⸗Lieut d Penſion in den Ruheſtand übertrat. Seine Stel⸗ 
lung zur Dispofitiom erfolgt 15 11 u. dieſes Jahres. Von den fünf, nach 
itär⸗ 


e er 
letzten Nummer des „Mil 
geſtellten General⸗Majors: v. Olberg, v. Boſſe, 1. Sch 5 
berg, Perle und v. Schenkendorf, eröffnete der Letztere jeine Dienſtbahn bei dem 
Lalb⸗ Regiment, bei welchem er den Feldzugen von 1813, 14 und 15 beiwohnte. 
Später trat derſelbe jedoch zur Kavallerie über, ward 1843 Major und tom: 
mandirte von 1850 ab bis 1855, wo er in feine letztinnegehabte Stellung als 
Commandeur der 10. Kavallerie⸗Brigade einrückte, das 3. Dragoner⸗Regiment. 


Der General⸗Major Perle gehörte dagegen der Artillerie an, bei welcher Waffe derfelben für den näditjährigen 


Juni 1858. 


ch] bei den 


* 


elbe zuletzt die 4. Artillerie⸗Inſpektion in Koblenz befehligte. Die genannten 
Pe e 5 derſelbe bei einer der reitenden Batterien des brandenburgiſchen 
Artllerie Regiments mit, trat danach bei Bildung des heutigen Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiments mit in dieſes über, und blieb bis 1 ſeiner 1842 erfolgten Ernen⸗ 
nung zum Stabsoffizier bei demſelben. Seine letzte Stellung bekleidete derſelbe 
ſeit 1854. Der General⸗Major v. Olberg, zuletzt Kommandant von Luxemburg, 
zählt zu den ieren, welche aus dem Stande der ehemaligen freiwilligen Jaͤ⸗ 
er aufgeſtiegen find. Derſelbe gehörte zunächſt dem 2. weſtpreuß. Infanterie⸗ 
egiment an, Ken 1840 „ auf und kommandirte 1848 das 4., 
ſpäter das 31. Infanterie⸗Regiment. Die letzte . hatte derſelbe feit 1855. 
Die beiden letztgenannten Offiziere endlich, der General⸗Majo 
Commandeur der 28. Infanterie⸗Brigade, und der General⸗Major 
Schenk v. Schweinsberg haben auch den Kriegen von 1813, 14 und 13 beige⸗ 
wohnt. Der Erſtere, ſeit 1842 Stabsoffizier, befehligte von 1851 bis 1856, wo 
er in feine letzte Stellung aufrüdte, als Oberſt und Commandeur das 1. Inf. 
Regiment, der Letztere dagegen kommandirte einige Jahre lang das 26. 5 
Regiment, und führte vor ſeinem letzten Kommando, das er erſt im vor. Jahre 
antrat, das über die 32. Infanterie⸗Brigade. , \ 
Stettin, 28. Mai. [Ein Beſcheid des Ober⸗Kirchentaths.] Auf 
die von mehreren Geiſtlichen und Patronen in Pommern eingereichte ion 
zum Schutz der Union hat, nach Mittheilung der „Stettiner Zeitung“, der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath nachfolgenden Beſcheid erlaſſen: . 1 
„Ew. Ho vürden und eine Anzahl anderer Geiſtlicher, fo wie mehrere 
Patrone der . haben von einer in den Protokollen der kirchlichen Konfe⸗ 
renz vom Jahre 1856 verzeichneten Aeußerung des Vorſitzenden des dortigen 
königlichen Konſiſtoriums und des königlichen General⸗Superintendenten der 
Piovinz die nächſte Veranlaſſung zu einer Vorſtellung entlehnt, in welcher über 
die Richtung der provinziellen Kirchen⸗Verwaltung Beſchwerde geführt wird. 
Hierauf eröffnen wir Ihnen punää, daß wir uns zu einer näheren Erörterung 
jener Aeußerung ſchon deshalb nicht veranlaßt ſehen können, weil wir hier zu der 
nnahme berechtigt waren, daß die allerdings 3 Saffung e 
ben lediglich dem Protokolle angehöre. In einem uns vorliegenden Berichte 
bemerkt das königliche Konſiſtorium, daß mit wenigen Ausnahmen alle Ge⸗ 
meinden der Provinz als unirt anzuſehen ſeien. Daher kann jene Ihnen auf⸗ 
fällig gewordene . nach welcher nur eine unirte einde in der 
Provinz vorhanden ſein ſollte, nicht auf die Union in dem geſetzlichen Sinne 
der Kabinets⸗Ordre vom 28. Februar 1834, ſondern nur auf den Fall einer 
Verſchmelzung jener Gemeinden verſchiedenen Bekenntniſſes zu beziehen ſein, 
eine Richtung, in der fie den Sachverhalt richtig bezeichnen wird. So viel 
demnächſt die in der Vorſtellung enthaltenen allgemeinen Behauptungen und 
Betrachtungen in Betreff der Stellung des sg Konſiſtoriums der Pros 
vinz, ihres Zieles und ihrer Folgen anbelangt, ſo werden Ew Hochehrwürden 
und die übrigen Herren Unterzeichner der Vorſtellung es ſich ſchon ſelbſt gejagt 
haben, daß dieſelben nicht Gegenſtand einer Beſcheidung ſein löͤnnen. Indem 
wir uns mithin einer ſolchen enthalten, haben wir lediglich zu erwarten, daß 
fernere Beſchwerden von den Betheiligten an konkrete Anläſſe geknüpft werden, 
in welchem Falle wir, in ſchuldiger Erfüllung der uns von des Königs Maje⸗ 
pa auferlegten Pflicht, es an dem gebührenden Schutze der Union nicht fehlen 
en werden tit dieſer Eröffnung verbinden wir ſchließlich die Bemerkun 
daß es nicht begründet iſt, wenn die Vorftellung die jetzt gebräuchliche Erwäh⸗ 
nung des Bekenntnißſtandes in den Konfirmationen, als den Beweis einer gegen 


die Union gerichteten Tendenz auffaßt. So würde es mit einigem Schein des 
Rechts geſchehen können, wenn es zuläſſig wäre, das Bekenntniß und die Union 
als Gegenſätze zu faſſen. Dies iſt jedoch, wie Euer Hochehrwürden wohl be⸗ 
kannt, nicht der Fall, und um ſo lebhafter dürfen wir wünſchen, daß jene ſchon 
wiederholt kundgewordene Auffaſſung aufgegeben und der Verſicherung vertraut 
werden möge, daß durch jene Konfirmationsform die Union nicht Ha dr wird, 
und daß, wie alle Behörden des Kirchenregiments, jo auch das koͤnigl Konſi⸗ 
ſtorium zu Stettin an die in Betreff der Union und Konfeſſion ergangenen 
normativen Beſtimmungen ebenfalls gebunden iſt. Dieſe allgemeine Erklärung, 
verbunden mit der oben erwähnten, von dem königlichen Konſiſtorium bezeugten 
Thatſache erledigt auch den in der 1 ausgeſprochenen Wunſch, daß in 
den Konfirmations⸗Urkunden neben dem Bekenntnißſtande auch des Unions⸗ 
ſtandes gedacht werden möge, Bei der Ablehnung deſſelben Wunſches haben 
wir in einem ſpeziellen Falle dem Antragſteller eröffnet, daß es den vocirenden 
Patronen nicht verwehrt ſei, den Geiſtlichen auch die Pflicht, welche durch die 
in der Gemeinde angenommene Union begründet ſei, in den Vocations⸗Urkun⸗ 
den in das Gewiſſen zu ſtellen. Dieſelbe Eröffnung können wir jetzt nur wie⸗ 
derholen. Berlin, den 18. Mai 1858. Cvangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. von 
Uechtritz. An den Herrn Archidiakonus Schiffmann Hochehrwürden zu 


Stettin.“ 8 
Deutſchland. 

Kaſſel, 28. Mai. Hinſichtlich der Miniſterkriſis ſcheint eine 
andere Wendung der Dinge eingetreten zu ſein, da nicht allein eine 
Sitzung ſtattgefunden hat, ſondern auch der Geheime Legations⸗Rath 
v. Baumbach, Geſandter am Hofe der Tuilerien, den man bereits 
als Mitglied eines neuen Miniſteriums, im Publikum, bezeichnet hatte, 
heute an ſeinen Poſten abgereiſt iſt. Es ſcheint, wie verſichert wird, 
die Frage von dem Verbleiben der Miniſter im Amte, von der Ent⸗ 
ſcheidung abzuhängen, ob man ſich allerhoͤchſten Orts entſchließen wird, 
eine Einberufung der Stände für den nächſten Monat eintreten zu laſ⸗ 
ſen. Je nachdem dieſe beantwortet werden wird, wird die Miniſter⸗ 
kriſis als beſeitigt oder beſtehend zu betrachten fein. — Uebrigens heißt 
es, werde der Kurfürſt morgen Nachmittag, nach abgehaltener großen 


Parade über die hieſige Garniſon, nach Frankfurt reiſen und dort ſelbſt 


mehrere Tage verweilen. W. 3.) 


BR . (W. 
Weimar, 27. Mai. [Die an deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung.] Die zehnte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung bielt in hieſiger 
Garniſonkirche heute ihre erſte Sitzung. Die Zahl der Anweſenden mochte wohl 
500 erreichen. Nach Staaten waren vertreten: Hannover, Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Braunſchweig, die thüringſchen, anhaltiſchen und lippe ſchen Länder, jo 
wie die freien Städte. Erſter Vorſitzender wurde Theodor Hoffmann aus Ham⸗ 
burg. Höhere Staats⸗ und Kirchenbeamte wohnten der Verſammlung, die eine 
ſeht würdige Haltung bewahrte, bei. Ueber den erſten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung: „Was hat die Schule zu thun, daß die Geſundheit der Schüler kei⸗ 
nen Schaden leide?“ bekannte ſich die Verſammlung nach den Vorſchlägen des 
Referenten Tiedemann aus Hamburg und nach einer intereſſanten Debatte zu 
folgenden Reſolutionen: 1) die Schule hat die Verpflichtung für die Geſundheit 
der Schüler zu ſorgen. 2) Die Schule kommt dieſer Verpflichtung nach: a) 
durch jorgfälfige Aufficht über das Verhalten der Schüler beim Unterrichte, wie 
: ergnügungen; b) durch Berbütung eines Traumlebens einer falſchen 
Phantaſiethätigkeit der Kinder; ) durch Belebung der Selbſtthätigkeit und eines 
ſtiſchen, kräftigen, freien Sinnes der Schüler; d) durch gute Schullokale und 
zweckmäßige Utenfilien; e) durch zweckmäßige Anordnung des Lehre und Stun⸗ 
denplans, durch Wanderungen in der Natur und Schwimmübungen; £) durch 
zwecmäßigen Unterricht über den Menſchen. — lleber den zweiten Gegenstand 
der Tagesordnung; „Worin liegt der Hauptunterschied der Disziplin in Kna⸗ 
ben⸗ und Mädchenſchuleu?“ ielten Direktor Meyer aus Lübeck, Tiedemann aus 
amburg und Direktor Stern aus Frankfurt ante Vorträge, deren Re⸗ 
olutionen morgen der Verſammung vorgelegt werden, um darüber abzu⸗ 
tim 


men. ; ite Si i i 
28. i. Ueber die zweite Sitzung habe ich zunächſt mitzutheilen, daß in 
Mai, rſammlungsort Koburg gewählt und das 
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bisher fungirende Komite auch für das folgende Jahr beftätigt worden. Die 
en lungen angehend, jo wurde über die Berückſichtigung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts in der Volksſchule nach dem Hauptvortrage des Schul⸗ 
Direktors Schulze aus Gotha von der Verſammlung nur die „Berückſichtigung“ 
für angemeſſen erachtet, dagegen der landwirthſchaftliche Fachunterricht nur als 
Gegenſtand der Fortbildungs⸗ und Ackerbauſchulen angeſehen. Der zweite Ge⸗ 
genſtand der Berathung: „Mittel und Grenzen der National⸗Erziehung“ wurde 
von Dr. Stern aus Frankfurt a. M. dahin beleuchtet, daß die Erziehung zu⸗ 
nächſt die Vaterlandsliebe zu pflegen habe und aus dieſer erſt das nach An⸗ 
icht des Redners tiefer ſtehende Nationalgefühl ſich zu entwickeln habe. Die 
ittel zur Pflege der Vaterlandsliebe erkennt derſelbe in Heimathskunde, Mut⸗ 
terſprache, Geſchichte, deutſche Klaſſiker und Pflege des Geſanges. Der Vor⸗ 
trag, der ſich auf die 1 * ſtützte, war 195 intereſſant und hätte eine be⸗ 
lebtere Debatte verdient, als er gefunden. Die Verſammlung nahm die Theſen 
des Referenten an. — Die Haltung der Verſammlung in den erſten beiden 
Tagen war eine ſehr würdige und haben ſich bei derſelben viele Kapazitäten 
der Umgegend betheiligt. General⸗Superintendent Peterſen, wie Kirchenrath 
Schwarz aus Gotha waren anweſend, auch Uhlich von Magdeburg war einige 
Stunden Zuhörer. (N. 3.) 
Von der Elbe, 28. Mai. [Elbſchifffahrts-Reviſlons⸗ 
Kommiſſion.) Behufs der Regulirung des Elbſiroms, reſp. Beſich 
tigung der Uferbauten deſſelben, was von Kommiſſarien der Elbufer⸗ 
ſtaaten von drei zu drei Jahren geſchieht, iſt dieſe jetzt im Gange. 
Sie begann in Böhmen am 17. Mai, ging am 27. durch das anhal⸗ 
tiſche Gebiet, deſſen Uferbauten beiläufig belobende Anerkennung fanden, 
und wird bis zum 5. Juni beendet werden. Die betreffenden Kom⸗ 
miſſarien waren: 1) von Oeſterreich: der Miniſterialrath Paſſetti, 
Amts⸗Ingenieur Planeck, Ober⸗Ingenieur Wawera und ein Unter⸗In⸗ 
genieur; 2) von Sachſen: Waſſerbau⸗Direktor Lohſe; 3) von Preußen: 
Geh. Ober⸗Baurath Hagen; 4) von Anhalt: Regierungs⸗Baurath 
Vieth und Regierungs- und Baurath Behr; 5) von Hannover: Ober: 
6) von Mecklenburg: Bau⸗Inſpektor Flemming; 
7) von Hamburg: Bau⸗Inſpektor Dalmann; 8) von Dänemark: Bau⸗ 


Direktor Scheffer. hr 0% (Köth. 3.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 30. Mai. Das Gerücht, daß Contre⸗Admiral Jurien 
de la Gravis re Befehl erhalten habe, ſich mit dem „Eylau“ und 
„Algeſtras“ wieder aus dem adriatiſchen Meere zurückzuziehen, ſcheint 
ſich nicht zu beſtätigen, vielmehr verſichert man, derſelbe habe neuerdings 
an unſere Militärbehörde im dalmatiniſchen Königreiche das Anſuchen 
geſtellt, in die Bocca di Cattaro einlaufen zu dürfen. Dieſes An⸗ 


ſinnen wurde jedoch zurückgewieſen, weil Cattaro eine Feſtung iſt und 
ſeine ſchoͤnen, 


durch zahlreiche Forts geihügten Buchten — tiefer, ſicherer 
und ſchöner als die von Sebaſtopol — als Kriegshafen betrachtet wer⸗ 
den. — Die Ausgleichung zwiſchen der Pforte und Montenegro 


liegt noch immer in weiter Ferne, wenn man auch dieſelbe als geſichert 


betrachten darf. Die Detail⸗Nachrichten von der durch Verrath herbei— 
geführten Niederlage am 13. und 14. Mai haben in Konſtantinopel 


an maßgebender Stelle viel übles Blut gemacht, und den Sultan und Ä 


deſſen Rathgeber vor einer allzu nachgiebigen und gegen Frankreich 


willfaͤhrigen Politik abgeſchreckt. Es möchte jetzt letzterer Macht keine 


geringe Mühe koſten, jene Konzeſſionen der Pforte aufrecht zu erhalten, 


welche ihr Thouvenel bereits unter dem erſten Eindrucke der Nachricht 
von der rückhaltloſen Parteinahme ſeiner Regierung für Montenegro 


abzudringen gewußt hat. — Die zuerſt von einem peſther Blatte ver⸗ 
breitete Nachricht über eine ſoeben erfolgte Reife des Oberſten Stra: 
tomirovic nach Cetinje, wo er angeblich im Auftrage unſers Gou⸗ 
vernements eine Art Ultimatum an Fürſt Danilo übergeben ſollte, ent⸗ 
behrt jeder Begründung. Stratomirovic hat Gratz, ſeinen jetzigen 
Wohnſitz, ſeit Wochen nicht verlaſſen; früher, vor etlichen Monaten, 
war demſelben eine ähnliche Miſſion an den Häuptling der Czernagora 
anvertraut. 


Frohnleichnams⸗Prozeſſion in der Reſidenzſtadt, wie das ſonſt 


Sitte geweſen, Theil nehmen, ſondern in Laxenburg mit dem Umzuge 


gehen. x 
\ Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Aus Rom erfahren wir, daß, Dank der ener⸗ 
giſchen Dazwiſcheukunft des Papſtes, Dom Miguel ſich geneigt erkläre, 
die Vorſchläge ſeines Neffen Dom Pedro von Portugal bezüglich einer 
Ausgleichung und Verſöhnung anzunehmen. Die Unterhandlungen wer: 
den mit Lebhaftigkeit fortgeführt. 


rium des Innern angelangt ſind, melden, daß Herr v. Montebello in 


St. Petersburg mit ganz beſonderer Auszeichnung vom Kaiſer Alexan⸗ 


der empfangen worden ſei. — Das Projekt bezüglich der Neuorganiſt⸗ 


* 


rung von Algier iſt am 26. Mai beim Staatsrathe eingebracht worden, 
und die hohe Körperſchaft hat ſchon am folgenden Tage beim Kriegs⸗ 


Miniſter einige Erkundigungen einziehen laſſen. — Der Graf von Paris 


ſoll leidend ſein; er iſt mit einem hartnäckigen Huſten behaftet, und die 


Aerzte haben ihm den Aufenthalt in Italien anempfohlen. — Die Kon⸗ 


ferenz hat heute ihre dritte Sitzung gehalten und wird ſich nun erſt 
nächſten Mittwoch wieder verſammeln. Man rückt dem Kern der Dis⸗ 
kuſſion näher und die Verhandlung ſoll bereits eine lebhafte geworden 
ein. — Die Angelegenheit wegen Vereinigung der Languedoc⸗Kanal⸗ 


Warſchauer Briefe 

von Fr. Nadmenski. . 
27. Mai. Die Zeit der Wanderluſt iſt da, und wenn es auch den 
Anſchein gewinnt, als ob in Folge des niedrigen Standes aller Pro⸗ 
dukte und der dadurch hervorgerufenen Geldklemme Polen im Laufe des 


Sommers im weſtlichen Europa nicht jo zahlreich vertreten ſein werde, 


wie im vorigen (wo Land und Hauptſtadt einige Monate lang faſt zur 


Einöde geworden waren) und heuer die Ruſſen die Schafe ſein wer⸗ 
den, welche im Auslande ihre goldenen Vließe zurücklaſſen ſollen, ſo 


Die Nachrichten, welche im Miniſte⸗ 


fehlt es doch innerhalb unſerer Grenzen nicht an Bewegung und Leben, 
und der Norden ſowohl wie auch der Oſten ſenden manch bedeutende 
Perſoͤnlichkeit in die Mauern der alten polniſchen Reſidenz. Vor Allem 
iſt es Joſeph Kraezewski, der hochverdiente Literat, der kurz vor 
den Feiertagen bei uns eingetroffen iſt — und, wie ſich's von ſelbſt 
verſteht, auf Händen getragen, gefeiert wird, wo ſich dazu Gelegenheit 
bietet. Er hat lange zu dem Entſchluß gebraucht, die Grenzen ſeines 
Vaterlandes zu überſchreiten und thut es auch jetzt keineswegs, um der 
allgemeinen Mode zu huldigen, ſondern vornehmlich aus dem Grunde, 
um hinſichtlich feiner ſtark angegriffenen Geſundheit Rath und Hilfe bei 
den pariſer Aerzten zu ſuchen. Gebe Gott, daß ſich bei ihm das alte 
polniſche Sprüchwort nicht bewahrheitet, welches lautet: 1 W Paryzu 
nie robig 2 owsa ryzu (Auch in Paris macht man aus Hafer keinen 
Reis), er im Gegentheil mit verjüngter Kraft dahin zurückkehre, wo fie 
ihn auf eben fo glänzende wie ehrende Weiſe entließen. Zytomierz, 
Kraczewski's gegenwärtiger Wobnort, gab zu Ehren des Scheidenden 
ein Diner, an welchem viele hochgeſtellte Perſonen ſich betheiligten und 
dem der Gubernial⸗Marſchall Mikulicz präſidirte. 

Ein anderer, ſtets willkommener Gaſt, der in dieſem Augenblick un⸗ 
ter uns weilt, iſt der auch in Breslau wohlbekannte Violinvirtuoſe 
Appollinary Kontski. Sein gegenwärtiger Aufenthalt hier ſcheint 
jedoch weniger den Zweck zu haben, uns neue Proben ſeines eminen⸗ 
ten Talents zu geben, als vielmehr darauf berechnet zu ſein, an dem 
Zustandekommen eines Unternehmens mitzuwirken, das früher einmal 
angeregt und lebhaft befürwortet, im Laufe der Zeit ganz in Vergeſ⸗ 


U 
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Geſellſchaft mit jener der Südbahn iſt nun ganz beſchloſſen und begli⸗ 
chen. Man erwartet blos die Rückkehr der Miniſter aus Fontainebleau, 
um zur Unterzeichnung zu ſchreiten. 

Morgen oder übermorgen ſoll im „Moniteur“ eine Note erſcheinen, 
deren Zweck iſt, den Eindruck zu verwiſchen, den das Cirkular⸗Schreiben 
vom General Eſpinaſſe in Frankreich hervorgerufen hat. Die Prä⸗ 
fekten haben ſchon ſeit einigen Tagen Befehl erhalten, den Verwaltungs⸗ 
Kommiſſaren begreiflich zu machen, daß das Cirkular⸗ Schreiben nicht 
ſo kategoriſch gemeint ſei, als einige Blätter geglaubt, und die Chefs 
der Provinzial Verwaltung haben ſich auch geweigert, die ihnen ange: 
botenen Entlaſſungen anzunehmen. — Herr v. Pene befindet ſich heute 
wieder etwas beſſer; es wäre zu wünſchen, daß dieſer Schriftſteller da⸗ 
vonkomme, denn die Gemüther find in Folge des Duells noch immer 
aufgeregt. Die Regierung thut, was ſie kann, um neue Urſachen zur 
Aufregung zu beſeitigen, und fie hat z. B. dem „Courrier de Paris“ 
verboten, den Brief abzudrucken, den die Herren Rovigo und Peyrat 
(o. Pene s Zeugen) in Erwiderung auf das Schreiben der Offiziere 
veröffentlichen wollten. 5 

Ueber die Stellung des franzöſiſchen Heeres bemerkt die 
„Times“: „Der Kaiſer der Franzoſen wird wahrſcheinlich einen hohen 
Preis für die Treue des Militärs zahlen. Nicht ohne Opfer hat das 
franzöſische Volk die Ruhe und Ordnung erlangt, mit welchen der 
Imperialismus prahlt. Napoleon III. hat ſein Land vom parlamen⸗ 
tariſchen Syſtem befreit, das Gift liberaler Inſtitutionen entfernt, die 
Orgien der Demokratie unterdrückt, kleinliche ehrgeizige Beſtrebungen 
gezügelt u. ſ. w. Er hat einen Thron errichtet, den eine halbe Mil⸗ 
lion Bayonnete ſchützt, und es bedarf, wie man behauptet, blos eines 
Winkes von ihm, um dieſe Bayonnete entweder gegen fremde Feinde, 
oder gegen die Feinde der Ordnung im Inlande zu kehren. Allein 
das Heer, welches als Werkzeug für dieſe großen Umänderungen diente 
und die Grundlage dieſer gewaltigen Macht bildet, wird allmählig 
von dem Gefühle feiner Stärke durchdrungen und ſcheint die größte 
Luſt zu haben, von derſelben Gebrauch zu machen. Wir würden nicht 
auf den neulichen Zweikampf zurück kommen, wäre er blos ein ver 
einzelter Vorfall, oder wäre Ausſicht darauf vorhanden, daß den Haup 
übelthäter die gebührende Strafe ereilen würde. Allein wir drücken RN 
nur jene öffentliche Meinung aus, die ſich in Paris nicht auszuſpre⸗ 0 hrem 6 
chen wagt, wenn wir ſagen, daß der Verlauf dieſer unglücklichen An⸗ 
gelegenheit, der ſich in den zahlreichen Forderungen kund gebende Groll, 
die Hartnäckigkeit, mit welcher Hyene bei ſeinem Vorſatze beharrte, 
und, mehr als Alles, der Beifall, mit welchem die That im ganzen 5 ibe 
franzöſiſchen Heere begrüßt wurde, Zeichen böſer Tage ſind, die der je 
franzöſiſchen Geſellſchaft und allem, was es in Frankreich von Un⸗ i 5 
abhängigkeit und Intelligenz giebt, bevorſtehen. In Paris hält man, und zwar l 
ohne Zweifel mit Recht, die Frevelthat für ein Symptom der Leidenſchaften, die 
ich in einem gewaltigen, triumphirenden, ehrgeizigen und unbeſchäf⸗ 
tigten Heere regen, einem Heere, das an Intereſſen und Gefühlen vom 
Reſte der Nation geſondert iſt, das wenig von der außerhalb der Ka⸗ 
ſernen lebenden Geſellſchaft weiß, ſich um keine Autorität kümmert, 
außer um die des Oberhauptes, welches es auf den Thron erhoben 
hat, und von einer ſtets wachſenden Eiferſucht und Verachtung gegen 


konſervativen Fortſchritt abgezogen werden durch unbegreifliche Kriege, geben 
in weit ale ve begonnen ohne — und beendet, 170 N 
Eure Hilfsquellen vielleicht ſammt Eurem Weltruf vergeudet find. (Laute Gh 
fall. ‚hr habt nun zu wählen, und ich ftebe bier, um das Voll 1 J 
ſchaft von Buckingham, um das Volk von England zu fragen, wollt wol 
Regierung gegen die Kabale unterſtützen?“ (Beifall und „Ja, das? 
len wir!“) f £ del 
Der Redner ſchilderte nun die Art und Weiſe, wie der A 
Antrag gegen das Miniſterium angeregt und betrieben worden, * 
er denſelben auf jene von ihm bezeichnete Kabale zurückführte un 
Aatragſteller im Ober⸗ und Unterhauſe, ſowie den Rückzug de zg 
pofitien in letzterem, zu großer Heiterkeit der Verſammlung mit 
lesker Satyre perſiflirte. g | 
Der augsb. „Allg. Ztg.“ wird aus London geſchrieben: Laer, 
Lord Ellenborough's Rücktritt erledigte Präſidentſchaft des indil 10 
Kontrol⸗Amtes wird ſofort Hrn. Gladſtone angeboten werden, 11 
cher wahrſcheinlich in's Kabinet eintritt. Man fügt bei, Hr. zn 
habe den guten Geſchmack gehabt, dieſem Staatsmanne die Ab I 
der minifteriellen Führerſchaft des Unterhauſes anzubieten, Hrn. G 
ſtone iſt von feinen Freunden, und namentlich von Lord Aberdeen, . 
rathen worden, dieſen Vorſchlag anzunehmen, und ich zweifle a 
daß dieſe Anordnung zu Stande kommen wird. Sir James 050 
ham, jetzt ein Mann von 66 Jahren, hat ſeine Abſicht angekändng 
für immer ins Privatleben zurückzutreten. Hr. Cardwell, Hr. Sg 
Herbert und der Herzog von Newcaftle haben ſich der liberalen Pa 1 
angeſchloſſen. So hat die kleine Coterie der Peeliten als eine bei? 
dere politiſche Körperſchaft zu exiſtiren aufgehört.“ 


Rußland. 


Von der polniſchen Grenze, 26. Mai. Wenn auch die 
ſelbſt in dem Königreich Polen den Zutritt nicht erlangt haben, jo find di 
Lehren und Inſtitutionen über unſere Grenze dahin vorgedrungen. 
war es die Gründung von Enthaltſamkeitsvereinen, wodurch ſie aul 

ebenen niederen Sch 
ie katholiſchen Geiſtu 


die nicht⸗wilitäriſchen Klaſſen befeelt iſt, in deren Händen früher die 
. (K. 3.) 


politiſche Gewalt ruhte.“ 


Großbritannien. 
London, 27. Mai. Zu unſerer Mittheilung über die Rede, 


welche Disraeli feinen Wählern von Buckinghamſhire auftiſchte, fügen 


wir noch folgende intereſſante Auslaſſung deſſelben bei. 


5 0 ; : 5 3715 „Dies, meine Herren — ſagte Disraeli weiter — dies bringt mich zum 
Se. Majeſtät der Kaiſer wird dies Jahr nicht an der . eigentlichen Schlüſſel der Sinan, zum Wort des Räthſels, 5 1 m fa: 


gen pflegt. Es exiſtirt in dieſem Augenblicke in England, was man ſeit den 
Tagen Karls II. nicht mehr kannte, es exiſtirt eine Kabale — eine geheime 
Verbindung, die keinen anderen Zweck hat, als die Regierung der Königin zu 
ſtürzen und durch die rückſichtsloſeſten Mittel zum Ziele zu gelangen. Nun, 
dieſe Kabale beſteht aus einigen wühlenden engliſchen Politikern und aus eini⸗ 
en ausländiſchen Intriganten. Es ſtehen ihnen bedeutende Mittel zu Gebote; 
ie haben mächtigen Einfluß in der Geſellſchaft, und fie beſitzen Quellen poli⸗ 
tiſcher Information, namentlich in Bezug . Angelegenheiten, aber 
fie, find rückſichtslos und gewiſſenlos in der Art, wie ſie ihren Einfluß gebrau⸗ 
chen, und ſie verſchaffen ſich ihre politiſche Information auf nicht ſehr ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege. s iſt ihnen gelungen, was noch keiner Kabale in 
modernen Zeiten gelang, ſie haben die einſt reine und unabhängige 
Preſſe Englands in hohem Grade korrumpixt. (Lauter Beifall.) Die 
unſchuldigen Leute auf dem Lande, die in den Leitartiteln der Tagesblätter 
Rath und Orientirung ſuchen, haben nicht die geringſte Ahnung davon — denn 
ſolches Wiſſen verbreitet ſich nur langſam — daß die leitenden Organe heut⸗ 
zutage die Stellenjäger der Kabale ſind, und daß die vordem ſtrengen Hüter 
der Volksrechte in der entnervenden Atmoſphäre ge Salons mit alber⸗ 
nem Lächeln umherſchwänzeln. (Beifall und Gelächter.) Und daher kommt es, 
daß die unſchuldigen Leute im Lande des Glaubens ſind, daß wir eine nichts⸗ 
thuende, ſchwache, keines Vertrauens werthe Regierung ſeien. Aber laſſen Sie 
nur die Kabale das Spiel gewinnen, und wir bekommen eine kriechende auswärtige 
Politik, im Innern eine allmälig immer mehr erſtarkende Centraliſation nach 
dem Vorbild jenes Staates, den die Kabale ſo ſehr bewundert, und ſo oft das 
Land das Bedürfniß irgend einer wichtigen ſozialen, finanziellen oder die Ver⸗ 


fajjung betreffenden Verbeſſerung erkennt, wird Cure Aufmerkſamkeit von diefem | Candia.] Was man feit langer Zeit vorausſah, iſt erfolgt; die Wil 


ſenheit gerathen war. Es handelt ſich nämlich um Gründung eines 
Konſervatoriums der Muſik an biefigem Platze, und wenn man 
einem vielfach verbreiteten Gerüchte Glauben ſchenken darf, fo ſteht def: 
ſen baldigem Inslebentreten nicht nur nicht mehr viel im Wege, ſon⸗ 
dern Kontski ſoll auch einen vortrefflichen Plan dazu vorgelegt haben. 
Das Bedürfniß ſelbſt iſt ein ſchon ſeit lange ſehr fühlbares geweſen, 
denn in dem Grade, wie der Sinn für Muſik in Polen täglich mehr 
an Ausbreitung gewinnt, tauchen auch junge Talente auf, die jedoch 
in ihrer Ausbildung vielfach gehindert ſind, da nicht jedem die Mittel 
zu Gebote ſtehen, die zum Studium erforderliche Zeit in Paris oder 
Deutſchland zuzubringen, und durch dieſen Mangel mancher gute Keim 
nicht zur Entfaltung gelangen kann, ſondern durch die Noth dazu ge: 
zwungen, an dem Aufſpielen von Polka's, Mazurka's u. ſ. w. zu Grunde 
gehen muß. ; 

Aber auch in anderer Hinſicht ift Polen jetzt für die Kunſt thätig 
und bringt für dieſelbe anerkennenswerthe Opfer. Lemberg, das vor 
einigen Jahren Joſeph Korzeniowski's Luſtſpiel „Schnurrbart und Per⸗ 
rücke“, mit dem erſten Preiſe krönte, hat abermals einen Konkurs 
für das gelungenſte Luſtſpiel oder Drama ausgeſchrieben, und 
nun iſt von Seiten Eduard v. Starzynski's hier Gleiches geſchehen. 
Natürlich hat dies unſere Literaten in nicht geringe Aufregung gebracht, 
und wie man jagt, find am Orte ſelbſt bereits zehn dramatiſche Schö 
pfungen im Werden, deren Zahl ſich wohl noch verdoppeln, ja ſelbſt 
verdreifachen dürfte, wenn das Anerbieten erſt überall bekannt fein wird. 
In einer an Novitäten fo armen Zeit, wie die jetzige, in der man 
fortwährend bei den pariſer Bühnen leiht, und ſelbſt bis in die Regio⸗ 
nen der Loretten herabſteigt, hat die Sache ihren großen, unbeſtreitba⸗ 
ren Werth, und es iſt nur zu wünſchen, daß die beiden Comite's ſich 
veranlaßt ſähen, ſämmtliche eingereichten Arbeiten dem Druck zu über: 
geben und ſie auf dieſe Weiſe allgemein zugänglich zu machen. Es iſt auch 
gar nicht unmöglich, daß ſich für die eine oder die andere derſelben ein geſchick⸗ 


ter deutſcher Bearbeiter fände und fie fo der ſeichten franzöſiſchen Waare Kon: geſetzt. Daß ſich an dieſelbe allerhand Pläne und 
kurrenz machten. Korzeniowski's Name z. B. iſt bei den deutſchen Bühnen iſt ſelbſtverſtändlich, aber auch allgemein die Annahme dei neh 
kein unbekannter mehr; einige feiner dramatiſchen Arbeiten haben, wenn herr werde überall helfend eingreifen, wo es die Möglichkeit get” 


i mi 
in der gehörigen Disciplin gehalten hätten. Dies Straferkenntniß iſt der © 
bernial⸗Regierung zu Plock zur ſofortigen Vollſtreckung zugegangen. (Fr. P. 

Portugal. 5 
Berichte aus Liſſabon vom 19. Mai melden, daß die preußſſth 
Fregatte „Thetis“ in den Hafen von Liſſabon eingelaufen war, . 
den Einzug der Königin durch Kanonenſchüſſe begrüßen konnte. 00 
Eindruck, den die jugendliche Königin auf ihre neuen Unterthanl 
machte, war ein überaus günſtiger. Der König führte bei der Fah 
in die Kirche eine ſehr lebhafte Unterhaltung mit ſeiner Gemahlin, 
ren prachtvolles Diamanten-Diadem auf 20,000 L. geſchätzt 
In der Kirche war der Hochaltar mit portugieſiſchen und preußiſch! 
Fahnen geſchmückt. Auf den 26. war großer Ball bei dem engliſthe 
Geſandten angekündigt, und am 27. follte die feierliche Ueberreichun 
des Hoſenbandordens ſtattfinden, weshalb der Marquis von Bath 
der Fregatte „Diadem“ eingetroffen war. Die Hauptſtadt war j 
Abend beleuchtet, und es hatten ſich überaus viele Engländer und sl 
nier eingefunden. 


Osmaniſches Reich. | 
Canea, 18. Mai. [Der Bauernaufſtand auf der Inf 


man den öffentlichen Blättern glauben darf, entſchieden gefallen, 2 
es iſt zu verwundern, daß die breslauer Bühne, als die uns zund#" 
gelegene bedeutendere, bis jetzt noch gar keine Notiz von ihnen gens 
men hat. 


Ueber unſeren jungen reichbegabten Dichter Theophil Len arte 
wiez (deſſen Werke theilweiſe in dem Profeſſor A. Woycke in Kaliſ 
einen recht gewandten deutſchen Ueberſetzer gefunden haben) ſind 7 
Rom aus ſehr betrübende Nachrichten eingelaufen. Sein Geſundhei 
zuftdnd iſt ein folder, daß wir leider wenig Hoffnung haben, ihn — 
zu erhalten. Sein letzter Troſt iſt das milde Klima Alexandriens ® 
Kairos; aber wird der ſchon bis zum Tode Erſchöͤpfte die Reiſe © 
gen, und iſt die geſündeſte Luft ſelbſt im Stande, Zerſtörungen im 
ganismus wieder herzuſtellen? Mit feinem Erlöſchen verliert #7 
len jedenfalls ein reiches und noch viel verſprechendes Talent. 


Wenden wir den Blick vom Düſteren nach dem Heiteren, aun 
nach der Blumenausſtellung, welche unter der Aegide der Gene 
Moritz Potocka zum Beſten der Alten und Gebrechlichen in dem N el. 
reizenden Willanow ſtattfand und eine Woche lang dauerte. 
mäßig hin⸗ und hergehende Omnibus erleichterten den Beſuch, wit 
ſchon um des wohlthätigen Zweckes willen ebenſo zahlreich war, ir 
die Ausſtellung ſelbſt glänzend und einer Stadt würdig, in der 
Blumenzliht ganz Anſehnliches geleiſtet wird. 4 


Mit Anfang dieſes Monats verließ uns nach ſechewochenlige g 
Aufenthalte hierſelbſt Prof. Dr. Röpell von dort. Möchte er mik 
aus der polniſchen Hauptſtadt ſo viel angenehme Erinnerungen ich 
genommen haben, wie man, ſchon ſeiner Verdienſte um die poln 1 
Geſchichte wegen, ihn hier gern geſehen hat, und bemüht geweſen 
ihm dies thatſächlich zu bezeigen. f 

Die Ankunft des Kaiſers iſt nun auf Anfang September 15 

Wänſche kun 
der hohe Lan 


* 
„ 


u 
1 


| e den Chor der F 


Kreuz beträgt die Höhe 330“. 


x 


een griffen die Bauern der umliegenden Gegend zu den Waffen 
5 ſie haben nun die ſeſte Position Maler a, welche die Hauptstraße 
ach unſerer Stadt beherrſcht, inne. Der Gouverneur, welcher ſich in 
5 befindet, hat den Polizeikommiſſär beauftragt, mit einem klei⸗ 
en Detachement ſich zu den Aufſtändiſchen zu begeben, und fie aufzu⸗ 
berdern, die Waffen niederzulegen; der Polizeikommiſſär wurde aber von 
en Aufſtändiſchen mit einigen Flintenſchüſſen empfangen. Als er ihnen 
agen ließ, daß er nicht gekommen ſei ſie zu bekämpfen, ſondern um 
Y des ihm vom Gouverneur gegebenen Auftrages zu entledigen, er⸗ 
widerten fie, daß der Gouverneur ſich, von den fremden Konſuln be⸗ 
Leitet, zu ihnen begeben möge, wenn er ihnen etwas mitzutheilen habe. 
n dieſem Augenblicke ſtehen ungefähr 2000 Bauern unter Waffen bei 
Malera; der Aufſtand ſcheint aber um ſich greifen zu wollen. Der 
engliſche Konſul, der zu dem Gouverneur in fehr freundlicher Beziehung 
bt, äußerte ſich dahin, daß der Aufſtand ein Werk der Konſuln Frank: 
zeichs, Oeſterreichs, Griechenlands und der Vereinigten Staaten ſei. 
> en Aufſtändiſchen wurde engliſcherſeits der Wink gegeben, die Fahne 
unge der vier obengenannten Staaten in ihrem Lager aufzupflanzen; 
iefelben durchſchauten jedoch bei all ihrer Einfachheit den hinterliſtigen 
weck dieſes Rathes, und machten demzufolge kund, daß ſie zu den 
affen gegriffen, nicht um ihrem legitimen Souverän, dem Sultan 
en Gehorſam aufzukündigen, ſondern um des Gouverneurs los zu wer⸗ 
den, und die Woblthaten des Hathumayum genießen zu können. 
£ (Defter. Z.) 
A Die Berichte aus Conſtantinopel ſtimmen darin überein, 
daß die franzöſiſche Intervention in dem Streite zwiſchen der Pforte 
und Montenegro allem Anſchein nach nur im Drange des erſten Augen⸗ 
klickes Ausſicht auf Annahme hatte, und daß die Pforte entſchloſſen 
iſt, die Angelegenheit nach eigenem Ermeſſen zu ordnen, ohne deshalb 
en guten Rath befreundeter Mächte zurückzuweiſen. Demgemäß hat 
der Großherr auch das Entlaſſungsgeſuch des Großvezirs Ali Paſcha 
icht angenommen, das derſelbe eingereicht hatte, da ihm die Forde⸗ 
rungen Frankreichs dem Grundſatze der Integrität des türkiſchen Rei⸗ 
es zu widerſprechen ſchienen. Fortwährend gehen Verſtärkungen von 
onſtantinopel auf den Kriegsſchauplatz ab, ungeachtet auf Befehl des 
ultans vorläufig jedes aggreſſive Vorſchreiten eingeſtellt bleibt. Die 
ft der montenegriniſchen Grenze angeſammelten Streitkräfte haben 
bereits die Stärke erlangt, um ein erfolgreiches Vordringen in die 
varzen Berge, das von zwei Seiten unternommen werden würde, 
er zu ſtellen. 
Aſie n. 


Das Lloyddampfboot „Bombay“ hat Berichte aus Bombay, 24. 
April, Kalkutta, 22. April, über die theilweiſe auf telegraphiſchem Wege 
5 kannt gewordenen neueſten Ereigniſſe in Oſtindien gebracht. Die 

achrichten aus Hongkong gehen bis zum 13. April. Die nunmehr 
eingetretene heiße Jahreszeit, weit entfernt, den britiſchen Truppen Ruhe 
. verſchaffen, wird ihnen vielmehr neue Beſchäftigung geben. Sir 
Colin Campbell trifft auch alle Vorbereitungen zu einem Sommerfeld⸗ 
zuge in Aude. In letzter Zeit war er, nachdem er ſich in Allahabad 
mit Lord Canning beſprochen, von dort nach Luckno zurückgekehrt, und 
batte ſich dann nach Futtygbur begeben, um den Rebellen in Rohil⸗ 
kund zu Leibe zu gehen. Der Zweck des nächſten Feldzuges wird darin 
beſtehen, Nena Sahib und Bahadur Khan, die ihre Streitkräfte ver⸗ 
einigt haben, endlich zu unterwerfen. Von erſterem meldet ein Brief 
aus Cawnpore, er habe ſich mit 17,000 Mann und Artillerie bei Ba⸗ 
roli aufgeftellt und einen Preis auf Lord Canning's Kopf geſetzt. Von 
letzterem hieß es, er ſei ſchwer erkrankt, oder gar ſchon geſtorben. Lord 
Canning's ſtrenge Proklamation ſammt dem daran geknüpften Konſiska⸗ 
tionsdekret hat in Aude nicht die gewünſchte Wirkung hervorgebracht. Die In⸗ 
ſurgentenführer wollen ſich auf dieſe Bedingungen nicht unterwerfen, 
und es ſollen nun mildere Maßregeln im Werke ſein — was jedoch, 


den energiſchen militäriſchen Vorbereitungen gegenüber, von anderer 


Seite wieder bezweifelt wird. Als großer Fehler wird bezeichnet, daß 
man die Rebellen fo leicht aus Kotah entwiſchen ließ, von wo fie gegen 
5000 Mann ſtark, mit ihrem Gepäck und ihrer Beute, ſowie mit ſechs 

nonen ihren Weg durch das Gebiet von Gwalior nahmen und die große 
h Aüptftrape bei Kolarus überſchreitend, General Roſe's Korps bei Ihanfı 
N den Rücken kamen. Derſelbe hatte dieſen Platz bekanntlich genommen, 
nd obſchon die Rani mit einem Theil ihrer Leute entkam, fo gedachte er 
och gegen Kalpi vorzurücken; jetzt aber, im Rücken und gleichzeitig von 
f u bi-ßtebellen, denen ſich die Rani angeſchloſſen, bedroht, mußte er 
nen Plan ändern, und hält ſich auf der Defenſive. Dſchung Baha⸗ 
— iſt, nachdem er ſich einige Zeit in Allahabad aufgehalten, von dort 

er Azimghur nach Hauſe zurückgekehrt. Er ſoll eine Erweiterung 
* ebieis von Nipal bis zum Jerraie verlangt haben und ab⸗ 
0000 befchieden worden fein. Dies ſcheint feinen Unwillen erregt zu 
N en und das unter dem Befehle ſeines Bruders ſtehende, bis 
N 12. April bei Nowabgunge auf der Straße nach Fyzabad 

angende Gurka⸗Corps erhielt den Befehl, über Segowli nach 


Sonſt und jetzt. 
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Alt Filippo Brunelleschi, geboren 1377, ſtellte im Jahre 1418, alſo in einem 
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Solch f 5 
Der Fiche Künſtlern ſtand ein Volk zur Seite, welches ihrer würdig war. 
dat at > deere einer Kirche galt als Far Aündege pe wage 
Stan zu rg speziell N Charakter hatte, ſondern der Stadt, dem 
Waltz an dens dauernder Ehre a follte. Die lebendige Theilnahme des 
mungen n Öffentlichen Geſcha er daſſelbe gewöhnt, großartigen Unter: 
Nair große Anmeigerlich Opfer jeder Art zu bringen. Seu jener Zei gerieiben 
; dennerte gänzlich ins Stoden oder erhielten nur die mothbürftigfte 
denn an die Stelle des öffentlichen trat das Privatintereſſe; die: 
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„unvermeidlichen Einfluß 
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1 Mühe des Gouverneurs Veli Paſcha hat das Volk zum Aufruhr gebracht. Nipal zurückzukehren. In Lahore war das Gerücht von einem Aus⸗“ 


[Sommertheater.] Wie alle übrigen Inſtitute, verfehlt auch 


bruche in Kaſchmir verbreitet. Ein Corps von 10,000 Mann ſoll zur das breslauer Sommertheater nicht, ſich zu einem würdigen Empfange 


Unterdrückung deſſelben abgeſandt worden ſein. 


Rumbir Singh habe der Wollmarktsgäſte vorzubereiten. 


Naͤchſten Sonnabend, wenn der 


den Kardar von Juſuta gefangen geſetzt, weil derſelbe die Meuterer Himmel günſtig iſt, ſollen Tauſende und aber Tauſende ſich bei den 
unterſtützt; eigentlich aber, weil er denſelben ſehr große Summen ab: | glänzendften Arrangements im Wintergarten amüfiren. Auf der Arena, 
genommen, die der erſtere ſich jetzt ſelbſt zuzueignen wünſche. — Nach⸗ zu welcher jedem Feſttheilnehmer der Zutritt freiſtehen wird, ſoll mit 
richten aus Kabul bis zum 17. März zufolge, hatte Doſt Mohammed kurzen Unterbrechungen geſpielt, und überhaupt Alles aufgeboten wer⸗ 
die Meldung erhalten, daß ein ſtarkes perſiſches Corps von Teheran den, um dem Publikum eine wahrhaft genuß⸗ und abwechſelungsreiche 


in Muſched eingetroffen ſei. 
aufbrechen, wahrſcheinlich, um die Turkomanen zu züchtigen. 
ſind bekanntlich Sunniten, die Perſer Schiiten. 


Daſſelbe ſollte von dort gen Serkhus Unterhaltung zu gewähren. Die geſtrige Sonntags⸗Vorſtellung brachte 
Letztere [eine Wiederholung der Räderſchen Poſſe „Robert und Bertrand“, de⸗ 
Der „Seindian“ ren Wirkung auf das übervolle Haus eine außerordentliche war. 


behauptet, England wolle Herat, für deſſen Unabhängigkeit der Wiederum erntete das beliebte Komiker ⸗Kleeblatt Dill, Reichenbach, 
letzte Krieg mit Perſien geführt worden, jetzt doch an letztere Macht Wiſotzki den nachhaltigſten Beifall und zum Schluſſe die Ehre des 
überlaſſen. Der General⸗Gouverneur wurde Anfangs Mai von Allaha: Hervorrufes. 


bad in Kalkutta zurückerwartet. — Die britiſchen Unterthanen, welche 
bei den letzten Ereigniſſen in Kanton Verluſte erlitten, ſind aufgefor⸗ 
dert worden, dem engliſchen Konſul in Kanton darüber Bericht zu er⸗ 


$ Breslau, 31. Mai. [Breslauer Rennbahn 1858. Erſter 
1 Die alljährlichen Pferderennen wurden heute, unter überaus leb⸗ 
hafter Theilnahme, beim ſchönſten Wetter eröffnet. Seit einigen Jahren haben 


ſtatten. — Der Kapitän und die Offiziere der britiſchen Brig „Gallant“, die Hierin Rennen einen Aufſchwung genommen, wie dies auf den wenigſten 
die von Schanghai nach Siam fuhr, ſind von den am Bord befind⸗ Babel l Deuſſchland der 15 12 und ſind in dieſem Jahre neben den 


lichen Chineſen ermordet worden, die ſich des Baargeldes bemächtigen 
und entflohen. Sie wurden jedoch in Wuſung ergriffen. 


Proninzic“ Zeitung. 


2000 Thlrn. Staatspreiſen noch gegen 850 Frdr. an Subſtriptions⸗ und Vereins⸗ 
ce ee die Hoͤhe aller Prämien alſo faſt verdreifacht, Dank den 
uſchüſſen, zu welchen ſich namentlich die ſchleſiſchen Fürſten, Grafen und 
erren verpflichtet haben. So ift es denn auch gelungen, diesmal ein fo 
bedeutendes und intereſſantes Programm aufzuſtellen, als Breslau noch 
niemals aufzuweiſen hatte. Im Ganzen find 80 Nenn: und Jagd⸗ 


Pferde angemeldet, eine Zahl, wie ſie, außer Berlin, keine andere Bahn in 


eutſchland zu vereinigen pflegt. Neu betheiligte ſich Graf Hahn, einer der 


Die Frau Gräfin von Gaſchin, geborene Gräfin von Suminska 4 Pferdezüchter in Mecklenburg. — Als Richter fungirt während 


auf Polniſch⸗Krawarn, läßt in den Tagen vom 3 1ſten d. M. ab im 
bieſigen Börſengebäude zwei koloſſale Prachtſtickereien, darſtellend Peter 
den Großen in Lebensgefahr auf dem Ladoga⸗See, und Cardinal 
Wolſeys Empfang auf der Leiceſter⸗Abtei, gegen Entree zum Beſten 


der drei Renntage Se. Durchl. der Herzog von Ratibor, als Stellvertreter 
Hr. v. Lieres⸗Stephanshayn; beim Abreiten: Graf Götzen, Baron 
Willamowitz⸗Möllendorff, Baron Muſchwitz; bei der Waage: Hr. 
von Seidlitz⸗ Hartlieb, Hr. Rittm. v. Wedell, Hr. Lange. Die Tribü- 
nen waren theilweiſe von einem reichen Damenflor beſetzt, die Muſik wurde 


der Abgebrannten von Frankenſtein und Zadel öffentlich ausſtellen. von der Kapelle des 6. Art.⸗Regts. ine 30 8 Ur geben wir 
von rten. 


Indem ich dieſe löbliche Handlung im Intereſſe der Abgebrannten zur die 


öffentlichen Kenntniß bringe, empfehle ich die Ausſtellung dieſer ſo 
kunſt⸗ als geſchmackvollen Stickerei der wärmſten Theilnahme. 
Breslau, den 28. Mai 1858. 
Der königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident 
der Provinz Schlefen fi 
v. Schleinitz. 


Breslau, 31. Mai. [Zur Tages ⸗Chronik.] Schon 
in den nächſten Tagen wird der Frühjahrswollmarkt ſein bunt⸗ 
bewegtes Leben und Treiben in Schleſtens Hauptſtadt entfalten. Für 


Reſultate der heutigen Rennen, welche is 8 Uhr w 
I. Eröffnungs⸗Rennen. Staatspreis 300 Thlr. Pferde aller Länder 
und jedes Alters. lauf aus der letzten Ecke, circa 600 Ruthen, 40 Frd'or 
Einſatz, ganz Reugeld. Das zweite Pferd erhält die Hälfte der Einſäze bis 
50 Frd'or. Der Reit fällt dem Sieger zu. Es waren 11 Unterſchriften erfolgt. 
on den angemeldeten Pferden traten 6 in die Rennbahn, und zwar der 
ſchw. H. „Vulkan“ des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts, der br, 
. „Crown⸗Prince“ des Grafen Hugo Henckel von Donnersmark⸗ 
iemianowitz, die F. St. „Gobden⸗ Pippin ! 
der br. H. „Firmament“ des Hrn. v. Hochwächter, „The Galliot“, ſchw. 
H. des Fürften Sulko wski und „Verzug“, brauner H. des Grafen Wilamowitz⸗ 
Möllendorff. Die Pferde gingen ſehr ſchön ab, „Verzug“ führend, dann 
„Crown⸗Prince“, „Vulkan“, „Golden⸗Pippin“, nach der erſten Ecke blieb 


dieſe „große breslauer Saiſon“ haben nicht nur die Beſitzer öffentlicher „Galliot“ zurück“, ſonſt gingen die Pferde dicht gedrängt bis an die letzte Ecke, 


Hotels und Vergnügungs⸗Lokale, ſondern auch die Inhaber beſcheidener] wo die Pferde ziemlich auf waren. Bald jedoch 


und eleganter Privatwohnungen ihre Vorbereitungen zu treffen; denn 
auch Letztere mögen von der allgemeinen Wollernte nicht sgeſchloſſen 


bleiben, und richten über Nacht ein paar Zimmer — gleichviel ob preis. Biete 1856 geboren. 250 Ruthen. 
ihnen ſelbſt entbehrlich oder nicht — als Chambregarnis ein, um geld. (8 


die etwaigen „lieben Gäſte“ würdig bei ſich aufnehmen zu können. 
Schon morgen Abend aber erheben ſich am Ringe und Blücherplatze 
die luftigen Zeltreihen, worin die koſtbarſten Produkte der ſchleſiſchen 


Landwirthſchaft aufgeſpeichert werden und bereits heute Nachmittags] br. H. des Grafen Wilamowitz. Auch 


beginnen auf der ſcheitniger Rennwieſe die dreitägigen Wettrennen, 
welche zugleich ein Bild von den gedeihlichen Fortſchritten der Pferde⸗ 
zucht liefern. Im Allgemeinen verſpricht man ſich eine ſehr lebhafte 
und für das Zeitalter der Eiſenbahnen verhältnißmäßig lange an⸗ 
dauernde Saiſon. 


Inzwiſchen ſpann ſich geſtern in der Ohlauer⸗Vorſtadt, vor dem drichsd'or Subſtripfionspreis. 


Kloſter der barmherzigen Brüder, ein Stück Volksfeſt ab, welches dies⸗ 
mal vom Wetter ausnehmend begünſtigt war, nachdem der vorherge⸗ 
gangene Regen eine erfriſchende Kühle verbreitet und das Aufwirbeln 
von Staubmaſſen verhinderte. Dem Glücksſpiel wurde an allen 


Paſchbuden mit einer Leidenſchaft gefröhnt, die eines beſſeren Gegen- des Grafen Hahn⸗Baſedow, „Ag 


ſtandes werth war, die Schauſtellungen, beſonders die „Scenen aus 
dem Krimfeldzuge“, die „Kunde von der hoheren Vergeltung“ und 
„Leda, das kühne Tartarenmädchen“, eine wahre Geſchichte mit Illu⸗ 
ſtrationen und N 
Geſchäfte, und die Carrouſels, obwohl deren zwei auf dem Platze 
waren, konnten den Anſprüchen des reit⸗ und fahrluſtigen Publikums 
nicht genügen. Es begegneten ſich im dichten Gewühle Dorf und 
Stadt, aus allen Klaſſen waren neugierige 
dieſem Melodrama vereinigt, | 
dranges in friebfertigfter Weiſe verlief. 
igen 
deu dun, laß ſich Referent den Beſuch derſelben verſagen 
mußte. 
In der am 
„konſtitutionellen 
glieder vom Vorſtande und 


Auch die Kirche und das 


Bürger⸗Reſſource“ 
22 Geſellſchaſtsmitglieder anweſend. 


kurzer Erörterung mit einer geringen Modifikation angenommen. 


Brüder waren in den Nachmittagsſtunden „Middy“, br. W. des Grafen Götzen, „Amurath“, br. 


! \ ging „Verzug“ entſchieden 
vor, und ſiegte in 2 Min. 24 Sek., „Pippin“ war zweites Pferd, dann kam 
„Crown⸗Prince“, „Vulkan“ und „Firmament.“ 


II. Rennen für zweijährige Pferde. 89 Frd'or Subſtriptions⸗ 


b 15 Frd'or Einſatz, 10 Frd'or Reu⸗ 
nterſchriften.) Frdor Einſatz, 10 Frd'or Neu 


An dieſem Rennen betheiligten ſich von 8 angemeldeten Pferden folgende 6: 
„Riff⸗Pirat“, F.⸗H. des Grafen Alvensleben, „Blackdrop“, br. H. des Grafen 
Hahn, „Chalili”, br. H. des Grafen Henckel, „Rothhaut“, F.⸗H. des Grafen 
. „Mirabeau“, ſchwbr. H. des Fürſten Sulkowski, und „Kino“, 
\ diesmal gingen die Pferde vortreff⸗ 
lich ab, „Riffpirat“ führend, dahinter „Chalili“, alle übrigen dicht auf; auf der 
Hälfte der letzten Seite ſonderten ſich „Riffpirat“ und „Blackdrop“ von den ans 
dern, der letztere wurde an der Tribüne getrieben; endlich ſiegte 2 
gegen „Blackdrop“ um eine gute halbe Länge, „Tino“ war mehrere Längen 
zurück drittes Pferd, „Chalili“ erlabmte während des Rennens. Zeit: 56 Sekunden. 
III. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen⸗Rennen. 100 Frie⸗ 
Sr 2 she aller Länder, jedes Alters. 20 Frb’or 

Einſatz, 10 Fro'or Nane, jedoch nur 5 Frd'or Reugeld, wenn der Rücktritt 
bis zum 24. Mai geſchieht. Zweimal die Bahn, bei der Tribüne abgeritten. 
Das zweite Pferd erhält den doppelten Einſatz, 40 Fro'or, den Reit der oe 
Unterſchrieben waren 6 Pierde, wovon 4 über die Bahn gingen, nämlich 
„Ibicus“, F.⸗H. des kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Geſtüts, „Rienzi“, br. H. 
ood Joke“, br. St. des Baron Maltzan⸗ 
Summerow, und „Wilamow“, br. H. des Grafen Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff. Die Pferde gingen ſehr ruhig ab, „Wilamow“ an der Spitze, dicht 
Plagen von „Ibicus“, ziemlich weit zurück „Rienzi“, zuletzt „Agood Joke“; ein 
Plätzewechſel fand durchaus nicht ſtatt, und obwohl „Rienzi“ nach dem zweiten 


obligater Leierkaſten⸗Begleitung machten glänzende | Umlauf die letzte Ecke ſehr ſchoͤn nahm, und daſelbſt vorzukommen ſchien, waren 


doch die beiden andern Pferde zu ſehr im Gewicht begünſtigt, und ſiegte „Wi⸗ 

lamow“ mit 3 Längen gegen „Ibicus“; „Rienzi“ war faſt eben ſo weit zurück, 

3. Pferd. „Agood Joke“ gab den Kampf früh auf. Zeit 4 Min. 15 Sek. 
IV. Herren- Reiten. Pferde aller Länder. Diſtance mie beim Eröffs 


Zuschauer und Akteurs bei] nungs-Rennen. 5 Fro'or Ein anz Reugeld. Der Verein giebt einen Preis 
welches indeß trotz des ungeheuern Anz von 150 Thlrn 5 ſaß, ganz Reug 9 5 


Es beſchritten von 6 angemeldeten Pferden folgende 4 die Rennbahn: 
H. des Grafen Hugo 
Bel „Percy“, ſchw. W. des Grafen Arthur Henckel, und „Salem“, 
chw. W. des Grafen Lehndorff⸗Laſerkeim. Reiter zumeift die Beſitzer. 


„Salem“ lief zuerſt ab und führte mit 2 bis 3 Längen vor „Middy“, die an⸗ 


abten Generalverſammlung der deren weit zurück; auf dem Auflauf verfuchte „Middy“ vorzugehen, konnte jedo 
U waren — 15 Mit- | „Salem“ nicht nahen und wurde deshalb auf halber Di a parirt, fo da 


Das ]“ 
bereits früher entworfene und revidirte Statut wurde verleſen und nach erſtenmal 1856 gelaufen. erde aller Länder, 1854 geboren. 


Salem“ nach Gefallen fiegend eintraf. Zeit 2 Min. 30 Se 
Staatspreis 400 Thlr. Zum 
700 Rut 

10 Frd'or Einſatz, 5 Frd'or Reugeld, jedoch nur 1 Frdor, wenn der Rüdtrit; 


V. Fortdauerndes Zuchtrennen. 


und die Sucht, Profit zu machen, verbannte | lingt, daß ſolcher Schwindel täuſcht und immer wieder täuſcht, ſo lan e wer⸗ 


fen galten alle Mühen und Orfe Pohl und des Volkes Ehre, 


die eiſterung für das gemeine b ee ee 
f ze die Künſte bei dieſer überhand nehmenden innu 
in AN Ein ſolcher Verfall äußert denn auch einen 
auf das Handwerk. War es früher durch die Begei⸗ 
urch gehoben worden, daß dieſe es nicht verſchmäh⸗ 
e Fertigkeiten anzueignen, ſo unterlag es jetzt je 
1 N Die 85 Far 
. ten Material für das nothwendigſte i 
x nid geia ne eig em Werk in Entrepriſe übernahmen, jo fand 
Ihr 3 ener Nutzen die überwiegendſte Berüͤckſichtigung. Somit begann die 
an e Zeit 0 welcher die Ehre des Handwerks eben jo tief hera ſank wie 
die Aunfl; Senn die Modemien welche biejer aufbelfen follten, wem 
ſtens die alte, Tängft dahin geſchwundene Herrlicteit wieder in Crinnerun 
ns die alte, läng Stande, originale Geiſter 


ſterung der Künſtler und dad 
ten fa gleichfalls techniſch 
mehr und mehr den Anforderungen 


die ſi 
bringen, dagegen waren fie außer O! ‘ zu Schaffen, die 
a ton geweiht hätten. Die Revolutionen mit ihren 
der, Kunſt um der Kunft willen g ao ihnen nachfolgende Konſtitutionalismus 


ärungen der Menſchenrechte, 


eröffneten der nüchternſten Proſa ür und Thor und an deren Seite hielt der 


f : iſt ſehr viel über Volk und über Volkswohl 
dr un aden anden, e Sprecher und Schreiber meinten unter 
Volk nur ch aon und wenn fie in ihren Doripeiöiähten mit dem 
Mann totettirten, wenn fie in den Wahlverſammlungen und in den Kammern 
für das Volkswohl ſich begeiftert zeigten, o waren derartige Autoren und Rede 
ner zumeiſt keineswegs gefonnen, etwas Anderes als Worte in das Publikum 
0 bringen, die einen augenbliclichen Reiz aber keine nachhaltige Wirkung 

atten. N — 2 
Es giebt, i och Künſtler, die im Sinne ihrer würdigen Vor⸗ 
gänger 5 dae 2 ! a aber ihre engem nicht auf den Schmuck 
und die Zier einzelner Gemächer beſchränken, jollen fie mit ihren Werken her⸗ 
vortreten an die Oeffentlichkeit und durch dieſelben an jene Zeiten erinnern, in 
welchen das Bedürfniß künſtleriſcher Schöpfungen, man mochte jagen, mit der 
Luft eingeathmet wurde, jo bepürfen fie reicher Mäcene, und es iſt alsdann nicht 
ſelten Gefahr vorhanden, daß ſie an dieſe ihre Selbſtſtändigkeit dahin geben. 
Aber ſelbſt wenn ihnen die freieſte Bewegung geſtattet iſt, findet ihr Streben 

inderniſſe aller Art, in dem gewohnten Schlendrian die Handwerke, deren fie 

i unſere Zeit, wie die neuen Wohnhäui 
dem allerſchlech 


emeinen 


werden i er, die nicht ſchließen, Dielen, die 

in 5 5 a 8 1 es erhaͤlt einen 2 das Il 
beſtechenden be So lange wir Meifter haben, die es mit ihrer Ehre 
unverträglich halten, ſolchem die Hand zu bieten, ſo 


i ni 
* es ge⸗ [burg geſchrieben: In der 


den die ehrenhaften Männer unter unſern Handwerkern ſich noch oft dem 
redlichſten Willen urtgeept ſehen; wir ſind jedoch der — daß jenes 
ſchwindelhafte Treiben bereits ſeinen Kulminationspunkt erreicht hat und daß 
das Handwerk ſich allüberall die ihm gebührende Ehre wieder erringen wird. 
Wir gingen bei vorſtehenden Betrachtungen von einigen geſchichtlichen No⸗ 
tizen über die Kuppel des Doms zu Florenz aus. Seit der Kirchentrennung 
hält es in Deutſchland ſchwer, größere kirchliche Gebäude herzustellen und zu 
erhalten, da es an der allgemeinen Theilnahme mangelt und man die Beitrags⸗ 
pflicht auf die Grenzen der Parochien beſchränkt wiſſen möchte. Indeß liefert 
die fortſchreitende Vollendung des kölner Doms den Beweis, daß bei uns un⸗ 
ter Umſtänden eine allgemeine Theilnahme geweckt werden kann, und wollen 
wir dieſelbe ähnlichen Unternehmungen von Herzen wünſchen. 8 
Auguſt Geyder, 


Berlin. Das neue Ballet deſſen Aufführung auf der könig⸗ 
lichen Hofbühne in Ausſicht ſteht, wird „Der Sohn des Alchymiſten“ 
heißen und bat den königlich preußiſchen Balletmeiſter Herrn Paul 
Taglioni zum Verfaſſer. Nach dem, was indeß über dies Ballet ver⸗ 
lautet, iſt anzunehmen, daß es ſich hier, wie öfter ſchon, nur um die 
Aneignung und Umgeſtaltung anderweitig bereits verbrauchter Erfindun⸗ 
gen handelt. Das „Tanz⸗Posm“ ſpielt auf Meeresgrund, und er⸗ 
ſcheint darin ein mächtiger Krebs als handelnde Figur. Wir entfins 
nen und beftimmt, daß etwas Aehnliches ſchon vor längerer Zeit in 
der großen Oper zu Paris dem neugierigen Publikum vorgeſetzt wor⸗ 
den iſt. Jedenfalls hat aber eine ſolche Anleihe bei Fremden ihr Gu⸗ 
tes, wenn die eigene Erfindungsgabe erſchöpft it und, wie Morgano 
ekelhaften Andenkens lehrt, ins Widerliche hinüberſchweift. Wir hoffen, 
daß die Austattung das Ihrige thun und daß auch in die Enſemble⸗ 
Tänze, die ſich ſeit 10 Jahren ſo ziemlich gleichgeblieben find, etwas 
Abwechſelung kommen wird. Vielleicht thäte die Theater⸗Verwaltung 
gut, die Aufführung des Krebs⸗Ballets zu Ehren des ſtralauer Fiſch⸗ 
zuges bis zum 24. Auguſt aufzuſchieben. Ueber die Beſetzung der 
Rolle des Krebſes ſelbſt verlautet noch nichts Sicheres. 


de in einem Kalklager.] Der Nordd. Ztg.“ wird aus Falken 
[Funde in Nähe orfs, eines der hieſigen Schloßgüter 


des Grafen Hahn⸗Baſedow, 2 


EEE RE ENTE NER 


[4 


bis 31. Dezember des Geburtsjahres der Fohlen erfolgt. Das zweite Pferd 
erhält die Hälſte der Einſätze li des dee 4 welchen das dritte 
Pferd bekommt, wenn die Hälfte den ſechsfachen Einſatz erreicht. Geſchloſſen 
den 31. Dezember 1854. 24 Unterſchriften. 5 Stuten gift oder todt. Zwei 
ER gablen 1 Frd'or Reugeld. Die 16 engagirten Pferde 1855 geboren, wie im 
Ka, ennkalender 1857 und im Yabresberiot 1856 verzeichnet. Dazu ſind zuge⸗ 
laſſen 16 Pferde, 1854 geboren, und 6 Pferde 1853 geboren, welche noch Einſatz 

oder Reugeld bezahlt haben. 


deritha“, br. St. des Grafen Alvensleben, „Antilope“, Nr St. des Grafen 
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VI. Verkaufs⸗Nennen. Staatspreis 200 Thlr. Pferde aller Länder 
g und jedes Alters. 5 Frd'or Cinjab, ganz Reugeld. 80 Ruthen. Der Sieger 
. ift, wenn es verlangt wird, für 1000 Thlr. zu verkaufen. Der Sieger kommt 
4 — nach dem Rennen zur öffentlichen Auktion; der Mehr⸗Ertrag fällt der 
. ennkaſſe zu. Anmeldungen 24. Mai. 

Br! Neun von den angezeigten 11 Pferden beſchritten die Rennbahn, und zn 
tig“, Fuchsſtute des k. Friedrich Wilhelms⸗Geſtüt, z Mute nach 
Stute des Hrn. v. Heydebrand und der Laſa⸗Näſſadel, „ 
br. St. des Lieut. v. Garnier, „Perle“, br. St. des Herrn Moritz Landau, 
„Mountebank“, br. W. des Grafen H. Schmettow, „E reß“, br. St. des 
. Kieut. E. Kramſta, „Chloroform“, br. W. des Lieut. ublwein, „Sim: 
5 pling“, ſchw. St. des Herrn v. Krüſe⸗Netzow und „Mavourneen“, br. St. 
des Herrn Stinton. Die Pferde gingen gut ab, nur „Perle“ blieb gleich 
N weit zurück, „Chloroform“ und „Expreß“ wechſelten in der Anbreng, dahinter 
5 „Simpling“ und die übrigen fämmtlich weit zerſtreut. An der letzten Ecke 
tamen die meiften Pferde wieder näher zuſammen, nur „Erpreß“ war zurück⸗ 


ſchwarze 


blieben, und tebank“ den zweiten Platz. Nach ziemli 
e und ſtatt deſſen hatte „Mounteba chen „Monte 270 50 fi ! 


charfem Rennen fiegte „Chloroform“ mit einer Länge 
„Simpling“ war ei 1 eit: 3 Min. 35 Sek. Zwiſchen dem zweiten 
und dritten Rennen war eine Wette von 50 Frd'or (für jeden Theilnehmer, 
Imal die Bahn). Es betheiligten ſich: Graf Götzen mit Don Rodrigo“, 
05 Pfd. Gew., und Graf Po tacki mit „Few Hope”, 95 ft. Gewicht. Da 
a 5 he ausbrach, ſo ging „Don Rodrigo“ als Sieger allein über die Bahn. 


nn 
> 2 


e. Neumarkt, 30. Mai. Unſer Pfingſtſchießen, welches ſich 
f zu einem allgemeinen Volksfeſt geftaltete, hatte ein zahlreiches Publi- 
kum angezogen, und iſt glücklich ohne jeden Unfall oder Störung 
vorübergegangen; was wohl zumeiſt den zweckgemäßen Anordnungen 
des Stadthauptmanns Herrn Rathmann Weber und dem guten 
Sinne unſerer Einwohnerſchaft zu danken iſt. Die neubeſchaffte Bür⸗ 
gerfahne (enthaltend auf der einen Seite das neumarkter Stadtwappen, 
auf der anderen die Ceres mit Sichel und Aehren, die Malerei von 
den hieſigen Malern Arnold und Simon trefflich ausgeführt, die Spitze 
der Stange ziert ein ſtark vergoldeter preußiſcher Adler) wurde vor 
1 dem Auszuge am 25. auf dem Unterringe unter lebhaften Hochs, 
5 Trommelwirbel und Kanonendonner feierlich enthüllt, Herr Bürger: 


rr 


gründung unſerer Stadt im 11. Jahrhundert, wie dieſelbe durch Fein⸗ 
deshand mehrfach zerflört und erſt im 13. Jahrhundert mit den jetzt 
noch ſichtbaren Mauern und Wallgräben umgeben worden, wenn auch 
das Innere der Stadt im Huſſiten⸗ und 30 jährigen Kriege noch mehr: 
fach verwüſtet worden; die Bürger genöthigt, mit den Waffen Hab 
und Gut zu vertheidigen, wären als tüchtige Bogen⸗ und Büchſen⸗ 
ſchützen bekannt geweſen, welche feindliche Angriffe oft zurückgeſchlagen. 
Nach Schilderung dieſer ſchutz⸗ und rechtsloſen Zeiten wies der Redner 
darauf hin, daß dieſe wenigftens ein feſtes Zuſammenhalten der Bür⸗ 
gerſchaft zur Folge gehabt, und ſprach den Wunſch aus, daß dies auch 
1 für die Zukunft fortdauern möge. Wenn früher die Fahnen zum 
Kampf und Blutvergießen geführt, fo mögen dieſelben ſich unter Preu: 
ßens glorreicher Herrſchaft nur bei feſtlichen Gelegenheiten entfalten, 
ſtets aber alle, die um ſich verſammeln, die es treu und redlich mit 
dem Wohle der Stadt und ihrer Mitbürger meinen. Mit dieſer feier: 
lichen Beſtimmung werde die neue Fahne geweiht und der Bürgerſchaft 
übergeben, als ein Panier der Ordnung und des bürgerlichen Zuſam— 
menhaltens. Der Redner ſchloß mit einem Lebehoch auf Se. Maieftät 
den König, welches einen begeiſterten Anklang fand. Wie bereits in 
den Vorjahren, war auch diesmal nur Zirkelſchießen, und wurden als 
die beſten Schützen die Herren Klemptnermeiſter Kittſtein und Gaſt⸗ 
pbhiofßsbeſitzer Specht am Schluß des Feſtes, den 27ſten feierlich ein⸗ 
a geführt. 


7 Schweidnitz, 30. Mai. pant 886 — Markt. — Markt 
preiſe. — Schulbau. — Fleiſchhänke.] Das Pfingſtſchießen hat in ge: 
wohnter Weiſe am zweiten Feiertage Nachmittags begonnen und iſt am folgen⸗ 
x den Tage beendet worden. Den beiten Schuß hat der Hutmachermeiſter Wianto 
gethan und iſt ſomit als Schützenkönig eingeführt worden. 
Der Krammarkt, welcher in voriger Woche vom 26. bis 28. d. M. abgehal⸗ 
65 ten wurde, trug wenig zur Belebung des Verkehrs bei; denn er war im Allgemeinen 
nicht ſtark beſucht, und die Verkäufer dürften nicht gerade beſondere Geſchäſte ge⸗ 
macht haben; verhältnigmäßig am belebteſten war der Markt am letzten Tage, 


— 23 
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eichnete ſich eine Wieſe nur durch ihre Unfruchtbarkeit ganz beſonders aus. 
An ewandte Düngemittel, ſogar eine Berieſelung derſelben erhöhten die Frucht⸗ 
barkeit nicht lohnend genug, ſo daß der Plan realiſirt werden ſollte, dieſe nicht 
unerhebliche Fläche Fodens in Ader umzuwandeln, zumal ſie von letzterm 
ringsum begrenzt wird. Dies geſchah auch zum Theil, doch wurde die weitere 
Ausführung dieſes Projekts dadurch vereitelt, daß ſich bei der Trockenlegung 
durch Gräben Kalk in beträchtlicher Menge vorfand, der fortan zum Ablalken 
des Territoriums Gersdorſs verwandt wurde und wird. Der Kalk wird von 
einer 3—4 Fuß ſtarken Schicht Moder bedeckt, die nach der chemiſchen Analyſe 
des landwirthſchaftlichen Inſtituts zu Regenwalde 28,100, und derjenigen des 
n Dr. Scharlau in Stettin 30,100 pCt. Eiſenvitriol, außerdem alle übrigen 
Beſtandtheile, die fie als Dünger ganz beſonders empfehlen, enthält, und welche 
nach Verbrennung eine braunrothe Ye zurüdläßt, die verſuchsweiſe als Farbe 
um Häuſeranſtrich benutzt, ſich als zweckmäßig erwieſen hat. Der Kalk liegt 
ſtellenweiſe 7—8 tief; 3—4 tief in demſelben And im Laufe des vorigen Win: 
ters beim Arbeiten fünf verſchiedene Geweihe aufgefunden worden, wovon das 
eine einem Clenntbier, die übrigen verſchiedenen Arten von Hirſchthieren ange: 
hort haben; ferner das Stelett eines Raubtbieres, anſcheinend eines Bären, jo 
auch Gerippe einiger ungefähr 3“ langer Fiſche, deren Schuppen und rothe Kie⸗ 
men noch gut erhalten waren. Unmittelbar über dem Kalte liegen zahlreiche 
Süßwaſſermuſcheln, und unter demſelben iſt eine Mooslage, welche wieder auf 
Waſſer ruht, und aus der, falls fie durchſtochen wird, ein ſtarker Waſſerſtrom 
‚ bervorquillt, und das Arbeiten bis auf die Wiederentfernung des Waſſers ver⸗ 


hindert. 


* 


TPC 


— 


Aus Newyork, 12. Mai, wird die Entdeckung einer zerſtück⸗ 
ten Leiche, die in einem Faſſe auf dem Bahnhofe der Hudſon⸗Bahn 
unter der Adreſſe: „Herrn W. H. Jennings, Leonard⸗Street 185, 
Newyork“ aufgegeben war, gemeldet. In genannter Straße giebt es 
aber weder jene Nummer, noch einen Bewohner obigen Namens. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß das Faß zu Chicago in Illinois 
aufgegeben, und daß das Opfer eine junge Deutſche, Sophie Ellen, 
verhetrathet mit dem Barbier Friedrich Werner, war. Die Sophie 
Ellen trennte ſich von ihrem Manne, als dieſer mit einem andern 
Frauenzimmer ein Verhältniß angeknüpft hatte, und lebte mit Heinrich 
Jumpertz, der jetzt als Angeklagter erſcheint. Nachdem fie guter Hoff. 
nung geworden, ging ſie mit Jumpertz nach Milwaukie und kam dort 

nieder, wie Jumpertz behauptet, mit einem todten Kinde, von dem jede 
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ajadere“, M 


meiſter Lorch ſprach darauf in einer gediegenen Rede von der Be- S 
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da er an demſelben mit dem Wochenmarkte zufammenfiel. Die Getreidepreiſe 
ſind nach dem in den „Obrigkeitlichen Bekanntmachungen“ ausgegebenen Be⸗ 
richt denen der nächſt vorhergehenden Wochenmärkte aleich geblieben; manche 
andere Produkte der Landwirthſchaft, wie z. B. die Butter, ſtehen dagegen für 
die jetzige Jahreszeit ziemlich hoch im Preiſe. f 

n der nächſten Sitzung der Stadtverordneten kommen einige ſehr wichtige 
te handelt es ſich um einen Neubau der 


chen Viereck gebauten 10 
Kommune durch Schulbauten in den letzten Jahren nicht unbedeutend in An⸗ 


* Löwenberg. Der königliche Muſik⸗Direktor und Kammer⸗ 
mufifer der fürſtlichen Hofkapelle, Herr G. Wichtl dahier, hat von Sr. 
Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen für die Kompoſition: 


„Feſtmarſch der Hohenzollern am 29. April 1858“ ein ei⸗ W 


genhändiges ſehr ſchmeichelhaftes Dankſchreiben erhalten, dem eine werth⸗ 
volle goldene Medaille mit dem Bruſtbild Sr. Hoheit des Fürften, 
und der Inſchrift: „bene merenti“ als Erinnerung an dieſen 
Tag beigegeben war. 


© Münſterberg, 29. Mai. Am erſten Pfingſtfeiertage gab die Militär⸗ 
Kapelle aus Grottkau unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Pohl im Schna⸗ 
belſchen Garten ein Konzert, welches im Ganzen gut beſucht war. Das Pro⸗ 
gramm war ein ſehr reichhaltiges und gut gewähltes. Sämmtliche Piecen wur⸗ 
den mit großer Präciſion, einige auf Verlangen wiederholt vorgetragen. Das 
Wetter begünſtigte die Aufführung faſt bis zum Schluſſe; ein herannabendes 
Gewitter drängte zuletzt die Geſellſchaft in den noch mit Blumen geſchmückten 
aal, in welchem das Konzert ſeinen Fortgang nahm. So gering auch für die 
vortrefflichen Leiſtungen das Entree von 5 Sgr. war, ſo hatte ſich doch ein An⸗ 
weſender auf Schleichwegen den Zutritt unentgeltlich zu verſchaffen gewußt. 
Er wurde entdeckt und mußte unverzüglich das Weite ſuchen. Ein Haſe batte 
ſich nämlich in das im hintern Theile des Gartens befindliche Getreide verſteckt 


und lauſchte den lieblichen Tönen in ungeftörter Ruhe bis zum „Jagd⸗Polka.“ W. 


Ein Hund war aber dem Verwegenen bereits auf die Spur gekommen und trieb 
ihn in großer Eile über den Weg der luſtwandelnden Damen. 
mußte die Folge ſein. Die neuen, heut zum erſtenmal an die Luft gebrachten 
brüſſeler und italieniſchen Hüte wurden kurze Zeit darauf von einem befruchten⸗ 
den Frühlingsregen genetzt. Somit iſt die Wahrheit der 
den Weg laufender Haſe großes Unglück bringe, aufs Neue feſtgeſtellt. — Bei 
dem am zweiten Te übe ſtattgefundenen Schießen der hieſigen Schützen⸗ 
gilde that Herr Kürſchnermeiſter Hübner den beiten Schuß und wurde am Abend 
als König unter Muſik in die Stadt geführt. Ihn ſchmüͤckte zum erſtenmal die 
grobe ſilberne Medaille, welche von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich 
Zilhelm im vorigen Jahre der hieſigen Gilde huldreichſt verliehen worden war. 


Vor dem Auszuge wurde fie von Herrn Bürgermeiſter Thilo nach einer begei⸗ 3 


ſternden Anſprache unter lebhaften Hoch's! auf Se. Majeſtät den König, den 
Prinzen von Preußen und den 
Saaten ſtehen auf den umliegenden Feldern ausgezeichnet und erwecken für die 
nächſte Ernte die beſten Hoffnungen. Auch die Obſtanlagen zeigten eine Fülle 
von Blüthen, wie wir ſie nur in ſehr guten Jahren geſehen haben. — Wie 
verlautet, iſt Herr Inſtituts⸗Vorſteher Hildebrandt als Rektor nach Strehlen be⸗ 
rufen. Es begleitet dieſen wackeren Lehrer, der durch fein anſpruchsloſes, ftilles 
und erfolgreiches Wirken ſich in kurzer Zeit hier große Liebe erwarb, unſer 
Wunſch, daß ſeine weitere Thätigkeit im chriſtlichen Lehramt eine recht gedeih⸗ 
liche und ihn ſelbſt beglückende ſein möge. 


* Ohlau, 29. Mai. [Unterftügungen für Frankenſtein. — Re: 
form der hieſigen Feuerwehr. Bepfandbriefung ſtädtiſcher 
Grundſtücke.] Auf en des hieſigen Magiſtrats find durch die Bezirks: 


nla 
Vorſteher 321 Thaler für Frauen geſammelt worden; die Stadt hat S 


100 Thlr. bewilligt. Nächſtdem ſind Unterſtützungs⸗Beiträge von dem Thegter⸗ 
Direktor Thomas, dem hieſigen Männergeſang⸗Vereine, dem Reſtaurateur Colditz, 
aus den Einnahmen der von ihnen eranp alteten Vorſtellungen und Konzerte 
beſtehend, dorthin abgegangen. Die Beiträge vom Landkreiſe ſcheinen hier ſpär⸗ 
lich einzugehen; es wäre daber zwedmäßig, daß, wenn dies noch nicht der Fall 
ſein ſollte, eine allgemeine Haus⸗Kollekte auch in den Dorfgemeinden angeord⸗ 
net würde, da dieſe Prozedur erfahrungsmäßig ſtets günftigere Reſultate erge⸗ 


Spur verſchwunden iſt. Im Dezember 1857 ſchützte er vor, er habe 
in Chicago Geſchäfte, und trennte ſich von Sophie, der er noch bis 
zum 15. Juli die Wohnung bezahlte. Dieſe drang auf Verheira⸗ 
thung, drohte, ſich im andern Falle das Leben zu nehmen ꝛc.; doch 
Jumpertz wollte davon nichts wiſſen. Endlich kehrte er, jedoch heimlich, 
fo daß nur der Kommiffionär, der fein Gepäck beſorgte, davon wußte, 
zurück und lebte bis 6. März wieder mit Sophie. Der Ange⸗ 
klagte will nun am 6. März, als er nach einem kurzen Ausgange 
nach Hauſe kam, die Unglückliche erhängt und auf dem Tiſche einen 
Brief, worin ſie ihm verzieh, gefunden haben; dann, um ſich von 
Sophiens Tode zu überzeugen, ihr einige Lanzettſtiche gegeben und 
hierbei den Einfall bekommen haben, den Körper in Stücke zu zerſchnei⸗ 
den und „verſchwinden zu laſſen“. Die Eingeweide vergrub er zwei 
engliſche Meilen von der Stadt, die Leiche behielt er bis zum 16. 
März im Hauſe, beſtrich alsdann das Faß außen mit Oel, rollte es 
zur Eiſenbahn und gab es ab. Die Unglückliche war aus Nieder⸗ 
Deutſchland, ſehr ſchoͤn und am 13. Dezember 1857 neunundzwanzig 
Jahre alt. Es handelt ſich jetzt um Loͤſung der ſchwierigen Frage, 
ob die Unglückliche ſich ſelbſt erhängt hat oder von Jumpertz ermordet 
worden iſt. Die Unterſuchung iſt im Gange, die Spannung im Pu⸗ 
blikum ſehr groß. 


— 


1 

Die „Ztg. f. Norddeutſchland“ ſchreibt: Der verdenſche Garde⸗ 
Huſar, der vor einiger Zeit mit dem Eiſenbahnzuge um die Wette lief, 
hat jetzt Nachfolger ſeiner Geſchwindigkeit und Kühnheit erhalten. Sie⸗ 
ben Reiſende hatten ſich vorgeſtern in der Reſtauration des Bahnhofes 
in Lohne durch die Schuld eines Schaffners, wie ſie behaupten, ver⸗ 
ſpätet, ſo daß der Zug ſchon in Bewegung war und ſie nicht mehr 
mitnehmen wollte, als fie endlich athemlos herbei ſtürzten. Sogleich 
entſchloſſen ſich ihrer fünf, der davon brauſenden Lokomotive bis Rheme 
(eine Stunde Wegs) nachzueilen. Zwei von ihnen indeſſen, Schlächter 
aus Osnabrück, mußten den Verſuch bald aufgeben. Die andern drei, 
darunter ein mehr als 50 Jahre alter Steinhauermeiſter aus Olden⸗ 
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Ein Unglück N 


Sage, daß ein über 


Prinzen Friedrich Wilhelm übergeben. — Die 9 


N 


Sffenticen 


ben, als eine allgemeine Aufforderung zur Mildthätigkeit in 
tern. — Das hieſige Feuerlöſchweſen wird gegenwärtig einer durch 
Reform unterworfen. Die hauptſächlichſten Beſtimmungen geben dente 
eſammte Feuerwehr in beſtimmte, nach der Art ihrer Dienftleiftung arme h 
Abtheilungen gebracht wird. Es wird biernach ein Theil, und zwar N 
lich — nee beheben, ee nn den 9 ten , 
ein zweiter Theil für den Waſſer⸗Transport ſorgen, währen 
theilung, aus Maurern und Zimmerleuten beſtehend, der Dienſt bei den 722 


und Rettungs⸗Leitern, jo wie das Abtragen von Dächern ꝛc. oben 7 
Außerdem ſteht die Bildung eines Feuer⸗Rettungs⸗Vereins in uin wien 


Spitze jeder Abtheilung ſteht eine beſtimmte Direktion, welche eben 
einzelnen Löſchmannſchaften durch beſondere Abzeichen erkennbar. in 
werden offenbar ganz io jentliche Vortheile erreicht; der eine beitebt DORT 
jedem Mitgliede der Feuerwehr ein beſtimmter Wirkungskreis überwieſen, 
dann die Möglichkeit N za: wird, müßige Zuſchauer jofort b App 
ftätte zu entfernen. ar Beſchaffung der noch fehlenden Lösch ph, 4 

die Stadt mit einigen Werkstätten in Berlin und Breslau in “u 

treten; auch ſoll mit Anlegung von Schlauchſchrauben und Dru N, 
dieſem Jahre begonnen werden, was in Bezug auf die Beſpeiſung der 7 
mit ſtets ausreichendem Waſſer deshalb von weſentlicher Wirkung Ik, y 
dann durch den Betrieb der neu erbauten Waſſerkunſt den Löſchwerkzeugen e 
erforderliche Waſſer direkt zugeführt werden kann. — Nach einem i 
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Schlefien vom 15. April d. 900 N 
Frage in Anregung gebracht worden, ob das Geſetz vom 11. Mai 1849, 1 
nach die Beſitzer ländlicher Grundſtücke, welche nicht zum landſchaftlichen 17 
bande gehören, befugt find, die Beleihung ihrer Grundſtücke mit Pfa fisch 
bis zur Hälfte des Taxwerths zu verlangen, auch auf die Beſitzer ſtädt babe“ 
Grundſtücke in Anwendung zu bringen ſei. Die Vorſtände der Städte 15 
ſich darüber äußern müſſen, ob ein derartiges Kreditbedürfniß, welches! ff] 
ſächlich durch häufige Kündigungen hypothekariſch eingetragener Kapitalien, > 
ſolche zu induſtriellen Zwecken oder zur Spekulation mit Papieren zu ö 
den, auch bezüglich der Städte vorliege, und ob eine Aſſociation der g 
und kleineren Städte nach dem Vorbilde der landſchaftlichen Kredit: Inte 
dem Uebel abzuhelfen verſpreche, event. ob und unter welchen Modalitäten Sy 
ſolche praktiſch ins Leben zu rufen ſei. Die hieſige Stadt hat ſich für DIE g 
jabung der vorliegenden, böchſt wichtigen Frage ausgeſprochen und die Aust 
barkeit derſelben unter theilweiſer Zugrundelegung der Beſtimmungen des 
ſetzes vom 11. Mai 1849 nachgewieſen. Die weſentlichſte Veränderung !. 
bier allerdings in Bezug auf die Beſtimmung der Mertbverhältnifie und 
Sicherſtellung der Kredik⸗Inſtitute in allen den Fällen eintreten müſſen 
mit dem ſtädtiſchen Grundbeſitze nicht gleichzeitig ein entſprechender Komplch 
von Grund und Boden verbunden iſt. 


Karlsruhe, 30. Mai. Der Mai kalt und Naß, füllt dem B 
Scheune und Faß, jagt eine ſogenannte alte Bauernregel, und da dieſeh 
auf langjährige Beobachtungen geſtützt find, fo enthalten fie auch 10 
ahres. — Nun, über Hitze können wir uns nicht beſchweren; gar 
cher ſehnt ſich in der frühen Morgenſtunde oder auch gegen Abend, 
einbrechende Dämmerung das Licht fordert und die Nachtruhe noch nicht „I 
heißt, nach dem Ofen und liebäugelt mit demſelben, gern ſich noch der D% 
ſten Ver angenheit erinnernd, wo ſein Körper mit auf den Rücken gejchlad 
Audienz ich ganz behaglich am Ofen hin und her wiegte und feinen © N 

nz⸗gab. 


Morgen noch! 
den Seen der Dorfſtraßen gar luſtig vor 


e 


aber die Qualität die Quanlität niemals vollftänden erfi 
gewiſſes Volumen, 


ukunft entgegen, 
man; n und Schafen 
beiten Beweis liefern. — Der pegenwärti e ig die Furcht vor der näch 

Feigen eider noch Jahre lang ſich! 


Ein Lichtblick für uns arme Landwirthe find noch die jüngſten Nachri 
über das Beſſerwerden des Wollgeſchäfts, indem die Preiſe, wie es heißt, 
den letzten Tagen um 3—4 Thlr. höher gegangen ſind. g 
© G'eiwig, 29. Mai. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſammlung wurde der Vorſchlag mitteljt Durchbrechung der Stadtmauer d 
den bisher Schwürzſchen Wallgarten eine vom Ringe auslaufende Straße 
in die Vorſtadt zu verlängern, zum Beſchluß erhoben. Die Kommune ml 
dieſem Zwecke zwei an die Mauer angebaute Häuſer ankaufen und niederfl 
laſſen, erlangt jedoch dadurch für den Verkehr eine längſt erwünſchte Kom 
nikation mit der äußern Stadt auf dieſer Seite. Das zu dieſer Straße de 
thigte Terrain durch den Garten gewährt die königliche Hank Conmanzie 1 
gegenwärtige Beſitzerin des Gartens gratis, indem ſie an dieſer neuentſtehel 
Straße den Bau eines königlichen Bantgebäudes beabsichtigt. Das Proel 
in jeder infiht für die Stadt ſehr vortheilhaft, und wird bewirken, daß % 
in dem Stadttheile innerhalb der Mauer, wo bis jetzt nur kleine alte Hau 
ſtehen, größere Wohnungsräume entſtehen werden. Freilich verliert das % 0 
kum wieder einen der wenigen offentlichen Gärten, wo ſchattige Baumpal 
im heißen Sommer Kühlung gewähren, nachdem im vorigen Jahre erſt die 177 
nen alten Bäume im nahegelegenen Schwürzgarten der Erbauung neuer 9° 
(Fortſetzung in der Beilage.) j 


ö 


dorf, Amts Lauenſtein, hielten die Anſtrengung aus und trafen, 7, 
wohl von den Bahnwärtern aus den Geleiſen der Bahn gemill 
gleichzeitig mit jenem Schnellzuge in Nehme ein, wo fie ziemlich! 
ſchoͤpft, aber wohlgemuth ihren Platz in dem Coupé einnahmen, 
unſern Gewährsmann trug. | 


Berlin. Von Seiten der biefigen jüdiſchen Gemeinde we 
Vorbereitungen zu der demnächſt ſtattfindenden Grundſteinlegung 
dem neuen Krankenhauſe in der Auguſtſtraße getroffen, welches _ 
Benutzung der neueſten Erfahrungen aufgeführt werden ſoll. 77 
bisherige Krankenhaus der Gemeinde in der Oranienburger⸗Straße 
in ſeiner jetzigen Geſtalt im Jahre 1753, und zwar 50 Jah z 
Gründung der erſten jüdiſchen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten in f 
durch Vereinigung der feit 1703 hier beſtaudenen Brüderjchaften ! 
Krankenpflege ꝛc. erbaut worden. 


[Beim Wort genommen.] Die in jüngſter Zeit erfolgte 155 
ehelichung eines Profeſſors in H. ſoll folgendes bon mot zu 
Veranlaſſung haben. Eine dem Herrn Profeſſor gegenüb et ir 
Dame ſtreckte zufällig ihre Hand über die Tafel, worauf IN uk 
im freundlichſten Tone die Worte: „Welch' eine ſchöͤne Hand‘ 
pelte. „Sie können ſie haben“, erwiederte die Dame kurz beſo 
und ergriff er ſie zur ſelbigen Stunde. 


Mit zwei Beilagen 
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. Erſt Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. 


r ET TERFIT LITT 


(Fortſetzun 
alem * allen ſind, doch entſtehen akt dem Bedürfniß entſprechend 
dings dom Mitte lpunkt der Stadt entferntere neue Gartenanlagen. Einem 


= zufolge foll —— dieſer Theil der einzureißenden Stadtmauer der merk⸗ 


> Punkt fein, auf welchem olim die gleiwitzer Damen durch heftige Hirſe⸗ 
— onade den Sturm der belagernden Mansfeldſchen Schweden Karel ab: 


jeit 8 Tagen kalt und hat uns den erjehnten Regen ge: 


dn. in mee iR iſt 
he hat vor einigen Tagen ein Wolkenbruch den Klod⸗ 


; in unſerer 

a naldamm dei Plawniowitz durchgeriſſen und vielen Schaden am Kanal und 
eini den daranlie enden Aeckern verurſacht. Die Saaten ſtehen ſchön. Vor 
Do en Wochen hat ein Erze führender Dienſtknecht aus einem benachbarten 
einen im trunkenen Zuſtande die Pferde feines Dienſtherrn durch Schlagen mit 
kerſchlondbace jo unbarmberzig mißhandelt, daß er dem einen Pferde 4 Rippen 
Geis ug und dadurch deſſen Tod herbeiführte. Er wurde zu mehrwöchentlichem 
aͤngniß verurtheilt. 


Zabrze, 29. Mai. [Konzert.] Der geſtrige und vorgeſtrige Abend 
dien uns ſeltene Aue Ber Geſellſchaft vom k. k. Theater zu 
85 au gab auf ihrer Durchreiſe hierſelbſt zwei Konzerte, die wohl ungetheilten 
gl fanden. Herr Kapellmeiſter Magſig trug auf einem Welt ſchen Flügel 
1 — Piecen vor, wobei er nicht nur bedeutende techniſche Fertigkeit zeigte, 
An rn auch durch ſein elegantes korrektes Spiel, fern von allem Haſchen nach 

alleffekten, allgemeinen Anklag fand. Von den Gejangpiecen Rennen wir 
f de Arie”, „Du lieber Stern“, von Reichardt, Terzett aus dem „ Nacht⸗ 

N von Kreutzer. Wir glauben behaupten zu können, daß Niemand unbe⸗ 

Ferien Saal verlaſſen hat. Dem Vernehmen nach will die Geſellſchaft 
E 22 a einer Reife über Breslau nach den bejuchteften Badeorten im 
e b 


(Notizen aus der Provinz.) Grünberg. Eine Anzahl achtbarer 
Ginwohner hatt bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Geſuch ee 
1 ber einen offiziellen Bericht über die Verhandlungen der Stad 

eten zu veröffentlichen. Seitens des Stadtverordneten⸗ Kollegiums iſt ihnen 
Run N ein Schreiben zugekommen, in welchem dies abgelehnt wird. In unſerm 
ſteisblatte wird dies Schreiben, welches 1 in Anſchauung ſeiner Moti⸗ 
"ung ſehr bemerkenswerth iſt, wörtlich mitgetheilt. 
5 + Görlitz. Se. Excellenz der kommandirende General des 5. Armee. Corps, 
U Graf v. Walderſee, wird in Begleitung des Herrn Majors v. Stoſch 
An * Juni hier eintreffen und fein Quartier im „Preußſſchen Hof“ nehmen. 
— exercirt unſer Jägerbataillon vor Sr. Excellenz und am folgenden Tage 
yerden die Schießübungen abgehalten werden. — In unſerer Stadtverordneten⸗ 
dom miammung iſt es, wie der Anzeiger berichtet, endlich zum erſtenmale vorge⸗ 
ke men, daß, weil einige Mitglieder ſich entfernten, die Verſammlung beinahe 
däbuünalig geworden wäre. — Herr Kaufmann G. Schmidt ſoll en but 
gandelstammer geworden fein. — Wie unfer „Anzeiger“ erfahren hat 
075 ern Privatperſonen, welche den Herrn Handelsminiſter bei ſeiner Anwe⸗ 
dach hierfelbſt zu ſprechen Gelegenheit gehabt, daß er unſerer Eiſenbahnfrage, 
Vanden fie ihm klar entwickelt, keinesweges üble Ausfichten geſtellt habe. — 
ſchon dem jetzt hier weilenden Maler Schertle aus . a. M. beſitzen wir 
un d N mehrere lithographirte Portraits der Herren olkoff, Demiani, Dr. 
| Jett er erſcheinen in der Vierlingſchen Buchhandlung von ihm die wohl⸗ 
15 inen Porträts der Herren Primarius Bürger und Diakonus Kosmehl. — 
ei der Drag Scheibe gingen bei dem am 28. beendigten Pfingſtſchießen der 
die en en Schützengilde Herr Poſamentirer Hübeler als König und Herr Spediteur 
zuſchti als Marſchall hervor. — Wie das „Tageblatt“ meldet, widmet der 
lle Bürgermeiſter Herr Sattig der görlitzer Heide zur Zeit einen mehrwöchent⸗ 
hen Beſuch, um in Rauſcha, Kohlfurt und Penzig ſich perſönlich von den 
ortigen Lokalen und dem Beamtenperſonal genaue Kenntniß zu verſchaffen. — 

Get des biefipen Stadttheaters find noch Anmeldungen aus Sachſen, 
— — und 


erord⸗ 


tenburg, ſowie aus Bonn von den dortigen Theater⸗Di⸗ 
eingegangen. 
8 Hoyerswerda. Am 22. Mai brannten in dem Dorfe Bröthen 13 
eisungen nebſt allem Zubehr ab. Es verbrannten unter anderem 30 Stück 
Nächſten Sonnabend den 45 Juni hält der hieſige landwirthſchaftliche 
Verein f. eine nächſte . ab. 
# Waldenbur m 22. Mai erhing ſich ein Stellenbeſitzer zu Kolonie 
riebrichöberg, Am fihen 2 Tage erjäufte ſich eine 64 Jahr alte Wittfrau im 
genannten Mühlteiche in Weisſtein. 
Wünſchelburg. Unſer verehrter Bürgermeiſter wird bekanntlich we⸗ 
den Kränklichteit feinen Poſten verlaſſen, und bereits ſind Bewerbungen aus: 
chrieben worden. Es haben ſich bis jetzt 13 Bewerber gemeldet. — Am 25. 
d 26. Mai fand das Schützenfeſt hier ſtatt. Herr Fleiſchermeiſter Drott 
. Schützenkönig, den nächſtbeſten Schuß machte Herr Stadtförfter Wache. 
Neurode. Neulich gegen Abend ſtürzte zu Albendorf die ſteinerne 
Fa um und verletzte den Bauergutsbeſizer Klahr aus Koppitz, Kreis 
talttau, dergeſtalt, daß er 4 Tage darauf ſtarb. Der Verſtorbene hinterläßt 
au und 10 Kinder. — Am 27. Mai wäre bei einem hieſigen Tiſchler bald 
— ausgekommen, die Gefahr ward aber ſchnell beſeitigt. — Am 25. d. M. feiert 
te nalarter Nitſchte zu Rengersdorf fein 25jähriges Jubiläum. — Auch un: 
— wackere „Gebirgszeitung“ meldet, daß Ausſicht vorhanden iſt, daß die 
hin eg⸗ 5 — 9500 n einen Anſchluß nach Leobſchütz, ſowie nach Frankenstein 
en wir 
— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


Son Liſſa, 27. Mai. [Städtiſche Bauten. — Militäriſches. — 
winmiegler Kirchenwirren. — Vermiſchtes.] Auch in dieſem Jahre 
unſere Stadt theils durch Neubauten, theils durch den friſchen Abputz 
den erer öffentlicher und Privatgebäude wieder weſentliche Verſchönerungen gewin⸗ 
85 Unter den öffentlichen Gebäuden dürfte insbeſondere der Abputz des 
urmes an der 10 engeiferen Kreuzkirche hervorzuheben fein. Wünſchens⸗ 
Werth wäre es freilich geweſen, wenn dieſer Thurm, deſſen vollſtändiger Aus⸗ 
bob, ach dem großen Brande von 1790 unvollendet geblieben, entſprechend er⸗ 
8 * mit einer Kuppel und Spitze verſehen und ſolchergeſtalt in ein richtiges 
** ge Sic = = . — — ſelbſt gebracht worden ware. 
es Thurmes 
Ur non Ben Sen anbringen, Daben mi enutzt werden wird, um eine 
iner ſolchen Uhr iſt, ſo weit bekannt, 
u 2 torbenen Gemeindemitgliede letztwilli e d ac a Sch 
ament aus andern Gründen von den betseffennen Angehörigen war ange fo: 
en worden, ſo iſt doch der Anſpruch zu Gunſten der Kreuzgemeinde 0 pie 
G0 erfahren, richterlich entſchieden worden. — Unter den übrigen öffentlichen 
*bäuden, die durch Neubau noch in dieſem Jahre hergeſtellt werden, verdient 
außer dem katholiſchen Pfarrgebäude, das mit einem Koſtenaufwande von ca. 
6000 T Thlrn. . wird, ganz beſonders noch das jüdiſche Hoſpital 


noch nicht entnehmen können. Der 


Zur Gründung deſſe 


Am TER Erwähnung. lben, reſp. zur Her⸗ 
u des Gebäudes hat der in der Geſchäftswelt rühmlichſt bekannte 
65 ollheim zu Trieſt, ein geborener 11 ſaer, 5000 Thaler ae 
— owohl, wie ſein unlängſt in =. verſtorbener Bruder, haben von jeher 
uch aus der Ferne ihren ſeltenen Mildthätigkeitsſinn gegenüber der hieſigen 
Gem meindearmen an den Tag gelegt, und um ihr Intereſſe für die Gemeinde 
dauernd zu bethätigen, lag die Gründung eines öffentlichen Wohlthätigkeits⸗ 
un fe‘ ‚innerhalb derſelben um unvergänglichen Andenken an die Stifter, M 
anal in ihrem Plane. Zur Realiſtrung des letztern, mit dem beiläufig einem 
2 fühlbaren Bedürfniß abgeholfen wird, iſt ein eigenes Bau⸗Komite ins Le⸗ 
me freuen worden. Die hieſigen Kommunalbehörden ſind dem Unternehmen 
den iger Wilfähriteit durch ae. geeigneten, a 
entge ur Unterhaltung und innere 
ü ung bes Stute eds en Skin genannten Stifter auch glich 
dein — die Zinſen eines ſicher geſtellten Kapitals beſtimmt worden, während 
rigen, nothwendig werdenden Unterhaltungskoſten durch Zeichnung von 
Fannie Beiträgen auf eine beſtimmte Reihe von Jahren hinaus von den 
Leguan Oemeindemitgliedern geſichert worden find. Heute iſt mit der 
Lege 85 1 Da ea ge dem biefigen „großen Runge“ begonnen worden. 
dem Publitum damit eine ame ae Kl ok 3 die 
Wa e der Trottoirs in deſen Tele der Slant it auf 1200 Tl ne 
SE me heine m Sun name, dr ande vn Dt Sau 
ur Zeit hier in der Uebun 
— — — 3 hg geitern große Muſterung vor Shren Ereell, 
Bor e, Grafen v. Walderſee und dem Diviſions⸗ 
8 v. d. Golz. Nachdem die Schwadronen ein⸗ 
en, erfolgte das Abreiten in den verſchiedenen Gang: 
ra in den 3 3 Auf 
1 : 8 43 


* F 
Fall 
An: 
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Befehl des N übernahm zuvörderſt Major v. Hugo 1 
Kommando des — . — as alsdann nach mehreren ausgeführten Evolu⸗ 
tionen wieder dem Regiments⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant Fließ, überge⸗ 
ben ward. Beide hohen Kommandirende äußerten ſowohl über die Haltung 
Met wurden, "ie vol „Sufiehene. " Morgen werden de Het 
urden, i ie rgen wer ie 
gen fortgeſetzt, worauf nach et Raſt 8 Sonnabend die bei⸗ 
den Schwadronen der poſener lden ihren Rückmarſch nach ihrem Garni⸗ 
ſonsorte wieder antreten und daſelbſt am Montage eintreffen werden. — Am 
ar eier ie wieder ein langer Wagenzug von 9 
und Familien mi r evangelif Kirchengemeinde ein, um an dem 
Gottesdienſt in der hieſigen evangeliſchen . Johannisiche Theil zu nehmen. 
Etwa 80 Perſonen mochten es geweſen fein, die von dem Bedürfnißdrange nach 
religiöſer denselben enge — 5 2% Meilen weiten Weg hierher nicht ſcheu⸗ 
dachte um den 4 befriev: 2 De ichen Gemeinſchaft und unter laden ef An⸗ 
de e ee e aue eee een Bel 
v n Formen uchen ihnen in 
ne 7 Seimeiöoces eine Gottesdienſt. Die kirchlichen Zerwürf⸗ 
noch ihre Endſchaft nicht erreicht zu Kane "Sean ee vr Ah Tel 
0 
ae a Willen en die wohlhabendſten und intelligenteſten Mit⸗ 
gefabrten 1 und gegeben, an der ſeit 40 Jabren dort ein⸗ 
9 * * 3 sat und fi durch keinerlei Rückſicht von derſelben los⸗ 
aujagen, 1 Ri 2 einem Jahre dort gewählte und introducirte Paſtor L. 
eben ſo es 1 900 Pr ei der Durchführung der alt: lutheriſchen Formen und 
Bräuche it Nächſtem ſoll nun auch zu der Wahl eines zweiten Geiſ⸗ 
lien in Stelle des fammt feiner anzen Familie zum Katholizismus überge 
1 er 6 dice 20 1485 er geſchritten werden. Es wäre gewiß = 1 
5 og icten, de er A 84 b zugleich auch den 77 innerhalb der G 1 
ſige Bürger und Ganser ter W be Brnoitihiehen SEN Bde ie 
10 9 15 ) eiß den Meiſterſchuß davon. Nächſ bel 
ſelben gelang dem Kaufmann und Stadtverordneten Simon Levy der Kr 
Schuß. Beide wurden in herkömmlicher Weiſe, erſterer als König, letzterer als 
Nebentönig eingeführt, 8770 dürfte beiläufig dies in der Monarchie je 5 
Seynbenfong er Sebenföng, einer wel dien elend aug Helder Aigle 
i 
dern beſtehenden Gilde eingeführt zu werden. 125 Heute wurde hier der ſeit etwa 
5 Jahren emeritirte, frühere Des Dane am hieſigen k. Oymnafium, Herr 
Arndt, zu Grabe gebracht. Dahingeſchiedene hat das hohe Alter von 86 
e ee ade e ge ad Safe ee e een | 
einer ſelten er e 
gehabt. Er lebte von jeher finberlos, fo 3 155 ſeinem Grabe nur die gleich⸗ 
falls hochbetagte Gattin als Leidtragende erſchien. 
sn fe wi Kun She {Jung be bee Die eee 
ung un 
muntere Schuljugend mit den Lehrern et der Spitze auf ihren Maigängen, 
Ya Femme ir Be San hr une Sm alt e 
in adt durchkreuzten un jährlich am 
e ee e 
5 ufmerkſamkeit au ‚ und endlich das 
Pfingſtſchießen am zweiten und dritten F Feiertage. Unſere Schützengilde beſteht 
erſt ſeit dem Jahre 1848 und zählt einige und 50 Mitglieder, meiſt tüchtige 
Schützen. Am erſten Tage galt's die Königswürde zu erringen, welche ſich der 
Sage 20 größere und dener Gene als Peiner, An gposten Kane bt 
x a 
das ſogenannte Gewinnſchießen ſtattgefunden, und das ganze Feſt endigte mit 
einem 1 0 — 2 5 d. ein ben Atkins Se 00 Aide r Den 
zweien ihrer älteſten Vorſteher ein ieds⸗Feſtma eide, die Herren 
Kreisgerichtsrath Bogatſch und Kreisrichter Wich ſind auf eigenes Verlangen 
in gleicher Eigenſchaft, erſterer nach Liſſa, letzterer nach Oſtrowo, vom 1. Juni 
a 8 — E 88 een br Liebe a 
a teliger 0 fi — € s 
teherwahl 15 erforderliche Betätigung ſeitens der königlichen 1 — zu W 
ie nee e ir M. unter Leitung des königl. Regie⸗ 
regorovius die zweite Wahl eines Vor⸗ 
ſtehers für die Synagogen⸗Gemeinde ſtatt, in welcher der Kaufmann Elias 9 
Leichtentritt von dem ganzen e ⸗Kollegium einſtimmig gewählt 
wurde. Man begrüßt dieſe Wahl als eine überaus günſtige, da der Gewählte 
ſich der allgemeinen Achtung erfreut und fern von ſeder Parteiung iſt, wes⸗ 
h 5 Ach 5 die ni Zeit er Hemi — 
müther in Frieden und Eintra ieder zu verſöhnen. — Die Verwaltung 
Ueberſicht des Kreis⸗Kommiſſariats der allgemeinen Landesſtiftung als National⸗ 
Dank für den hieſigen Kreis — — 105 9 er 2 am zuſammen 
193 Thlr. 13 Sgr. 2 an aben: gezahlte Unterſtützungen, und zwar 
fortlaufende 17 Tote. Done oder einmalige 39 Thlr., wovon 4 Veteranen 
und zwei Veteranen-Wittwen Unterſtüsungen erhielten: 2) Verwaltungskeſten 
29 Sor.; 3) Beitrag zu den Central: 7 80 7 Koſten des Kuratoriums 10% Tolr.; 
4) durch laufende Ausgaben 27 Thlr. 9 Sgr., zuſammen 94 Thlr. 18 Sgr. 
Der Kaſſenbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1857 98 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. 
Cs ftellt ſich alſo heraus eine Mehreinnahme gegen das Jahr 1856 von 131 
Thlr. 27 Sgr. 1 Pf., eine Mehrausgabe von 45 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.; an fort: 
laufenden Unterſtüzungen find 15 Thlr. und an einmaligen 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
mehr gezahlt worden, und wurde einer her. unterſtützt als im vorigen Babe 
Ein aus Amerika vor Kurzem zurückgekehrter junger Mann brachte ſeinem 
Freunde hier einen dort auf einem Goldfelde gefundenen Quarzſtein zum An: 
denken mit, der an vielen Stellen von gediegenem Golde durchwachſen iſt. Der 
ganze Stein iſt ungefähr wie eine halbe Handfläche groß und auf ca. 30 Thlr. 
abgeſchätzt. Die Hauptgoldader 1 ſo dick, daß ſie wohl allein über die Hälſte 
des ungefähren Werthes hat. — Wie gefährlich es iſt, Kindern ie e dc. zu 
überlaffen, zeigt folgender Vorfall. ge ei 6--Tjährige Knaben zweier Nachbars⸗ 
“ einen Wortwechſel, da warf der eine ein ſtähler⸗ 
leute 4 dieſer Tage in 
nes zugeſpitztes ſcharfes Reſſer nach dem andern jo heftig, daß es ziemlich tief, 
glücklicherweiſe jedoch nur unter die Haut, an der linken Kopfſeite eindrang und 
erſt herausgezogen werden mußte. — Der „Hammaggid“ bringt aus Galizien 
10 in der Gegend von Przemysl eine jüdiſche 
die Nachricht, daß in einem lt bracht d b 
Frau fünf Kinder auf einmal zur Welt brachte, von denen zwei gleich ſtarben, 
Knaben, bis heutigen Tages leben. Eines von 
und die übrigen drei, lauter t 
ihnen iſt ganz mit Haaren bewachſen und hat einen ſpitzigen Kopf. 


halb es ihm am 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Jahresbericht der Handelskammer zu Goͤrlitz] Aus dem Jah⸗ 


rest der dener Handelskammer. r.) 
waaren⸗Induſtrie. Der lebhafte Verkehr 
andel und Wollen ſich das Jahr 1856 en erhielt ſich 


elchen 
im ö a ee Er Der Ausfall, welchen der ſeit Anfang des 
ahres in Amerita und ſeit Mai auch im Orient eingetretene ſchleppende Ge⸗ 
chäftsgang herbeiführte, wurde größtentbeils durch den ſtärkeren Abſatz ausge⸗ 
glichen, welcher in Folge der billigeren Lebensmittel in tſchland ſeibſt und 
nach anderen Gegenden erzielt würde, und welcher namentlich die deutſchen 
Meſſen belebte. Mit u durfte man 2 der Hoffnung hingeben, daß ſich 
auch das Geſchäſt nach dem Orient we lchem ſich die görliger Tuchfabrikation 
ſchon ſeit einer Reihe Jahren weil zugewendet hat, von der erwähnten 
Erschlaffung erholen werde. Allen bie. Folgen der Kriſts erstrecken ſic 
auch auf dieſes Geſchäſt. Durch die gablungsſtacungen in England ſctwand 
der Kredit, welcher von dort aus dem in dieſer Beziehung zum Theil abhängt: 
I Orient gewährt wird, und — die 94005 ei he ee — 
8 4 duens erieth dieſe in no e Stockung 
fe on we für das Geſchäft in Alen, welches, wenn 
ie no 8 — Aung nenen gut war, 
und voraus ten Monaten den Umfang des vorangegangenen 
5 5 3 — es Das Geſchäft nach der Schweiz, welche größten 
eils nur ordinäre Tuche an litt durch die außerordentliche Steigerung 
die 8870 => diejen e ee am fühlbarſten war. Der 
durch den Geſchä 1 659 der letzten beiden Monate gegen das 
ntftandene Ausfall im Export der Tuche iſt jedenſalls bedeutend, 
und DR ckwirkung davon auf bie bieige Suhfabeit ation war um fo empfind: 
licher, als der Verkauf der hier für den Orient gefertigten Waare ſogleich auf 
örte, was für die be 52 hten Fabrikanten, wie für die auf dieſes Ge⸗ 
abr lanalten und deren Arbeiter eine Tat gänzliche Ar⸗ 
0 Der 2 der hieſigen Tuchfabrikation im ver⸗ 
den Tuchhandel Geſagten hervor. 


Aehnliche Folgen die Kriſis 
auch nicht ho pes hne wie in Ja 


der Wollpreiſe, 
e 


ahr 1 


chäft begründeten 
eitsloſig eit zur Fo e hatte. 
38 Jahre geht zum Theil aus dem über 


Der Abſatz erlitt mit Ausnahme der beiden letzten Monate keine weſentliche 
Verminderung. Die Fabrikanten, welche von hier die deutſchen Meſſen befus 
chen, waren in Betreff des Quantums der verkauften Waare mit dem erzielten 
Abſatze ziemlich zufrieden, was den Beweis liefert, daß in Folge der geſegneten 
Ernten ein großer Theil der Bevölkerung wieder auf die Befriedigung der Be⸗ 
Nane e Bedacht nehmen konnte. Gleichwohl hat das vergangene 
Jahr auch ſelbſt in den günſtigſten. Monaten die hieſige Tuchfabrikation nicht 
vorwärts gebracht. Leider iſt die Induſtrie in der letzten Zeit der Spekulation 
mehr als je dienſtbar geworden. So wird z. B. der Preis der Wolle, des 
Haupt⸗Rohmaterials für die Tuchfabrikation, deſſen Einkauf aus erſter Hand 
immer ſchwieriger wird, von der Spekulation gehoben und 1 7 Iſt 
letzteres nicht mehr möglich, und treten Schwankungen oder ein plötzliches Stu: 
ken der Preiſe ein, ſo beginnt ſofort der Verluſt für den Fabrikanten, der von 
dieſem Augenblicke an das aus theurem Material gefertigte Fabrikat nur zu 
Preiſen abſetzen kann, die oft kaum den herabgegangenen Wollpreiſen entſpre⸗ 
chen, während er bei dem Steigen der Wollpreiſe gewöhnlich froh et muß, 
die aus billiger Wolle gefertigte Waare noch zu den alten Preiſen verkaufen 
zu können. Die höheren Preiſe der Wolle, der Farbewaaren, des Oeles, der 
Seife, des zu. 0 ee ex des Brennmaterials, dazu manche andere 
Untoften, als: höhere Arbeitslöhne, erhöhte Feuerverſicherun sprämien, zeitweife 
böbere Diskonto, — das Fabrikat unverhältnißmäßig, ſo daß ſi ch die 
Tuchfabrikation ſchon vor Eintrittt der gänzlichen Geſchäftsloſigteit in einer 
keineswegs günſtigen Lage befand. Um jo ſchwerer find die Folgen der gegen⸗ 
wärtigen plötzlichen Entwerthung der Waaren⸗ und Wollvorräthe. 
552 überaus 2 een ne im Jahr 
Errichtung zweier neuen Appretur⸗Anſtalten und einer kompleten 
welche letztere in der nächſten Zeit in Betrieb kommen wird, 10 wie dle de 
terung mehrerer vorhandenen Fabrikanſtalten zur Folge. Dagegen kam im Mo⸗ 
nat November die von den Gebrüdern Weber aus Kottbus hier errichtete Fa⸗ 
brik außer Betrieb. 
Eine Ueberſicht des Betriebes in den einzelnen Zweigen der hieſigen Tuch⸗ 
fabrikation im Jahr 1857 ergiebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung: Die 
Spinnerei hier und in nächſter Umgebung wurde in 8 Anſtalten mit 11,777 
Spindeln und 242 Arbeitern betrieben. Ein großer Theil des Geſpinnſtes 
ging nach andern Fabrikorten der Provinz. In der Weberei waren bei 17u 
Handſtühlen und 78 mechaniſchen Stühlen 454 Perſonen beihäftigt, und im 
Ganzen wurden 18,148 Stück Tuche und tuchartige Stoffe erzeugt. Auf den 
mechaniſchen Stühlen wurden mit wenigen Ausnahmen nur Satins und Croi⸗ 
ſes e Gewalkt wurden auf 25 Walzenwallen und 4 Kumptwalken 
20,327 hieſige und auswärtige Stücke, wobei 27 Perſonen Beſchäftigung fanden. 
In den hieſigen 5 Schönfärbereien wurden 32,408 Stück Tuch und 840 Cent: 
ner Wolle gefärbt und damit 34 Arbeiter beſchäſtigt. Der größere Theil der 
Wolle, die von den Fabrikanten zu wollfarbenen Tuchen verarbeitet wird, wird 
von denselben ſelbſt efärbt. Die 12 Appreturanſtalten, welche hier und in der 
nächſten Umgegend theils ſelbſtſtändig, theils mit den Tuchfabriken verbunden, 
beſtehen, lieferten mit 58 einfachen und 57 doppelten Rauhmaſchinen 15,943 
Stück hieſige und 41,337 Stück auswärtige, zuſammen 57,285 Stück Waare. 
Sie beſchäftigten durchſchnittſich 805 Perſonen. Die Zahl und der Umfang die⸗ 
ſer Appreturanſtalten ſind theils durch Einführung der Doppelrauhmaſchinen, 
hauptſächlich aber durch die günſtigen Konjunkturen, in welchen große Maſſen 
roher Waare von auswärts bezogen und fertig gemacht wurden, mit der 
vorhandenen Beſchäftigung in ein großes Mißverhältniß getreten. Schon ſeit 
langerer Zeit mußte ein großer Theil der Arbeiter entlaſſen, und die Maſchinen 
außer Betrieb geſetzt werden, was um ſo mehr zu beklagen iſt, als die in dieſe 
Anlagen verwendeten Kapitalien von nicht geringer Bedeutung ſind. Im Gan⸗ 
en ſind im vorigen Jahre durchſchnittlich bei der hieſigen Tuchfabrikation 1590 
dale beſchäftigt geweſen. Zum Betriebe dieſer Fabrikation ſind 15 Wal 
ſerwerkte und 11 Dampfmaſchinen, letztere von zuſammen 205 Pferdekräften 
vorhanden. Der Einkauf der für die hieſige Tuchfabrikation nöthigen Wolle 
geſchieht faſt ausſchließlich auf den Hauptmärkten und von den Lägern in Ber⸗ 
lin, Breslau, Poſen x. Die nicht unbegründete Meinung der biejigen Fabri⸗ 
kanten, daß jedes vor dem erſten breslauer Wollmarkt abgeſchloſſene hr 
an ewagtes If führte vor mehreren 7 zu der Annahme, 99 hieſige 
markt nach Beendigung jenes Marktes und vor Beginn des bautzener 
Martes abgehalten werden müſſe. Die Dauer des Marlies in Breslau hat 
jedoch mehrmals und namentlich im Jahre 1856 eine ſo übermäßige Verlän⸗ 
gerung erfahren, daß es den betreffenden 8 nicht möglich wurde, von 
dort Er dem hieſigen Markt einzutreffen. Dieſer Umſtand, ſo wie die Neigung 
der Produzenten, den ſeit Beginn der a are in der Lauſitz beſtehenden 
bautzener Markt fort zu beſuchen, waren 9 Urſache, daß die mehr⸗ 
jähri affen, Anſtrengungen, dem biefigen Orte einen lebensfähigen Wollmarkt zu 
ſchaffen, kein entſprechendes Reſultat gehabt haben, und daß der vorjährige 
Markt nur äußerſt ſchwach beſucht war. Da die größeren Fabritanten ihren 
Wollläger des hieſigen Ortes im vergangenen 
Die biefige Firma Finſter u. Comp. hatte ſich die Aufgabe ee einen bier 
vo nicht gefertigten Artikel, Pure laine genannt, in hieſiger Sede fertigen 
zu laſſen. Nachdem die Weber der nahen Ortſchaften Schönberg, aeg ꝛc. 
dazu angelernt worden, iſt es gelungen, ſchon im Laufe des verwichenen Som⸗ 
mers über 100 Stühle mit dieſer Fabrikation zu beſchäftigen. Das dazu nd⸗ 
thige Kammgarn wird aus inländiſchen und ſächſiſchen Spinnereien bezogen 
und in Glauchau — dem Sitze der für ſolche Stoffe geeigneten Garnfärbe⸗ 
reien, gefä — ußer dieſem aus reiner Kammgarnwolle beſtehenden buntge⸗ 
webten E wird von dieſem Haufe ſeit Kurzem auch noch der wollene, 
mit — 2 e gemiſchte Stoff Poil de Chevre gefertigt. 
Der biefige Getreidehandel, welcher ſich zeither nur auf den Lokalbedarf und 
auf einen Umkreis von höchſtens 10 Meilen erſtreckte, gewann im Jahre 1857 
eine Ausdehnung, wie noch nie zuvor. Die gejegneten Ernten von 1856/57 
ließen ein en aus den Nachbarprovinzen nicht nur ganz entbehren, 
ſondern . 1 ar einen bedeutenden Export von Gerſte, Hafer und 
Roggen. Erſtere, zu Anfang des Jahres vielfach nach 3 und theilweiſe 
nach Holland verſendet, fand während der Saatzeit nur noch Verwendung nach 
Baiern, während in den Monaten Mai und Juni größere Abladungen von 
Roggen und Hafer nach Baden, Baiern und dem Harz n m die 
aus dieſen Ländern eingegangenen Aufträge auszuführen, genü gie wohl das 
aus der Nähe zu Markt gebrachte Quantum Gerſte und Hafer; —— jedoch 
mußte zu 85 großen Theil aus 3 durch Vermittelung hieſiger Häufer 
ſeinen Weg nach dort nehmen, weil die Produzenten, durch die in den Som: 
mermonaten eingetretenen, Beſorgniß erregenden Witterungsverhältniſſe ängſtlich 
a macht, vorzugsweife mit dem Verkaufe dieſer Getreidegattung zurüdhielten. 
eizen ließ keine Rentabilität nach auswärts zu. Das Geſchäft in Sämereien 
war nur auf den yon Landwirthe der Umgegend beſchränkt. Böhmen, 
welches ſonſt einen großen Theil ſeines Rapsbedarfes von bier bezog, konnte 
ſich im eigenen Lande billiger verſorgen und jo wie die Oelmüller der Lauſitz 
82 Bedarf bequem decken konnten, wurde mehreres auch nach Sachſen und 
Weſtfalen erportirt, Die Thätigkeit der hieſigen Exporteure war ſehr groß, hatte 
aber für ſie im Verhältniß zu dem Umfage nicht das gewünſchte Reſultat. Es 
lag dies weniger in der Konjunktur, als in ſolcher Konkurrenz, die ohne Kalkül 
Verſendungen machte. Der Verkehr auf hieſigem Getreidemarkt iſt noch ziem⸗ 
lich ungeregelt. Dagegen iſt die Wirkſamkeit der Polizeibehörde bei Beaufſich⸗ 
tigung des Maßes bei dem zum Verkauf gebrachten Getreide rühmlichſt anzu⸗ 
erkennen. Dem ng Kouſumenten wird dadurch der Einkauf ſehr er⸗ 
leichtert und er 1 ae Gefahr, anſtatt preußiſchen Maßes jächjtiches zu 
bekommen, welcher Fall ſich in früheren Jahren oft wiederholte. 
(Schluß folgt.) 


Hamburg, 28. Mai. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Der Markt 
blieb d ſehr ruhig, da die ein⸗ 
ieb auch in dieſer Woche bei unveränderten Preiſen e Gch 


J die nur unbedeutend benutzt. 


laufenden Aufträge keineswe tend genug ſind, um 
zu er Riel Preite bellen ſich ewas mehr zu Gunſten der Käufer, 
dennoch 9 I) das Geſchaft un u Kleinigkeiten für den Konſum. 

ir notiren: iſches in Mulden 16 in Rollen 17 Mk., deutſches in 
Mulden 14%, in iu den —, ſpaniſches 10 8 Mitten 14% Mk. — Eiſen. Schott. 
Roh- Nr. 1 2% bis 234, ſchwed. Stangen: ordin. Dimenſ. 9½ Mk. — 
Kupfer behauptet fefte Prfiſe, die Nachfrage iſt aber nur java und es geht 
wenig in dem Artikel um. Notirung: Humburg, ER 75 Mt. altes 14 
bis 15 Sch., Dronth. 75 . 9700 de. ie Ml. M An Au 

is 1 Quadrat⸗Zoll 15 —, Mailänder 

tung: ine, 4b 0% Zoll 2 „Zinn ſtill. Die 


t⸗Zoll 25%, 
die ei 172 85 Au in 57 1 5 15 15 den 6. Ju 5 und zwar über 
183,0 001. (event. 1 000 Bl. mehr), ein ähnliches Quantum wie im vorigen 
ab Wir notiren: 9 in Blöcken 13%, oftind. blankes 12½, mattes 


„engliſches in Blocken 137%, do. in Stangen 134 Sch. ink blieb 
Re Walden und es haben keine nennenswerlhen Umſätze darin ſtattge 


* Nn 


1856 hatte hier die 


Bedarf zum größten Theil in oben erwähnter Weiſe decken, wurden auch die 


' [4281] 


anzuzeigen. 


im 78. Jahre ihres 


funden, da die eingelaufenen Ordres 
zu finden. Notirung: loco 16 Mk. 


Preise von 
„„ Nr. 3 54 Sh., do. in Makers Händen Nr. 
6 P., Transport bis Grangemoutb 4 Sh., do. 


ſberrie: frei an Bord Glasgow Nr. 1 58 Sh 
Forth⸗Eiſen frei an Bord Alloa Nr. 1 55 Sh., 


tant, oder circa 1 Sh. 6 P. per Ton höher 


u niedri 
] ] 0 Sch., Keſerung 16 Mk. 8 . 
Glasgow, 25. Mai. (Bericht der Herren Robinows und Marjoribanks.]] tember 
Roheiſen. Gute Brände frei an Bord Glasgow, Storek. Warrants 


limitirt waren, um Beachtung 
Sch. 


1 52 Sh. 9 P.; Nr. 3 52 Sh. 
bis Bo'neß 3 Sh. 6 P. Gart⸗ 
. 6 P., Nr. 3 53 Sh. 6 P.; 
Nr. 3 52 Sh. 6 P. per con⸗ 
mit drei Monat Empfangszeit 


Mai. 


ezahlt, 7 
5 Ill b 
[Produkte 


ep . 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. 
Mai⸗Juni 77%, Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 7 
Faul 7% Thlr. b 
ezahlt, September⸗Oktober 
Breslau, 31. Ma } 
waren die Zufuhren nur mittelmäßig und 


Thlr. Br., A 
ezahlt. 


Rübböl ſchwankend; loco Waare 16% Thlr. Br. pr. Mai 16 lr. Br., 
Mai⸗Juni 16% Thlr. Br., Juni⸗Juli — —, 751 * 

„September⸗Oktober 15% —16% 4 

Mai 77,, Thlr. bezablt und Br., 

ezahlt und Br., 

uguſt⸗September 7% Thlr. 


nmarkt.] Zum 155 Markte 
trotz des beſſeren Waſſerſtandes der 


li⸗Auguſt — 
lr. bezahlt 


T, 
24 


—, Auguſt⸗Sep⸗ 


Thlr. b 


n 4 A 


4 


74 
Summe 2,107,400 Thlr. betrug; mithin verblieben von dem theils auge x 
benen, theils noch zu erheben geweſenen Attien⸗Kapital von 2,500, An 
** 


disponibel am 1. Januar d. J. 392,600 Thlr. Seitdem iſt die Bahn 
jo weit vorgeſchritten, daß es nur noch einiger geringen Geleiſe Erweitern 

und Weichen auf einzelnen Bahnhöfen, fo wie der Errichtung mehrerer ung 
Empfangshäuſer und Güterſchuppen und außerdem des Kieſes zur Verfü del 
der Geleiſe bedarf. Ferner iſt in Oppeln der Bau und die Einrichtung 
Werkſtätte zu Ende zu führen. Die Betriebsmittel bedürfen nur noch 
fügiger Vermehrung, um für die nächſten Jahre auch einem erheblich g 


gegen Angeld. ü Oder nur ſchwache Kaufluſt und mattere Haltung bemerkbar, doch die Preiſe ten Verkehre € 
Preiſe von Stangeneifen (gewöhnlicher Qualität und Dimenfionen) 7 Pfd. nicht weſentlich verändert, Erbſen und ſchwarze Wicken waren mehr beachtet, | Die ge 1 9 bis 1. Februar (rund) 1034 Thl., vom 1 J 
5 Sb. bis 8 Pfd. per Ton f. a. B. Glasgaw. per Weizen 66—68—7175 Sgt. bis 1. März 5755 Thl., vom 1. März bis 1. April 6951 sh, vom 1. 
Anſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 5 | Gelber Weiſen 64—97—70—72 „ bis 1. Mai 7700 A vom l. Mai bis 1. Jun 7940 Töl. (exd. Nebenen 
Seit unſerem Berichte vom 18. d. nahm unſer Markt eine feſtere Stim⸗ Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ nahmen, Miethen c.) Es iſt nicht zweifelhaft, daß eine Aebi Vermehren 
mung an und Preise ſtiegen 6 P. per Ton; heute war die Stimmung aber Moggen 8e , nach Qualität der Einnahmen in nicht allzu großer Ferne liegen wird, wenn man die 90 N 
wieder flauer. Die gegenwärtigen Fluktuationen find hauptſächlich durch Spe⸗ Gerl 30—32—34—36 „ * gend des Unternehmens und den Druck der gegenwärtigen allgemeinen 
kulatlonsgeſchafte hervorgebracht. Der Begehr vom Auslande blieb bis 155 Dal: . 30—32—33—34 „ 0. peziellen Verhältniſſe genau ins Auge faßt. Se. Ercellenz der Hr. Handen. 
mund, 5 7 e ander . 8 der Frachten; indeſſe e — een Gewicht. iniſter hat bei ſeiner jüngften Bereiſung der Bahn feine höchite Zufrieden 
ufen ſeit einigen Tagen vermehrte Nachfragen ein. Pens 11255*—˙ 50—52—54 „ heit über dieſelbe ausgeſprochen 
Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 11,262 Tons gegen chwarze Wicken 58—60—62—64 „ nnd orſt itz im Name 
11,078 Tons und die e e bis 22. d. M. 231,015 Lens Del Beihe Wicken 52—51—56—58 „ ves met br bene 5 re us 1 — wi vorlegel 
gegen 222,014 Tons während deſſelben Zeitraums im vor. Jahre. bis Wi 4 waren ohne Geſchäft. Winterraps 104—107—109—111 Sgr., laſſe, da erſt vom 24. Januar, dem Tage der Eröffnung, eine Betriebs⸗Rech 
11 Feu Notirungen: Vom Firth of N nach Elbpäſen 8 bis ch 0 et 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nung eingerichtet und der Bau felbft noch nicht vollendet fit. Inzwiſchen ws 
9 Sh., Weſerhäfen 8 bis 9 Sh,, Stettin 11 Sh. bis 11 Sh. 6 Ti Kopenhagen | na 9 15 ität. { den die Kaſſen ſchon im vorigen Jahre von zwei Mitgliedern des Aus uf 
12 dire 5 Rent un ee a 8 ee e en 15% 16% Dei, habt 1650 er 16% Thlr. Br., September⸗Oktober dem Hrn. Banquier Salice und Buchhändler Trewendt, zu verſchiedenen 5 
\ \ Ä on. 16% Thlr. bezahlt, 16%, Thlr. Br. malen tevidi i rd 5 gen- 
erlin, 29. Mai. (Bericht von „ Der Verlauf des 702 Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. Schiel e e e für den verſtorbenen EI 
tallgeſchäfts am hieſigen Platze hat ſich in den leßten 8 Tagen wenig verän⸗ Von rothen Kleeſagten in feinen Qualitäten wurden heute mehrere Heine bahn⸗Direktor Lewald der bisherige Stellvertreter Hr. Kaufmann Garden 


dert; es herrſchte von keiner Seite neue Unternehmungsluſt und die Umſätze in 
allen Branchen wurden durch keine große Kontur Ale die Schranten des Noth⸗ 


wendigen hinausgebracht. In den Notirungen 
und unbedeutende Abänderungen vorzunehmen. 
Markt eine gute Stimmung, die ſich am beſten 


der Preiſe bekundet, i it wenigen Aust \ 
Preiſe bekundet, welche allerdings mi Man 0 N a0 chen liegen daher 5 


ßigen Standpunkt angenommen haben. 

daß ſehr bald ein leb 

ug been Schottiches ef d auf Siefe 
oheiſen. Schottiſches effekt. und auf Li 

untergeordnete Marken 45—50 Sgr. bezahlt. 


Coaks⸗Roheiſen 50—56 Sgr. ab Oppeln. Schwed. 2% 


verſteuert franco Berlin offerirt. 
Altſchienen, inland. 2 
Stabeiſen. Bei iemlich 
70 Thlr. 
int 8, — / Thlr. 
ancazinn ohne allen Umſatz. 
Maatſchappy hat ihre 
gekündi 


nach wie vor von wenig 
auſtral., ſchwed. 


per Etr. durchschnittlich theurer. 


Kohlen. Bei zunehmender Stille im Geſchaft hat die Stimmung, obgleich 
See: und Kahnfrachten hoch find, ſich nicht verbeſſern können. gaze t 
orderungen nur gering. But Steinkohle 24—26% Thlr., doppelt 

ch Qualität, Coaks 20½ — 22 Thlr. offerirt. 
Schleſ. Kohlen zu unveränderten Preiſen im Konſum gehandelt. 


‚+ Breslau, 31. Mai. [Börfe.] Heute beſchäftigte ſich die Die nur 
mit Ultimo⸗Regulirungen; die Courſe der Eiſenbahn⸗ und Bankaktien er 

keine erhebliche Aenderung, denn der Umſatz in beiderlei Deviſen war ſehr unbe⸗ 
deutend. Im Vergleiche zu den vorigen Geſchäftstagen kann die Stimmung 
Fonds gleichfalls flau. 


ermäßigter 


geſiebte Nußkohle 22 —24 Thlr. nach 


überhaupt eher eine mattere genannt werden. 
Darmſtädter 96% Br., Credit⸗Mobilier 111 


Gothaer 70 bezahlt, Commandit⸗Antheile 101½ Br., ſchleſiſcher 


30 —80.J bezahlt. 


85 Breslau, 31. Mai. Bios n 
en wenig verändert; Kündigun me — —, loco Waare — —, pr. 
90 Thlr. begabt, Mai⸗Juni 5 Able bezahlt, Juni⸗Juli 29 Thlr. bezahlt, 


Ro 
Maaß ö 
Juli⸗Auguſt 30% — 30 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
ber 32% Thlr. zu machen. 


Die heute Früh 6%. Uhr erfolgte 7 
Entbindung meiner lieben Frau anes, 
eb. Prang, von einem munteren Knaben 
ehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 31. Mai 1858. 

[5758] F. A. Zimmermann. 


Heute Früh 2% Uhr wurde meine geliebte 
Frau Louiſe, geb. Hoffſchild, mit Gottes 
Hilfe von einem munteren Töchterchen glücklich 
entbunden. i 

Breslau, den 31. Mai 1858, 


Klindt, 
königl. Poſt⸗Sekretär. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Bertha, geb. Bernatzky, 
von einem gefunden Knaben beehre ich mich 
entfernten Verwandten und Freunden hiermit 


Köben a. O., den 28. Mai 1858. 


C. noſchwitz 
königl. Affe Ar pr. Medico⸗Chirurg 
4265] und Geburtshelfer. 


a Aa [5787] 
Heute Früh 1 Uhr entſchlief nach kurzen, 
aber ſchweren Leiden unſer innig geliebter Sohn 
Herrmann, im Alter von 4 Monaten. Dies 
zeigen wir, um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit an. 
Breslau, den 30. Mai 1858. 
d Ratzky und Frau. 
[5763 Todes- Anzeige. 
Geſtern Abend 8 Uhr verſchied ſanft das 
Fräulein Caroline Bere Henfinger 
1 Lebens an Altersſchwäche. 
Dies zeigt Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit 4 — 5 an: 
Die Familie Herdtmann. 
Breslau, den 31. Mai 1858. 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Dinstag, den 1. Juni. 47. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Wilhelm Tell.“ Große Oper mit Tanz 
in 4 Alten. Muſik von Roſſini. (Arnold, 
Hr. Liebert, vom Theater zu Amſterdam, 
als Gaſt.) u N 

n der Arena des Wintergartens. 

N den 1. Juni. 20. Vorſtellung im 
1. Abonnement. „Er iſt Baron, oder: 
Unter den Linden und in der Nee 
zen Mh Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von R. Hahn. 

Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
apelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 2, Juni, Abends 6 Uhr; 
Herr Kaufmann Julius Neugebauer: Aus 
dem Breslauer Innungswesen, [4290] 


afterer, der Jahreszeit angeme 


r. 48—45 Sgr. na i 
Schleſ Holst ch Qualität, 


l., engl, ab Stettin unverft, 2 . irt. 
der Lean ii der Hande in die g dot 


e 
und gar auf kleine Ankäufe für den Bedarf beſchränkt geweſen. 


und amerikan. 39—40 Thlr. verſt. Caſſa, im Detail Be Thlr. 


waren daher heute nur wenige 
Sefjenungeachtet erhält fi am 
durch eine beſondere Stabilität 
Ausnahmen einen ſehr mä⸗ 


Rothe 


An der 


ener Verkehr wieder ein] 29 Thlr. 


len: 66-76 Sgr. 
Thr., ungar. 2% Sole 


2 


tember⸗Oltober 


in dieſem Artikel ganz 


Umſätze tro Bresl 


tarnowitzer 
Konferenzſaale 
platze) die Gen 
bahn ſtatt, wel 
uhren 
v. Mu 


d., Koburg⸗ 


bezahlt und 
15 Bankverein 


die Ausgabe b 
weiſen 


tember — —, September⸗Okto⸗ 


Juristische Seetion. 

Mittwoch den 2. Juni, Abends 6 Uhr: 
Herr Stadtrichter Primker. Ueber den 
Satz: Jus publicum privatorum pactis mutari 
nequit, [4289] 
RL r e e er 

Mein Comptoir nebſt Wohnung 
befindet id) von heute ab 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
[5773] erſte Etage. 


Moritz Saul. 


Vorläufige Anzeige. 


Am Freitag, den 4. Juni Nachmittags 4 Uhr 9 
von der Kapelle des kgl. 1gten 
unter perſönlicher 950 

Buchbin 


Entree a Perſon 1 Sgr. g 


ürſtensgarten. 


instag den 1. 


findet im Schießwerder eine 


Große Muſik⸗Aufführung 


für die Abgebrannten in Frankenſtein 
und Zade 


unſt⸗ u. wiſſenſchaftliche Samm⸗ 
lung von G. Zeiller, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, vis-a-vis dem 
Tempelgarten. Unter anderen: 
Drei lebensgroße Figuren, 
Der Kreislauf des Blutes 
Die Entwickelung d. Hühn 
Die Letztere iſt nur bis 7. d. Mts. 
Während dieſer Zeit wird 


ausgeſtellt. 
1 Entree 5 S. 


täglich ein Ei geöffnet. 


Jedermann, 
auf meinen Namen irgend Jemandem 
etwas zu borgen, da ich ſolche Schul⸗ 


Ich warne hiermit 


den nicht bezahle. 15783] 
Lublinitz, den 1. Juni 1858. 
Lazarus Nadlauer, Gaſtwirth. 


17% Warnung 
Ich warne hierdurch, Tae Frau oder ſonſt 
Jemandem auf weinen Namen Etwas zu bor⸗ 
gen, da ich für br - Schulden nicht aufs 
komme. N. Alberti, Tiſchler. 
Ein Penſionar 
findet Aufnahme bei den Weidötfehter Dr. 
etzold im neuen Haufe des 9 


rn. La. f 
‚Lin der Odervorſtadt Mehlgaſſe Nr. 14. 657440 N 


b. Muſſch beiwohnte. 
chwitz, in Abweſenheit des 
ſammlung eröffnet hatte, trug Hr. 
Bericht vor, aus dem wir folgende D 
den Bau der ſeit dem 24. J 
ftrede haben ſich in jenen vorausbere 
daß nicht nur das Aktien⸗Kapital für den völligen weitern Ausbau der Bahn 
ch die nach dem Statute für dieſes Jahr noch 
inſung des Aktien⸗Kapitals ohne eine Neu: 
önnen. Im Speziellen iſt zu bemerken, daß 


genügend erſcheint, ſondern au 
aus dem Baufonds erfolgende Ver 
Au deſſelben wird 1 


etriebe gehabten 


7% Thlr. Gld. 


Poſten zu beſtehenden Preiſen gehandelt; weiße Saat ohne Begehr und die 
Notirungen ſind N 1 12 8 5 ue Bech 
aat 10% —114—12—12 / Thlr. 
Weiße Saat 154164 —18 3 8 

3 9 12—13—13%—14 Thlr. 
örſe war das Lieferungs⸗Geſchäft in Roggen und Spiritus in mat- 
ter Haltung und die Preiſe niedriger. — Rogg 
Br., Juni⸗Juli 29 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
September 31 ½ Thlr. Br., September⸗Ottober 32% Thlr. 
6% Thlr. Glv., pr. Mai und Mai⸗Juni 7% Thlr. Gld., 
Gld., Juli⸗Auguſt 71½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 


Br. 


L. Breslau, 31. Mai. Zink 7 Thlr. 13 Sgr. für loco Br. 


Glogau. Weizen — — Sgr. 
4 32 3 Sgr., Hafer 30-33% Sgr., Erbſen 
Preiſe nominell 40.—42 Thlr. Die Handel⸗ 5 N An \ 
diesjährige Auttion von 183,034 Mock auf 6, Juli an⸗ u Sun Wehen 677.275 Ei, 
1 a i & 31% —36% Sgr., — S 
Kupfer bleibt im Werth vollkommen behauptet, der Verkehr darin ift aber TEN Weiher Weizen 6005 Sgr., . 
edeutung. Notirungen: ruſſ. 42—55 Thlr., engl., gen 36—42 Sgr., Gerſte 30—38 Sgr., Hafer 290—35 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


au, 31. Mai. 

Eiſenbahn⸗Geſ 
der Berg⸗ 
eral-Berjammlung 
cher der königl. E 


anuar 


eſcheh 
is zum & des 


d. 


ellſchaft.] 


[General⸗Verſammlung der oppeln⸗ 
Heute Vormittag fand in dem 
und Hüttenbau⸗Geſellſchaft „Minerva“ (am Königs⸗ 
der Aktionäre der oppeln⸗tarnowitzer Eiſen⸗ 
iſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Koch als Regierungs⸗ 
Nachdem der ſtellvertretende Vorſitzende, Baron 
ürſten Hugo zu Hohenlohe, die Ver⸗ 
ber⸗Ingenieur Grapow den Direktions⸗ 
aten hervorheben. 
J. dem Betriebe übergebenen Eiſenbahn⸗ 
chneten ſehr mäßigen Grenzen gehalten, 


Die 


. des Vorjahrs nach Abzug der aus dem jtredens 
innahmen und gewonnenen Zinſen in runder 


Kunſtanzeige 
der Kolterſchen 
der Arena im Volksgarten. 


Heute Dinstag 
mit den Vorzüge 

Anfang 5% Uhr. 
Vorftellnng gegeben. 


roße neue 


eſellſchaft in 


orſtellung 


en Divertiſſements. 
Es wird nur täglich eine 
4282 


g Das übrige die Programms. 
Mittwoch keine Vorſtellung ſondern Donnerstag. 


Volks 


Heute Dinstag den 


roßes Militär⸗Konzert 


B. 
Anfang 3% Uhr. 


Heute 


5 


des 
der. 


uni: 


arten. 


Juni: 


ufant.⸗Regts. 
uſikmeiſters 
14294] 


[5760 


rofies Konzert der Springerſchen Kapelle 
52 Direktion des köni . Hrn. 
dn. 
Bei eintretender Dunkelheit große 


Mor 


orientaliſche Illumination 
ſche J er 


Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


nfang 5 
Entree für 


itz 


Uhr. 


Verehrter 
Zur Fortſetzung des 


geblich auf mediziniſchem Wege anſtrebten, das 
bewirkte Ihr vortreffliches Präparat. 

Eine andere Frau hieſigen Ortes, die eine 

Reihe von Jahren an Störungen der Blutcir⸗ 


err 


des Gartens. 
10 Uhr. 


off! 


ebrauchs bitte ich um 
weitere Sendung Ihres präpar. Bruſtmalzes 
mit 4 Schachteln gegen Nachnahme des Betra⸗ 
ges. Die Zuſtände meiner Frau ſind merklich 
gebeſſert und zweifeln wir durchaus nicht mehr 
an der völligen Herſtellung ihrer früheren Ge⸗ 
ſundheit; was Aerzte feit mehreren Jahren ver⸗ 


kulgtion ꝛc. litt, iſt durch Anwendung Ihrer 


Erfindung bereits vollkommen hergeſtellt. 
ame für beide 


ſeiner Zeit werde 


ich 


Falle 


W ene Zeugniſſe einhändigen. In⸗ 


deſſen ver 
4298] 


Le 


hrer 


leibe ich in aller Hocha 
Euer Wohlgeboren ergebenſter 
Vochezer. 


chtung 


Langenargen, Königreich Württemberg, den 
23. Mai 1858. 


wird der auf den 2: 


3, 


Rittergut Waltersdorf 


Kreis Luckau. 0 

Da ſich mehrere Käufer gefunden, die ohne 
Lizitation obiges Gut zu 1 ſo 
uni d. J. 


anberaumte 


Verkaufstermin hiermit aufgehoben, und bleibt 


. — Reflektirenden überlaſſen, ſich 


deshalb 


an unſeren, zum Abſchluß eines Kaufkontralts 
bevollmächtigten Miterben, b 
Stammer in Waltersdorf zu wenden. Kauf⸗ 


preis und Kaufbedingungen werden auf Vers |: 


langen e mitgetheilt. 


alters do 


werden gekauft 


Sen 


Hand 


upenft 


den 25. Mai 1858. 7 
2848] Die von Stammerſchen Erben. 


Getragen 


debe 18 


nach Qualität. 
en pr. Mai und Mai⸗Juni 
30% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 


Fan un 7% Thlr. 
7 Thlr. Br., Sep⸗ J 


und an deſſen Stelle Hr. Banquier Carl Ertel. Ferner für das ausſch 
Ausſchuß⸗Mitglied Hrn. Banquier Salice, der bisherige Stellvertreter 
Kaufmann Richard Weiß und an deſſen Stelle Hr. Kaufm. Traube. 


Stettin, 29. Mai. Die mit dem 20. d. M. eingetretene Veränderung e, 
1 der von Stettin ausgehenden Eiſenbahnen hat uns nur 5 
kutzen gebracht: einen unmittelbaren Anſchluß der von Stettin ausgehen 
Züge an die von Kreuz nach dem Oſten und dem Süden führenden, indem „ 
dahin z. B. die Reiſenden von hier nach Königsberg circa 4 Stunden in fe 
zubringen mußten. Wie unerträglich ein ſolcher Aufenthalt namentlich in bie 
kacht war, bedarf keiner weiteren Auseinanderſetzung. 3 iſt durch 0 
I Aenderung des Fahrplans unſere Verbindung mit Schleſien, obgl 
der Zug nach Breslau ein durchgehender iſt, auf eine eben 5 


h. 1 


Spiritus loco 


jo unerträi 
Weiſe geſtört. Da nämlich mit dem ſpäteren Abgange des Nachtzuges 7 
hier nach Kreuz die 0 der Poſt nach Berlin über Kreuz unmd KA 
wurde, und andererſeits die berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn zur Wiedereinrich 

eines Nachtzuges ſich nicht hat verſtehen wollen, ſo iſt der Abendzug von 
nach Berlin, welcher bis dahin 5 Uhr 50 Minuten von hier abging, um 
Stunde verſchoben worden. Für die Korreſpondenz nach Berlin iſt dad 
zwar nur ein dürftiger Erſatz für die früheren Nachtzüge herbeigeführt wo 
doch könnte man ſich betreffs derſelben die gegenwärtige Einrichtung viellel 
efallen laſſen. Dagegen iſt durch den jpäteren Abgang des Abendzuges N 
Berlin die Beförderung der Poſt nach Breslau über Berlin unmöglich gemo 
Sie kann jetzt nur mit dem 12 Uhr 5 Minuten von hier nach Breslau ah 
henden, und dort erſt nach 11 Uhr Vormittags eintreffenden direkten Zuge f 
finden. Welche Uebelſtände dadurch für unſeren ſo wichtigen Verkehr mit 
lau ſich ergeben, haben wir bereits in einer neulichen Mittheilung von dort 
gegeben. Daß ein ſolcher Zuſtand lange dauern ſollte — daß wir fortan! 
die Dauer in weit langſamerer Verbindung mit Schleſien ſtehen ſollten, als 
der Eröffnung der poſen⸗breslauer Bahn, können wir unmöglich anne 
Um ſo mehr müſſen wir darauf dringen, daß der dargelegte I N 
lichſt bald beſeitigt werde. Oſtſ. 3 


Wir benachrichtigen die Wollproduzenten, welche in dem sei 
henden Markte ihre Schafwolle nicht verkaufen, daß wir während ! 
Wollmarkts fo wie nach demſelben uns überwieſene Wollen zu Lag 
nehmen, hierauf angemeſſene baare Vorſchüſſe leiſten und den ſpͤten 
Verkauf zu limitirten Preiſen beſorgen. [4260] 

Breslau, den 3. Mai 2 1 Ran 

na e er und Comp. 
Bank⸗ und Wee Geſchaft. Ning Nr. 10. 11, im den Sl 


Ausgaben für 


43100 


Stadtverordneten⸗Verſammlun 
tzend⸗ 


Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 3. Junk fällt aus. Der Vorſi 


Breslauer Rennen 1858, 


Zweiter Tag, Dinſtag den 1. Juni, Nachmittag 5 Uhr. g 
) Satisfaktionsrennen, Preis 49 Frdr. nebſt vor. Einſatz (7 Pferde genannt); 2) 2 h 
nialrennen, Preis 30 Frdr. nebſt 10 Frdr. Einſatz (12 Pferde genannt); 3) Drriyierreiten; pr 

99 Frdr. nebſt 3 Frdr. Einſatz (15 Pferde genannt); 4) Handicap um das filberne Be 
k. Hoh. des Prinzen Karl nebſt 500 Thlr., 15 Fror. Einſatz (23 Pferde genannt); 5) R 

für ſchleſiſche Pferde, Preis 60 Frdr. nebſt 5 Frdr. Einſatz (5 Unterſchriften). e 
Die Rennen werden auf der Bahn bei Scheitnig abgehalten. An der Tribüne findet 

1 Konzert ſtatt. — Aktien a 3 Thlr. für alle 3 Tage giltig, ſowie Billets für Sg 


9 1 . 
= Thlr. täglich, ferner Tribünen⸗Billets zu 15 Sgr. täglich und Parterre⸗Billets zu 3 9% 
ind an den Eingängen zur Bahn von 4 Uhr ab zu haben. 15750 


Die Unterzeichneten beabſichtigen am 4. und 5. Juni, d. h. von Vormittags 


10 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr, in dem el bewilligten Lokale der kaufmänniſchen 
von Frankenſtein und Zadel eingelieferten Geſchenke zu veranſtalten, und hoffen 
um ſo zahlreicheren Beſuch, als auch Fun Majeſtät die Königin und Ihre königl. Hoh, 

Entree 5 Sgr. 

Breslau, den 31. Mai 1858. 
ulie Gräfin Heuckel⸗Donnersmarck, geb. Gräfin Bohlen. c 
Adelaide Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henckel⸗Donnersmarck. 
Gräfin Hoverden, geb. Gräfin Matuſchka. Marie Paezold. 
Cäcilie Schönborn, geb. Gaß. 


Reſſouxce in der Börſe einen Verkauf der bei ihnen zum Beſten der Abgebrannten 
die Frau Prinzeſſin von Preußen die Gnade hatten, Gaben huldreichſt zu ef . 
Loniſe v. Lindheim. Marie v. Schleinitz, geb. v. Hippel. 
Marie Eichborn. Wilhelmine Elwanger, Emilie Franck, geb. Schneer 
Agnes Gräfin Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld. 


1 


1 
l 


Dr. Pinoffs Waſſerheilanſtalt u. Heilgymnaſt 0 


en in Breslau, Kohlenſtraße 1 u. 2, N 
Die Heilgymnaſtik wird theils in Verbindung mit der Waſſerkur, theils als Kon 
56791 


Kurmethode unter Leitung des Herrn Rödelius ausgeübt. Für Mädchen iſt eine 
Gymnaſtin in Funktion. f 
Anmeldungen werden von Unterzeichnetem des Morgens bis 9 Uhr in der An alt 
gegen genommen. Dr. Pinoff, praltiſcher Arzt, 


J 2 2 . lun g 
m 1 ‚Zrewendt * 0 AAlbrechtsſtraße 39), ſowie in allen Sachen 17910 
flichen und Selbſterlernung 


Leitfaden zur ö 
der landwirthſcha lichen doppelten Buchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath 

A. P. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. 

Gr.⸗8. Eleg. broſch. 223 Sgr. er 

Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk mit fölgenden Worten: „Der Venga 

hat ſich bemüht, das von ihm verfolgte und durch mehrere Jahre in noch mehreren I 

res⸗Rechnungen geübte Verfahren in leicht faßlicher Darftellung vorzuführen, dadurch eber 

einen Leitfaden zu geben, welcher durch die Praxis geſponnen ſo leiten wird, — deen 
; bei der Ausführung zum Ziele gelangt und ſich dahin erklaren dürfte, daß du 

Leitfaden einem Bedürfniß für die a geholfen ei, welche durch Rechnungsſchluſſe nden 

dopppelter Buchhaltung klare Ueberſicht ihrer Wirihſchaft und eine treffende Cenſur de 


Wirthſchaftsfuhrung erlangen wollen.“ 
g Verlag von Eduard Trewendt. — 


„Stettiner“ Portland- Cement, 
iſt ſtets friſch zu haben 3 27 
in der Fabrik⸗Niederlage Wilh. Grunow, Breslau, Kloſterſtraßer 1s 


8 


ben Fahrplan vom 20. Mai 1858 ab. 


ba von en und Nawiez nach Liſſa, Glogau 
Haube lu, G litz, Dresden und Leipzig. * 
A 42 Minuten Abends. 


r 
Wenn 


PCC 


N 


Nothwendiger Verkauf. ſches leiben i 
Die dem engen B. Sheosar ger,] K Ahr dun mate age ee wi 
gewärtigen. 5 


ee eee 
gerichtlich abg k auf 18,32 r. gr.] Königlich Sächſiſches Gerichts⸗Amt 
Sihirgiswaldn, am 23. März 1858. 


ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 


3 


Die Niederlage 


feinſter 


rt von Poſen 5 Uhr 


Rathsdienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 27. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
[#42] Bekanntmachung. 

Behufs anderweiter ee des Stra: 
ßendüngers und der Schorerde, welche auf dem 
kleinen Ablagerungsplatze an der Bohrauer⸗ 
Thorbarriere abgeſchlagen werden, vom 1. Juli 
d. J. ab auf drei Jahre, haben wir einen 
Termin angeſetzt, 

Montag den 7. Juni 
mittags von 4 bi 


dem betreffenden Licitationsorte deponirt wer⸗ 
den muß. 
Breslau, den 27. Mai 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe von [641] 
27 Tonnen 267 Pfund Kehrſalz und 
5 Tonnen 182 Pfund Grugſal 
haben wir einen Termin auf Freitag den 
4. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in unſe⸗ 
rem Geſchäftslokale Bürgerwerder Nr. 28 anbe⸗ 
raumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingela⸗ 
den werden. 
Breslau, den 28. Mai 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


„Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
Rawicz, den 31. März 1858. 

Das dem Schneidermeiſter Alexander Rut⸗ 
kowski gehörige, in Rawicz am Markte unter 
Nr. 23 belegene Hausgrundſtück, abgeſchätzt auf 
3814 Thaler 13 Sgr. 1 Pf. zufolge der, nebſt 
Ampotbetenfapein und Bedingungen in unſerem 
III. Büreau einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Sept. 1858 Vorm. 11 Uhr 


reslau, den 24. Mai 1858. 2 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


K. k. privilegirte Kaiſerin Eliſabet Bahn. 
Die halbjährigen, für die Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni d. * 
Ahalenden fünfprozentigen Zinſen von den bis jetzt geleiſteten Einzahlungen auf 
ien der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn werden vom 1. Juli d. J. an: 
gefangen täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage, Vormittag zwiſchen 
Ka 12 Uhr, gegen Beibringung der arithmetiſch geordneten Aktien oder von 
Den, auf welche die Volleinzablung ſchon ftattgefunden hat, — Abgabe der am 
u Juli d. J. fälligen, ebenſo geordneten Coupons, nebſt darüber lautenden, mit der 
uterſchrift und Angabe des Wohnorts der Aktienbeſitzer verſehenen Conſignationen, 
* gedruckte Blanquete ebendaſelbſt unentgeltlich zu haben ſind, ausbezahlt: 
Wien bei der k. k. priv. Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
a Berlin bei dem Herrn S. Bleichröder, 
reslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 
öln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. u. Co., 
rankfurt a. M. bei den Herren M. M. v. R thſchild u. Söhne, 
5 „ be 1 8 wär ra ag ethmann, 

amburg bei den Herren H. J. erck u. Co., 1 
Pe 8, den Herren N. M. v. Motbichild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder v. Nothſchild, 

volleingezahlte Aktien können die etwa noch nicht behobenen Couponsbogen, 
gegen Belbringung der Original-Aktien, an der geſellſchaftlichen Central⸗Kaſſe, Wien, 


1 
| | Ä 
Abfahrt von Nawicz 6 Uhr 47 Minuten Abends. atur einzuſehenden Taxe, ſoll ink. 2 
| Abfahrt von 20 a Aube 6 Minuten Abends. den 8. Öftoper 1858, B. M. 11 uhr, 5 Akt. Offenbacher 2 
ri ahrt von Glogau 4 ue 1 1 vi 8 debe lich Seen e e a ani Veranntmachun N f 
rt v ansdo I Uhr. 13 Minuten Nachts. 0 . elle im Parteien⸗Zimmer 2 chung. K d . 
Abfahrt von Lobikuet 12 Uhr Nachts. Nr. 2 ſubhaſtirt werden. Aube in der diesjährigen Kirſch und E erw garen u 
5 vo ii: e 855 41 e l tan. einge, ede 2 ER in von & 
Abfahrt von Dresden r 15 Minuten Früh. ypotheke e nicht erſichtlichen Realforderun = es wir 9⸗ 
AR Abet in Keippig 6 Mhz 5 Minuten ih, tg un oe 80 hir deu be Veen hen, baben deren en and in nadjitenten dern Adolf Habert, 1 
ichtung gehen dieſe anſchließenden e von Lei um ihre Anſprüche bei uns anzumelden. ö g 5 ; 
ee um 11 Uhr Nachts, von Gorlitz um Ahr 30 Minuten] Breslau, den 15. Marz 1858 L408] 0 zum, des unterzeichneten Haupt. J Ning, grüne Röhrſeite Rr. 34, 
Früh, — Hansdorf 110 ll 8 N. 8 Nun IR Glogau um 6 Uhr 59 W112 Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. — — Werderſtraße Nr. 28 — und empfiehlt in größter Auswahl: | 
von Liſſa um 1 r 8 Min. Vormittags ab. 38/2], Tteckbriefs⸗Erledt ; Sy 3 i 
\ [8= gung. a Kirſchen, Montag den 7. VM. = n 
Sp 1 ſiſch e Ei b Der hinter dem Tiſchlermeiſter Ernſt Frie⸗] Hartobſt, Montag den 21. — a 9 Uhr Reise Necessaires, 
e en ahn. drich Geyer am 18. März 1858 015 2) Im Steiteramte zu Domslau und zwar: N Reisetaschen, N 
Feed Bahnhofs ⸗Reſtauration in Löwen ſoll vom 1. Auguſt d. J. ab auf 1 Jahr unter S iR erledigt. es 1639] Kirſchen, Dinſtag den 8. Juni o. NM. Uhr, | 
De ung eines Mindeſtgebots von 180 Thalern verpachtet werden, weshalb wir Pachtluſtige PR. Stad 1206 „Mai 1858, Hartobit, Dinſtag den 22. Juni c. NM. 1 Uhr. Damentaschen, g 
en, ſchriftlich unter Angabe des Gebots Kol. Stadt Gericht. Abth. für Strafsachen. 3) Im Steueramte zu Neumarkt und zwar: Couriertaschen 4 
bis zum 16. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, 634]J Bekanntmachung. Kirſchen, Mittwoch den 9. Juni c. VM. 9 12 0 ’ 4 
melden, an welchem Tage dle bis dahmm unter der auf der Adreſſe zu vermerfenden | Her Wäſchtrockenplatz hinter der Mittel-| Hartobſt, Mittwoch den 23. Juni c. Bi. H Uhr. Näh-Etuis N 
chriſt: i Mühle auf der v. Kämpfſchen Erdzunge joll| Die Pachtbedingungen liegen an den Ter⸗ 2 3 
bel uns ez „a auf 15 Tab = ee ER en Badtluftigen | ue I. Sul d. J. ab auf drei Jabre ander⸗ — — a 55 . Geldtäschhen, * 
N > eingegangenen verſiegelten erten in Gegenwart der etwa e weit vermiethet werden. i zu ei dorf, Gnichwitz, msfeld, a, 
teh * 0 ſerem Gentral+ Biteau auf dem biefigen Babnbofe| Lernt eltag den ee ee Hs F 
5 achtbedingungen können in unſerem Central⸗Büreau auf dem : reitag de x i d. J. „die Zahl und Gattung der in jedem der o 
au der Ateſtunden, fo wie im Büreau des Stations⸗Vorſtandes in Löwen eingeſehen, . ih 10 92 Feen angegebenen Termine * Verpachtung kommen⸗ Cigarrentaschen, 
muß gegen Zahlung der Kopialien schriftlich mitgetheilt werden. Die Hälfte der Jahrespacht Sicherungs⸗Amt, Eliſabetſtraße Nr. 13. den Baume nähere Auskunft zu erhalten iſt. Feuerzeuge 
muß als Kaution bei Abgabe des Gebots baar deponirt, und müſſen die Submiſſions⸗Koſten Die Lizitations⸗Bedin ungen liegen in der Bemerkt wird, daß vor dem erſten Gebote > 
PO rata eyent. in solidum getragen werden. [4309] eine angemeſſene Kaution in baarem Gelde an Brieftaschen, 
! 


Schreibmappen etc. 
Preiſe feſt. 


[4288] 


— 
Wohnungs⸗Veränderung! 
Meinen geehrten Kunden hiermit zur 
Nachricht, daß ſich meine Wohnung jetzt 
Fiſchergaſſe Nr. 4 b. befindet. ix 
Pauline Lemor, Damenſchneiderin. 5 

Lokal⸗Veränderung. 
Mein Verkauf von Schuhen und Stiefeln be⸗ j 
findet ſich jetzt Schmiedebrücke 62, im 


erſten Viertel links, eine Stiege. 5 
157450 Hiſcher. 


we d. J. Rad 
Cliſabetſtraße Nr. 13. 8 * 2 
Die Licitations⸗Bedingungen ſind in der 
Ralhsdiener⸗Stube zur ict ausgelegt. 
Breslau, den 27. Mai 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Ediktalladung. [#11] 
Nachdem n 


1. 
behufs Löſchung nachbemerkter alten Hypotheken 
auf Antrag der Kester der verhafteten Grund⸗ 


Pariſer Reſtauration, 
Wein: und Bier⸗Keller, A 
Ning Nr. 19. 3 


Heute großes Konzert | 


von den berühmten Virtuoſen Herrn Iſer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. nebſt Familie aus Böhmen, mit Abwech⸗ 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ elung der neueſten Geſange. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 0 NE udn 72 


* 
2 
8 
1 
* 
* 


undelhof, in Empfang genommen werden. [4286] |jelbit haftend ſic met unaufgelbern Beiriebigung uten haben | Nieten vortragen, die ren Bubörer über: i 
2 b) wegen 600 Thlr. Konv.⸗M. oder 616 Thlr.] ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ cen werden 3 Schluß: \ 
Wien, am 25. Mai 1858. Vom Verwaltungsrathe 20 de e i e de unbejahlich gericht zu melden. 1638 2155 bet ee ‚der vr 


Kaufgeldes für Erdmuthe Wilhelmine verehel. 
Dr. Kemtorin geb. Beyer, laut Kaufs vom 
19. Oktober 1774 auf demſelben Rittergute 
haftend, 1 1 
8 50 Thlr. Konv.⸗M. oder 51 Thlr. 
1 1Ngr. 7 Pf. im 14⸗Thalerfuße unbezahlten 


vorgetragen von Herrn Iſer. 
Das Früh⸗Konzert beginnt um 9 
Uhr, das Abend⸗Konzert um 6 Uhr. 4 
Vorzügliche Küche, zubereitet vom wiener 4 
Koch, ſo auch meine eigen eingebrauten 
kräftigen Lagerbiere empfehle ich 5g er⸗ 
l 4292] B. Hoff. 


[617] : Publikandum. 

Die im Großherzogthum Poſen, im Frau⸗ 
ſtädter Kreiſe, an der Breslau⸗Poſener und 
Aſſa⸗Glogauer Eiſenbahn belegene, fürſtlich 
Sulkowskiſche Fidei⸗Kommiſſ.⸗Herrſchaft Kloda, 
beſtehend aus 3 Vorwerken und aus einer 


Transportverſicherung der 
Thuringia. 
Teich zu Dampfbrennerei, fo wie das in demſelben Kreiſe 


Grund Kapital: Drei ion Chaler. . 5 — 15 ee aut Kaufs vom rſtlich Sulkewskiſche R ttergut Nen- gebenſt. 


= hr eg 14 ee belegene i ! 
n 0 8 5 803 auf der Gartennahrun tb, 7 2 7 
Die G else ce n ebe b len Tang aller eye eat 3 * a is el im „ 5 N 
Art: Zur Ser, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen. Ihre General- oder Den es Grunde und Hypothekenbuchs au die Kun OO 5 Termin auf den ſache ſoll zu Görlitz, Langeſtraße Nr. 35, am „ 
Wweneun ele find für Fabrikanten, größere Kaufleute und Spediteure beſon⸗] 4) wegen 100 Thlr. Konv.⸗M. oder 102 Thlr. in der fürstlichen Ale u Vb dels an, 16. Juni d. J. Vorm. 10 Ubr, —— 
vortheilhaft eingerichtet. Anträge auf letztere wie auf einzelne Berficherungen |23 Rar f Im on denen unbesahien A| beraumt, wozu Machtlultige, welche über ent- er ee eee 
en entgegen die Agenten: Michaelis 1920 zahlbar geweſenen Kaufgeldes für ſprechendes Vermögen fi ausweiſen können. eifenen -Soffmanufden Pere und allem fons 


- itt [- 2 K T N 5 
r IE Ar Genug ee Ace, mer an Oiemande, 


\ f Bietungs⸗Kaution von 1000 Thlr. im Termine i q 
1820 auf der W hann Chri=| verbunden. Ve and uus 19. Jun die Venen dienlich 8 
ſtian Gottlob Kloͤtzkes daſe at.⸗Nr. 460] Der Zuſchlag bleibt der unterzeichneten Ver⸗ meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
Folio 59 des Grunde und Hypothekenbuches waltung vorbehalten. den. Die Buch⸗ und Steindruderei können vor⸗ 


Lübbert u. Sohn, General⸗Agenten. 

H. Galewsky, Tauenzien⸗Straße Nr. 70. 
2 C. Kraze, Tauenzien⸗Straße Nr. 64. 
(4208) R. Mai, Herren⸗Straße Nr. 1. 


haftend; 11 Schloß Reifen, am 24. Mai 1858, her in Augenſchein genommen und Abſchriften 
} Fürſtlich Sulkowski ſche General- der diesfälligen Taxen gegen die Schreibegebüh- 
Allgemeine deutſche Credit Anſtalt. Verwaltung. rk pen ee: 75 3412] 


„Die beiden zur Herrſchaft Fa g geböͤ⸗ 
u Thal im Kreiſe Falkenberg O.⸗S. im Neiſſe⸗ Als rechllich thätig, ae und in 
0 Thale belegenen, Dominial Güter Graaſe und ſeinem Fache ſehr geſchickt wird von einer 
De⸗ Rautke ſollen auf 12 Jahre plus licitando, | 9 achtbaren Herrſchaft ein Förſter rekom⸗ 
entweder in einem Complexus oder einzeln ver- mandirt, und ſucht derſelbe bald oder zu 
kauft werden. Jof d. J. einen Poſten als Förſter, 
Graaſe enthält: olzfaktor oder auch als Rechnungsfüh⸗ 
Hof: und Bauſtelle .. 3% Mrg., ] rer und ſieht mehr auf einen dauernden 
Gasen r ae : Poſten als auf hohen Gehalt. 
in Neuſchirgiswalda devormundet worden iſt; Ackeeee ru 660 . Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 


DIN, nn „ 294 P Schmiedebrücke Nr. 50. (4205 
b) Chriſtoph Richters, des geweſenen Maut 5 | 
84,002/3. 84,260 62. 87 788/94. 91 131/34. 91,806/10 autle enthält: — nee 
' ' » 91,181/34. 91,806/10. Spree Sohn, ſeit dem] Hof⸗ und Bauſtelle .. 2% Mrg., g 
| die unter dem 25. Februar d. J. ausgeſchriebene achte Einzahlung von 10 pCt. 1 von ee e eee e ee 3% 5 „8000 Thaler“ i 
N 


ER Interimsſcheine ſiebenter Einzahlung der Allgemeinen deutſchen ä uch ee u s@ärtbler, geuchtt. Ault-Rommifjar.- 
alt: 


Eredit⸗An j 

Nr. 327/30. 917. 4769/71. 6175! 6816/17. 8974/78. 11,505. 11,583/87. 1 

12,978/87. 13,873/74, 13,948. 14,590% 1. 16,00 ½/8. 16,08 7/2. 16,523/24. 5 
19,16 ½80. 20,340. 20,343/47. 21,322/30. 21,387/88. 33,876/79. 34, 235/54. 
38,367. 38,850/59. 39,061. 39,439.42. 39,932/44. 40,631. 42,611/30. 
45,801/5. 49,016/25. 60,770. 60,785/824. 61,031/45. 61,097/101. 61,112 43. 
61,290/326. 61,400/9. 61,555/60. 61,564. 61,568/76. 62,176/85. 64,840/41. 
67,101/10. 70,196/215. 70,323/25. 70,522/23. 72,228. 72,922/27. 75,384/93. 
78,641. 78,677/726. 78,831/34. 79,222/27, 79,271/72. 79,279/81. 80,821/22. 


des Nominalbetra is j i i ; 
ges der Actien bis jetzt nicht geleiftet worden. ür welchen 40 Thlr. Konv.⸗M. auf] Acker.. 550 f] werden zur erſten Stelle auf ein Mühlengrund⸗ 
. . werden daher in Gemäßheit des § 10 der 0 5 28 en ade e 44 ie mit Ländereien, 1 3 Zweck gericht⸗ 
efordert, dieſe achte Einzahlun it j f ; nd⸗ und Hypothekenbuchs für ide S ich. ich taxirt auf 14,40 r., und einer neu er⸗ 
zahlung mit je 10 Thlr. pro Interimsſchein] Fo th zu Mittelſohland hypothe⸗“ Lizitationstermin ſteht bauten Fabrik, welche einen Werth von 


und Einem Thaler Conventional 
b onven . 991 x ar ſpäteſtens ö d für den dermalen der Haus.] den 16. juni, Vorm. 9 uhr, 20,000 Thlr. bat, geſucht. Näheres ertheilt auf 
W leiſten, widrigenfalls dieſe Interim 00 i x s tilieb Klippel zu Mittelfohland in im gräflichen Wirthſchaftsamte zu Falkenberg fr. Briefe der Agent i 5 
b - ſcheine für ungillig und deren Inhaber aller Pflicht dect an. Die Bedingungen ſind in der Wirthſchafts⸗ Ernft Pfaff in Sorau in der N. -L. 5 
hſprüche als Yon früheren Einzahlungen für verluſtig werden vihltnt Wenden ict Kian g von Ediktalien zu verfahrus Kanzlei daſelbſt einzuſehen, werden auch durch x 
Leipzig, den 20. Mai 1858. j beichloffen worden ift, jo werden hierdurch alle | den Rechts Anwalt Jeuthe in Falkenberg auf Ein ländliches Grundſtück, 7 
che als urfprüngliche Gläubiger“ Erfordern mitgetheilt. Zur Uebernahme jedes f nahe der Stadt Breslau, vis-a-vis dem 


Der Verwaltungsrath der Allgemeinen deutſchen Ereditanſtalt. |? 


tsnachfolger, oder als Gutes wird ein Kapital von 6000 Thlrn. nö- 5 ö 

uſtav Harkort, A. Dufour: Feronce wi 5 Hi J. vergeht thig fein. 5 deen ee | 

Borfigender. 4279 vollziehender Bireetor. ferner die sub II. genannten] Falkenberg, den 22. Mai 1858, bäude, maffivem Stall und Wagenreimie f 
N . deren 7 — u ‚unbelannte Der konigl. * und Notar ſo wie einem Wirthſchaftsgebäude, nebft 
N iger ſo wie Alle, die 5 — | B einem gut eingerichteten Garten und etivas 
gemeine D eutſche Ereditanſtalt. n Vermögen aus irgend Bekanntmachun 640] Acker, 1 fofort zu verkaufen und bald zu 


Von der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt zu Leipzig find wir beauftragt wor⸗ 
uch den Umtauſch der vollgezahlten Interimsſcheine gedachter Anſtalt gegen die wirk⸗ 
en Aktiendokumente ſpeſenfrei zu vermitteln. 
5 Die Inhaber derartiger Interimsſcheine haben dieſelben nebſt doppeltem Nummer⸗ 
einig nach einem unentgeltlich bet uns in Empfang zu neh⸗ 


Anſprüche zu haben glau⸗ ; be Ra de Neudorf 
5 n dem Spediteur Steger Konkurſe ziehen. Näheres Commende Nei 

Air ; ie it der Juſtizrath Wildt hierſelbſt zum defini⸗ Nr. 59 vor dem Schweidnitzerthor. [5740] 
dae a e ler er fer te, , der . Dal 188. 
daß ſie bei ihrem Außenbleiben für todt zu önial. 1 sicht. ri ER einer Aroheren Mesuinsalftobt 
Ba. Nn ern ihr Vermögen aber den _Königl. Kreis⸗Gericht. Crite Abth. Oberſchleſiens am Ringe belegenes Eck⸗ 


enden prmul, ben oder ſonſtigen Intereſſen⸗ und WB ⸗Aukti in ſeit mehr als einem Se⸗ 
lar ichen. angemeldeten \ Pferde: un agen⸗Auktiou. aus, worin 2 

— 31. . Eichborn & at — zugeſprochen und verabfolgt werden wird, Donnerſtag den 3. Juni Vormittags von 2 ein Wein-, Spezerei⸗ 8 Mater 

0 geladen, 2 11%, Ühr ab, werde ich am Zwingerplag; rial⸗Geſchaft mit einem einträglichen Er⸗ 

8 * den 26, Auguſt dieſes Jahres 6 vier Stück Wagenpferde, folge betrieben worden, beabsichtigt der 

r perfönlich oder durch hin⸗ wei Stück Reitpferde, wobei ein Eigenthümer entweder mit dem vorhan⸗ 


tsſtelle e J 2) : 

itimirte Bevollmächtigte zu erſchei⸗ öner Hengſt, 3 ½ Ja denen Wein: und Waaren⸗Lager, oder 
3) 115 ns af Asa al, Broom, auch ohne daſſelbe an einen ſoliden Käu⸗ 
ſo wie ein halt edeckter und ein fer zu 3 di [5742] 
itelten } ganz gedeckter Wagen, Die näheren Be 1 ſind auf 
enden 6 rechtlich zu öffentlich verſteigern. 43121 frankirte Briefe unter Chiffre P. Nr. 40 

nnen ſechs Wochen zu beſchließen H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. M poste restante Oppeln zu erfahren. 
Au t 5 1 1 0 —— ̃ ———— Tv anif EEE EEE) — . 
UF Verlangen werden 8 Papiere mit Firmen und Wappen, See ee ——.— Daran ud ae 7 it| Ein Schimmel⸗Fohlen (Stute), 15 Wo⸗ 
geſtempelt, ohne etwas dafür zu berechnen. [4302], den 4. November dieſes Jahres Salvatorplatz Nr. 8, par terre rechts zu] chen alt, iſt zu verkaufen Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
n der Bekanntmachung eines Erkenntniſſes, wel⸗ haben. 1 [5784] I graben Nr. 28 bei Schaffatzik. [5796] 


Die Papierhandlung von F. Schröder, 
1 Albrechtsſtraße Nr. 4 1, der königl. Bank ſchrägenber, 
empfehlt ihr großes Lager Canzlei⸗, Concept⸗ und Pyſt⸗Papier 
zu zeitgemäßen Preiſen. f 


in 


Direkt importirte 


Havanna- Cigarren, 
pro Mille 40 Thlr. bis 400 Thlr., 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 


Adolf Habert, 


[4287] Ning, grüne Nöhrfeite Nr. 34. 


Die Geſchafts⸗Lokale 
der Kölniſch. e e Colonla, 


der Kölniſcheu Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 
der Lebens Weicher Scklihaf Conesrale, 
der Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Agrippina 


ſind von der Albrechtsſtraße Nr. 35 


nach dem Hauſe Nr. 15 am Rathhauſe 


(Riemerzeile), eine Treppe hoch, verlegt worden. [4321] 


Fußboden ⸗Anſtrich. 


ER , mahagonibraun, nußbraun und ockergelb, allgemei 
Zimmer rottirun bekannt als höchſt elegant allgemein 
von il und 3 gr 1 Pfd. 15 Sgr. gant und dauerhaft, in Kraufen 


7 nach Belieben he er oder dunkler, nicht ſehr glänzend, aber dauer⸗ 
Fu bhoden⸗Beize, haft, beſonders geeignet für Entre wor, ö b n 
5 Flaſchen von ca. 2 Pfd., à Flaſche 20 Sgr. für Entree, Corridor, Treppe u. ſ. w., in 


x n * ein durchaus * 
Wiener 2 olitur⸗Lack, Erbe debe dee einen 


und gelbbraun, à Pfd. 15 Sgr., ſowie dazu paſſende Grundirung, dur 
Anwendung eine 11 Erſparniß an Lack erzielt 5 à Flaſche 5 rg hen 
Obige Fußboden⸗Anſtriche find ganz geruchlos, leicht anzuwenden, trocknen jo raſch, 
und können mit einem naſſen Hader aufgenommen werden. Aufträge von außerhalb werden 
gegen n des Betrages prompt effektuirt; für Hieſige liegen in dem unterzeich⸗ 
neten ( eſchäftslokale von allen Anſtrichen Probetafeln zur Anſicht aus. a 
Die Niederlage chemischer Fabrikate von C. F. Capaun⸗Karlowa 
am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fischmarlh. 


ua Flüchtiges Fleckwaſſer. 


Ein ganz neues, in ſeinen Wirkungen durch kein anderes erreichtes 
Mittel, Schmutz⸗ und Fettflecke aller Art aus jedem Stoffe augenblicklich zu entfernen, 
ohne eine Spur zurückzulaſſen oder Muſter, Bee oder Glanz zu benehmen, iſt in Flaſchen 
von circa 5 und 9 2010 Inhalt à 7 und 12 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung ausſchließlich bei 
dem Unterzeichneten, ſowie in der Parfümerie⸗Handlung der Herron Piver u. Comp. zu 
bekommen. [4278] 

C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1 (alter Fiſchmarkt). 


Buüllrich 5 Uniberſal Nein un 9.Salz 


zur Bereitung der Speiſen, fie ſchmackhafter und leichter verdaulich zu machen, ſowie die Freß⸗ 
luſt der Thiere durch beſſere Verdauung anzuregen, iſt zu haben in Packeten a 1 Pfund nebit 
Gebrauchs⸗Anweiſung im Depot für Breslau bei [4320] 


G. Olivier, Junkernſtr. 13. 


Die Dach⸗ und Steinpappen⸗Jabrik —y 


von J. Erfurt u. Altmann u 
in Hirſchberg in Schleſien 
empfiehlt ihr feuerſicheres Fabrikat in Rollen von 30 Fuß Länge und 37 Zoll 
N Breite, fo wie Tafeln von 30 und 40 Zoll im Quadrat. 


Die Dampf Hut⸗Jabril . 
E. Seldis 


in Berlin, 


in Breslau, Schuhbrücke 7, 


empfiehlt 5 Fabrikpreiſen die neueſten Facons von 
Herren-, Jagd⸗ und Kinder⸗Hüten in Seide, Filz, 
Caſtor ꝛc., beſonders die patentirten Ohapenu 
Metallique, welche den Vortheil gewähren, 
daß ſie weder Schweiß noch Pommade hindurch 
laſſen und die Tranſpiration des Kopfes verhindern. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Görlitz, im Mai 1858. 
Das von mir hierorts etablirte 3 


Bank-, Wechſel⸗ u. Produkten⸗Geſchäft 


empfehle ich einer gütigen Beachtung ergebenſt. 
[4268] Simon Pollack. 


Das Lager Schleſiſcher und Nohrmannſcher 
Cylinder »Waſch Maſchinen 


befindet ſich bei E. B. Krüger, Ring Nr. 1. [4317] 


Zu Geſchenken fich eignend 


offerire ich aus meinem reichhaltig ſortirten Lager von Lam 
. n aller Arten 
lackirten und metallenen Kanes lageweſſe⸗ er 


Moderatenr-Kampen, 


55 und Kaffee⸗Maſchinen verſchiedener i 
Thee⸗ und Kafscebretter 15 We 
Zuckerkaſten 2 
Brodt⸗ und Fruchtkörbchen 
Leuchter 
f Schreibzeuge 
bei reeler Bedienung zu feſten, aber zeitgemäß billigſten Preiſen. 


Friedrich, 


Lampen, Lackir⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik, Hintermarkt Nr. 8. 


in verſchiedenen 
| Metallen und Formen, 


[4274] 


1206 — — 
Wegen Liquidation d voße 3 Luktion. 
eg on der hieſigen Zucker⸗ Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 
und 24, ſoll von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 
9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab, ein großer Theil der dazu gehörigen Apparate 
und Utenfilien gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Es kommen unter 
* zum Verkauf: 


zwei kupferne Vacuum⸗Pfannen, jede 6“ Durchmeſſer, 


ir zwei Condenſatoren nebft Zubehör von Kupfer, 


10 doppelt wirkenden Luftpumpe von 20“ Durchmeſſer und 30“ Hub, 


zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24° lang, 53“ im Durchmeſſer, 

Ducchmeſſer des Feuerrohrs 3“, £ We 2 

. eine horizontal liegende Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit guß⸗ 
eiſernen Grundplatten und Vorgelege, 

ein durch fünf Etagen gehendes Paternoſter⸗Werk für Zuckerbrodte, 

. eine kupferne Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durch⸗ 
meſſer 7, Tiefe 31-30; 

eine Partie gußeiſerner Röhren, Kupferröhren in ver: 
ſchiedenen Dimenſionen und Bruch, auch Schmelz⸗ und 
Schmiedeeiſen, 

Manometer, Stock⸗ Thermometer, Araeometer, 

eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, eiſerne Töpfe und 
viele andere Gegenſtände, ſowie 

! verſchiedene Comptoir⸗Utenſilien, Möbel, als: Sophas, 

a Stühle, Schränke, Tiſche, Spiegel ıc. 

[4313] H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, 


neu dekorirte und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche, empfehlen wir zum bevor⸗ 
ſtehenden Wollmarkt gütiger Beachtung. [4210] 


C. F. Pohl u. Comp., 


Schuhbrücke Nr. 72, ehem. Ernſt Wendt und Comp. 


Zum Wollmarkt 


bietet unſer Lager in 


Mantillen u. Mantelets 


die vollſtändigſte Auswahl der hervorragendſten Neuheiten, die in Paris und 
Wien für dieſe Saiſon erſchienen find. Die diesjährigen Moden bringen 
abſolut neue Sachen. Täglich kommen gefertigte Gegenſtaͤnde auf's Ver⸗ 


ſchiedenartigſte garnirt aus Arbeit. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer ⸗ Keller. 


14314 


Mit Approbation der kgl. hohen Medizinal⸗Behörden. 
duard Meger’s 


E 
aromat. Schwefel⸗Seife, 


vorzugsweiſe zu Bädern u. Waſchungen, 
vom königlichen Kreis⸗Phyſikus Hrn. Dr. Alberti und anderen berühmten Aerzten bei den 
verſchiedenartigſten Haut⸗ und Nervenkrankheiten wegen der bekannten günſtigen 


Wirkung des Schwefels auf die Haut als eine die Nerven wirklich ftär- 
kende, ſowie zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines ge Teints erfahrungsmäßig bewährte 
Toiletten⸗Seife empfohlen, iſt in Original⸗Packeten mit Gebrauchsanweiſung A 2 Stüd 5 Sgr. 
echt nur allein vorräthig beim Debits⸗Eigenthümer 


Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18, 


und in den Niederlagen in 


Breslau bei & Olivier, Junkernſtr. 13, 


und II. E. Saffran, Alte Sandſtraße Nr. 1, 


ſowie bei Nobert Engelmann in Waldenburg, C. Pelikan in Kreuzburg O/ S. 
und den übrigen bekannten Niederlagen der Provinz. [4319] 


Der billige Verkauf 


bedeutend zurückgeſetzter Sommer⸗Kleiderſtoffe, als: 


franzöſiſche Batiſte und Mouſſeline, 


mit und ohne Volants und à deux bandes, 


Foulards, Baregen etc., 
wird fortgeſetzt bei 


Gustav Manheimer & Co., 


Ring (Naſchmarkt) 48. [4295] 


Zum bevorſtehenden Wollmarft 


erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf den billigen Verkauf meiner geſchmackvollen 


Gold⸗ und Silberwaaren 


aufmerkſam zu machen. Desgleichen auf eine Partie 


ijouterie⸗Waaren in 14kar. Golde 


die ich, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 5 [5722] 


Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 19. 


Fußboden⸗Glanzlack, 


gelb, gelbbraun und mahagonibraun, aus der Fabrik des Herrn Herrmann Roch 
in Dresden, empfiehlt in anerkannt guter Qualität: 


br! Robert Neugebaur, Reuſcheſtraße 19. 


ein Saug⸗ oder Nutſch⸗Apparat, nebſt zwei Rezipienten und einer]! 


h 


u aufzunehmen, 
nr bei Führung | 
verfagt, jo 
5 — nur — Einſchuß⸗ Kapital 
echshundert Thalern. 
Lat u. Nachw. Kfm. Rt. Jelena 75 
Schmiedebrücke 50. 4 


ine Kammerjungfer mu 
Atteſten, die im Schneidern, Fri 
Platten und mit der feinen Wäſche | 
traut iſt, ſucht ein baldiges Unter 
unter der Chiffre W. S. 31, poste Bor 
5 - 


Breslau, frankirt. 


irthſchafterin 
Haushalte vorſtehen kann, vo 
Atteſte hat, in der Vieh⸗ und Mi 
ſchaft, ſowie mit der Küche ſehr erfah 
iſt und deutſch und polniſch ſpri | 
ein baldiges Unterkommen unter CH 
A. P. H., poste rest. Breslau, fran . 


Bonnen. Ä 
Drei geb. Franzöſinnen oder Schwer 
zerinnen werden zur Erziehung von Ki 
dern in angeſehenen Familien mit gutem 
Gehalt geſucht. 4306] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann / 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein routinirter Bediente, der dee 
Zeugniſſe über Brauchbarkeit und Treue 
bringen kann, wird vom 1. Juli oder 14322 
d. J. in Dienſt angenommen vom lian 

Freiherrn von Welzeck auf Labang 
3. 8. zu Breslau, Heiligegeiſtſtr. RE 
1 Tr. boch, bei Frau v. Mada vs. 


Eine anſtändige, höchſt ſittliche junge Pac 
welche ſchon in einem großen Hauſe als Wit, 
ſchafterin thätig war, auch die Verpflegun 
Kinder beſorgte, wünſcht gleich oder zum 1. m 
vorzugsweiſe auf dem Lande, bei einer a ! 
ren, chriſtlichen Familie eine Verſorgung oje 
Adreſſen werden unter E. 23 Breslau 99 
restante franco erbeten. 57 5 


Als Eleve zur Oekonomie ſucht ein 70% 
telter junger Mann auf einem größeren 0 
gegen Zahlung einer anſtändigen Penſion 
Stelle zum ſofortigen Antritt durch 

Behrend, 


[5774] Gartenſtraße Nr. 32 5. 
Ein junger Mann, welcher in einem Ni 
größten Flachs⸗Geſchäfte Königsberg's len 
tionirt und die beiten Referenzen beſitzt, u 
beſonderer Verhältniſſe wegen eine Stelle 5 
dem Comptoir oder Fabrik einer Flachs Ti 
nerei. Gef. Offerten sub A. B. 200 befor 


die Expedition dieſer Zeitung. [4082], 

Ein evangelifcher Lehrer, welcher g 

den Realien, der Muſik, den Sprachen 5 
Elementar⸗Gegenſtänden unterrichtet, ee 

Hauslehrerſtelle. Antritt nach Wunſch. ner 
obe 


ferten unter A. B., poste restante H 0 
friedeberg, frankirt. 142100 


Ein anſtändiges, ohne allen Anhang ale 
ſtehendes Mädchen, in geſetzten Jahren, be 
Landwirthſchaft erzogen, mit der Haus: und br? 
wirthſchaft vollkommen vertraut, ſeit 12 Ja % 
bei größeren Herrſchaften, mit und ohne H 
frau, ſämmiliche Wirthſchaften eigenmächtige 
leitet, ſucht ſofort oder zu Johanni eine 60 
gleichen Stelle. 8 1% \ 

Das Nähere zu erfragen Freiheitsgaſſe W 
drei Stiegen. — 

Eine anſtändige gebildete Dame ſucht ein c 
gagement als Wirthſchafterin oder auch Geſe 
ſchafterin bei einer Dame, dieſelbe hat schen 
mehreren Häuſern fungirt. Nähere Aus 
ertheilt Herr Tiſchlermeiſter Schimpfke, 659 
ſtraße Nr. 18, zwei Stiegen. 57 


Ein gebildeter Kunſtgärtner, verhelralh 
mit wenig Familie, 29 Jahr alt, noch . 
Dienſt, von ſeinem jetzigen Brotherrn son 
wie auch von andern hochgeſtellten Herren pr 
Beſte empfohlen, ſucht zu Johanni oder 
chaeli d. J. eine anderweitige, ſeinen Fah 
ten angemeſſene Anſtellung. Nähere Auskug, 
wird Herr Inſtitutsgärtner und Docent Haig 
nemann zu Proskau OS. auf dorf 


fragen gütigſt ertheilen. . 

Ein gebildetes Mädchen, 20 Jahre all 
Schneidern wie in allen weiblichen Ar 
geübt, wünſcht eine Stelle als Jungfer 
Schleußerin. Gefällige Adreſſen werden 
E. S. poste restante Zduny fr. erbeten. 


Ein vortrefflich gebautes und ee, 
Wohnhaus in einer größeren Stadt 0 
ſchleſiens iſt dem Beſitzer wegen beahſich ip! 
Veränderung feines Wohnortes verkäuflich "4 
ter Umſtänden auch gegen einen Landbeſid u 
vertauſchen. Daſſelbe iſt vor zehn Jahren cht 
erbaut, 110“ lang 524° breit und lieg A 
angenehm — einem Eiſenbahnhofe Beer 
Es enthält außer Souterrain und ochg on 
nem Parterre noch zwei Stockwerke. Seife zu 
terrain durchgehends gewölbt, theilweiſ „om 
Wohnungen eingerichtet; Bel⸗Etage eisernen 
Saale (31, lang, 20“ breit) und gußei chören 
Balkon. Bedachung von Zink. — Es ungen, 
dazu, ein maſſies Hinterhaus, Sm 
Remiſen und andere Wirthſchaftsbaul lich 
im Hofraum eine Waſſerpumpe; en 
Garten von ungefähr einem Morgen 
welcher an die Straße grenzt und er 
Bauplatz und zu gewerblichen Anlag 7 
8 zu verwerthen iſt. — fang ele sel, 
Thaler, ae 10,000 Thlr. Nee 


ut 


käufer belieben ſich franco unter der enden 
M. 6 nach Rati — cas restante um 
[4311] Bekanntmachung. 
Allen unſeren geehrten Geſchafts er 
mit die ergebene Nachricht, daß die DIE, 
ſtehende Firma Tamme u. Barth ams 
1, Juni 1858 — — — nur R. EA 
ie heißen wird. 1 

Pr Nie genen bei Neifie, 29. Mete 
Die chemiſche Düngerf®? 


* 


11201 


Zweite Beilage zu Nr. 


2 7 ber Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 1. Juni 1858. 


miirt worden. 


1 N \ — = > 
N . r 
eee Ex 


Zum bey rſtehenden Wollmarkt 


empfehle ich mein gut aſſortirtes [4152] 


Mein-Lager. 


Außer meinem Haupt⸗Lokal ſtehen zur Bequemlichkeit für Familien Niet 4 Zimmer 
ereitſchaft. 


Carl Krauſe, Nikolaiſtraße Nr. 8. 
| 


Hein's Hotel garni 


5 


| am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende | 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchönſten und geſündeſten Gegend der Stadt 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — # 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackooll der fi 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin: B 
icht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die! 
Zufriedenheit feiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet fi & 
mme Weinſtube, jo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit a la carte ſpeiſen 

die Gäſte auf Wunſch an den # 
O. P. Hein. . 


ann. — 


Im Hauſe ſind Equipagen bereit, 
Bahnhöfen 


14222 


zu empfangen. 


Die Moͤbel⸗Halle 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 


zu Breslau, in Gleiwitz 
Albrechtsftraße Nr. 13, im Gaſthauſe zur Krone, 
5 neben der konigl. Bank, 
Mpfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager ſauber und dauerhaft gearbeiteter Möbel in 
in allen Holzarten, Parquet⸗Fußböden, Spiegel: und Polſterwaaren 14225] 
nter bekannter Garantie zu billigſten aber feſten Preiſen. 


5 Für Gutsbesitzer. 
ommer- und Winter- Pferdedecken, Chabra- 


Ken aller Art, so wie Gurte und Halfter empfehlen in grösster 
aswahl zu den billigsten Preisen: [4250] 


Gustav Cornel & Comp., 
Ring 54. Naschwarktseite. 


FN 
Tapeten 
zu den feinsten Zimmer- Einrichtungen, sowie 
ord. Tapeten von 23 Sgr. an, 
@lanz- - 88 
Wolle-u. Gold- 15 
nebst Tischdecken, Rouleaux, Wachsteppichen und 


Ieisedecken empfehlen in grösster Auswahl zu wirk- 
hen Fabrikpreisen: 


Gustav Cormel & Comp., 
Ring 54, Naschmarktseite. 


Roßhaarreif⸗ oder Federröcke, 


welche di i 
iche die beſten Stahlreifen erſetzen u. den Vortheil vor jenen haben, daß ſie nie brechen, empfiehlt: 


Er Roßhaar⸗Jeug⸗ und Rock⸗Fabrik des 


E. Wünſche, Ohlauerſtraße Nr. 24 und 25. 
Knochenmehl 


offeriren: Nitſchke u. Comp., Schüͤhbrücke 5. 


2 


Asphalt- Papier Prob t 
roben nach 


egen 
. ausserhalb gratis. 


14249 


6665 


von Tornelius 


Amerikaniſche Patent Feuerſpritze 
wii Franke in Verlin, 


Münzſtraße Nr. 10. 


Den ſtädtiſchen Behörden, welche in dieſem Jahre zur Errichtung von | R 
organiſirten Feuerwehren ſchreiten, empfiehlt ſeine neueſte amerikaniſche & 
Patent⸗Feuerſpritze hiermit. , > 

Dieſelbe hat vor den ſonſt üblichen fahrbaren Feuerſpritzen den ent— 
„ ſchiedenen Vorzug, daß zwei Mann dieſelbe in der ſchnellſten Gangart |} 
zur Branpitelle Schaffen können, ihre Beweglichkeit geſtattet, fie ohne An⸗ [ 
ſtrengung ſchnell nach Bedürfniß zu placiren, und ihre Konſtruktion als 
Saugeſpritze dem Uebelſtande abkilſt, der ſich beim Füllen anderer ge⸗ 
wohnlicher Spritzen in Zeit: und Waſſerverluſt herausſtellt. 5 
\ Von dem königlchen Direktorium der biefigen Feuerwehr geprüft und | 8 
als „sehr gelungen und zweckmäßig konſtruirt“ erklärt, hat ſchon viel: 
fache Anwendung gefunden und iſt auf mehreren Ausſtellungen prä- 


Diaurch 6 Mann bedient, liefert fie pro Minute 140 Quart Waſſer, |& 
- treibt einen 7 Zoll ſtarken Waſſerſtrahl 60 Fuß hoch, koſtet mit 15 Fuß | 
langem Saugeſchlauch von 

und einer ſehr praktiſchen Schlauchwinde verſehen 150 Thlr. franko Berlin. 
Große Omnibus⸗Feuerſpritze 300 Thlr. 


Gummi, 50 Fuß langem Hanfdruckſchlauch 


[4271 


Ankündigungen aller Art 


in die 
Aachener Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, 
Berlin: Bank: und Handels⸗Zeitung, 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Berliner Montagspoſt, 
Berlin: National-Zeitung, 
Braunſchweig: Deutſche Reichszeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Bremen: Weſer⸗Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Brüſſel: Le Nord, 
Buda⸗Peſti Hirlap, 
Carlsruher Zeitung, 
Düſſeldorfer Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt: Arbeitgeber, 
Frankfurter Journal, 
Frankſurter Handels⸗Zeitung, 
Frankfurt: Nachrichteu über das Trans⸗ 

portweſen, 

Frankfurter Poſtzeitung, 
Freiberg: Glück auf! 
Hamburger Korreſpondent, 
Hannoverſcher Courier, 
Königsberger Zeitung, 
Leipzig: Deutſche allgemeine Zeitung, 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipziger königl. Zeitung, 
Mainzer Zeitung, 
New⸗Vork: „Neue Zeit“, 
Nürnberger Korreſpondent, 
Peſth⸗Ofener Zeitung, 
Peſti Naplo, ; 
Petersburger deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung, 
Stuttgart: Schwäbiſcher Merkur, 
Stuttgart: Allgem, deutſcher Telegraph 
Trieſter Zeitung, 
Wien: Wanderer, 

Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 
Wiesbaden: Mittelrheiniſche Zeit ung, 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Zeitungen im In- und Auslande vom 
beften Erfolg und werden ſolche vom un: 
terzeichneten Agenten angenommen und 

ſchnell weiter befördert. 2 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen en Zeitungen auf 
en gern übernommen. 
ae Hübner, Leipzig, 
[2461] Königsſtraße 20. 


Bier⸗Kufen 

it Zinndeckel das Dutzend für 2 Thlr. 
an ne. Riedel, Zinngießer⸗Meiſter, 
Schweidnitz, Peterstraße. [4203] 


5 W 9 
G. i les 
S und landwirthſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen⸗Werkſtatt befindet ſich gegenwärtig 
Breiteſtraße Nr. 48. 8 
Es werden daſelbſt jede Art landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und Geräthe gefertigt, ſo auch 
reparirt, [5657] 


Naublarden, 


von franzöſiſchem Samen, letzter Ernte, offerirt 
[5614] Comptoir: Reüſcheſtraße 58/59. 


Bade Effekten 


werden vom Bahnhofe in Reichenbach bald be⸗ 
fördert nach Landeck, Reinerz, Cudowa und 
Langenau durch [4160] 
Seifert und Schurich in Frankenſtein, 
Speditions⸗, Verladungs⸗ u. Kommiſſ.⸗Geſchäft. 


as Contobücher⸗LTager 
für Landwirthe 


iſt für den jetzt eintretenden Bedarf aufs Reichſte ſortirt und durch neue, höchſt 

praktiſche Formulare bedeutend vermehrt. 
Beſtellungen auf landwirthſchaftliche Bücher nach eigenen Schemas werden 

aufs Schleunigſte beſtens ausgeführt. 

- Ich erlaube mir die geehrten Herren Gutsbeſitzer auf mein Geſchaͤft aufmerkſam 

zu machen und habe ich bei allen Artikeln die Preiſe aufs Billigſte geſtellt. 


Die Papier⸗Handlung und Contobücher⸗Niederlage von 


F. Schröder, e nee 


[4301] 


Pianoforte-Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügel-Instrumente, so wie 
Pianinos (Pianos droits) nach neuester pariser Construction, 


unter dreijähriger Garantie. ss) 


N. Die von uns errichtete Wappen: Fabrik liefert vermöge der neueften # 
Konſtruktion alle Sorten [4227] 


Pappen 


für Buchbinder, Kürſchner ꝛc., beſter Qualität, 


ebenſo 


feuerſichere u. waſſerdichte Dachpappen, 


welche durch ſorgfältige Fabrikation gewiß allen Anſprüchen genügen werden. 


Gebr. Bielſchowsky u. Lipmann 
in Oels. 


Niederlagen, die zu Fabrik⸗Preiſen verkaufen, befinden ſich: 
In Breslau bei Herrn B. Altmann, 
Reuſcheſtraße 40. 
In Gleiwitz bei Hrn. Leo Blumen: ) In Roſenberg OS. bei Herrn J. A. 
reich. | Weigert. 
Poſen bei Hrn. B. Hamburger. Namslau bei Hrn. S. Bielſchowsky. 
Oſtrowo bei Herrn S. Spiro. Bernſtadt bei Hrn. M. Holländer. 
Kaliſch bei Herrn Ad. Kempner. Tarnowitz bei Hrn. Louis Roth. 


Der Verkauf der Cigarren aus der 
Veyer'ſchen Konkurs⸗Maſſe befindet ſich 
jetzt Junkernſtraße Nr. 33, vis-a-vis der 
Kluge' ſchen Konditorei. 

Das Lager iſt durch den zweiter Trans⸗ 
port auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und werden 
ſämmtliche Cigarren weit unter dem Facturen⸗ 
Preiſe verkauft. L131 

Der Veyer'ſche Konkurs ⸗Verwalter. 


S. Graetzer, 
vorm. C. G. Fabian, 


Ning Nr. 4, 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager von Leinwand, Tiſchzeug und fertiger 
Wäſche; außer dieſem den General⸗Debit der Waldwoll⸗Fabrikate zu Hum⸗ 
boldts-Au, als: Waldwoll⸗Extrakt und Waldwoll⸗Oel ꝛc., Waldwoll⸗ 
Matratzen u. dergl. Steppdecken. Sämmnlliche vorgenannte Fabrikate erfreuen 
ſich in Bezug auf heilkräftige Wirkſamkeit des feſtbegründetſten Rufes, und 
namentlich haben ſich letztere als ſicheres Schutzmittel gegen die läſtigſten Inſekten, 
beſtens bewährt. [4310] 


Den neu erbauten Gaſthof nebſt Brauerei 
„zum goldnen Baum“, Oderſtraße Nr. 17, 


habe ich nunmehr übernommen und komfortable eingerichtet; ich erlaube mir denſel⸗ 
ben dem reisenden und hieſigen reſp. Publikum mit der Verſicherung reelſter Bedie⸗ 
nung, zur gütigen Beachtung ganz ergebenſt zu empfehlen. Zu jeder Tageszeit wird 
kalt und warm geſpeiſt, auch iſt für gute Getränke, verſchiedene Weine, 686351 
und andere Biere, Liqueure, beſtens geſorgt. 2 
Breslau, im Mai 1858. J. C. Ferd. Kertſcher, 


im goldnen Baum, Oderſtraße 17. 


Der Verkauf der 


Giesmansdorfer Preßhefe 


uwelen und Perlen werden nz befindet ſich zur Bequemlichkeit biefiger Kunden, außer Fried.⸗Wilhelmsſtraße 
RR geſucht und dafür die höchſten Preife| Nr. 65, 2 Karlsſtr. Nr. 6, in der Schweizerkäſe⸗ und Butter⸗Handlung 


gezahlt, Miemerzeile 9. 


[5442] des Herrn B. Muos, 


Die Fabrik⸗Niederlage. [4300] 


= r Be A 7 r 


N 


Im Verlage von M. Lengfeld in Köln ift erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der geſchickte Deklamator, 


eine Auswahl 


der beiten Deklamationsſtücke 


aus den neuern und neueſten Dichtern: 


Rückert, Uhland, Freiligrath, Lenau; Kerner, Arndt, Chamiſſo, Caſtelli 
v 


u. v. A. m. 
von M. L. Schreiber. 
a Preis 5 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, 


Heinze, Ratibor, Fr. Thiele. 
Bücher 


i „Wartenber 
in Polu.⸗W 14329 


zu wohlfeilen Preiſen offerirt Friedländer, Schmiedebrücke Nr. 48. 


8 9 i 5; lar in 11 B. . 
Endler u. Scholz Naturfreund, ſchönes Eremp 518 1854. Lwndbd. 18 


gepreßter Band 2% Thlr. Sohr, Berghaus Atlas der ao ganz neu 3% f. %% hl 
N 7 . 


u. ſchw. Abb. 4 Thlr. f. 1% Thlr. Brockhaus' Conv.⸗ Lex. Ste Aufl. 12 B. 5 Thlr. Hartig, 
Kubiktabellen 1837. 2½ f. 1% Thlr. 307 


So eben ind erihienen: „Die chemiſch⸗techniſchen Brennerei-Briefe “, ent: 
haltend die Reſultate aller in der Branntweinbrennerei fortlaufend vorkommenden Erfindungen 
und Verbeſſerungen. — Herausgegeben von Dr. W. Keller, Apotheker eiſter Klaſſe, Vor: 
ſteher des landmirthſchaftlich techn chen Inſtituts zu Berlin, Beſitzer einer Bierbrauerei, von 


Porter, Ale, Lagerbieren e. BR . ; 
Dieſe Briefe erſcheinen bei einem ehen Je Abonnementöpreis von 1%, Thlr. in monat» 
lichen Heften und find durch alle wohllöblichen Poſtämter und Buchhandlungen zu beziehen. 
Der Verfaſſer kommt bei Herausgabe einer derartigen Zeitſchrift einem tiefgefühlten Be⸗ 
dürfniß nach. Die Sachkenntniß und Gediegenheit des Autors haben ſich im Zweige dieſes 
Wiſſens bereits feit einer langen Reihe von Jahren über Europa hinaus bewährt, daher das 
betreffende Publikum den Werth dieſes Unternehmens zu würdigen wiſſen wird. 4269 %% 


2 tranfe Ballen und eingewachſene Nägel⸗Leidende 

Hühneraugen⸗, wen uch täglis) von 10-1 u Jess, Sache 48 
(Hotel de Saxe) ſprechen. [5778] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 

„ .ñ —— — —. ———— —ͤ— —— — 


Die Färberei⸗Annahme ſeidener, wollener 


und baumwollener Stoffe 


für die Druckerei und Waſchanſtalt von G. Knopfnatel in Berlin, 
befindet ſich in Breslau Schuhbr.7, im Hotel zum blauen Hirſch bei J. Schweitzer, 
und werden alle in dieſes Fach einſchlagende Aufträge auf's Beſte und Billigſte beſorgt. 
Auch dieſes Jahr werde ich während den Wollmarkttagen in Breslau im „weißen 
Roß“ anweſend ſein, um Aufträge auf Holländer Vieh entgegen zu nehmen, 
deren ſorgfältige Ausführung ich mir angelegen ſein laſſen werde. [4316] 
Bingum bei Leer in Oſtfriesland. K. C. Rüſt. 


Die gehorſamſt Unterzeichneten erlauben ſich den ge⸗ 
ehrten Herren Vieh⸗Liebhabern Schleſiens ihre Dienſte zur 
Beſorgung von holländiſchem Hornvieh beſtens 

zu empfehlen, und werden behufs Empfangnahme von des⸗ 
fallfigen Aufträgen während des diesjährigen Wollmarkts im Hotel „zum blauen 
Hirſch“ anweſend ſein. Im Beſitz von pl. 200 Stück Weidevieh, beſtehend in vor⸗ 
züglichen hochtragenden Kühen und Kalben, wie auch vorzüglichen Zuchtſtieren, glau⸗ 
ben ſie jeder Anforderung dieſerhalb genügen zu können. f 15788] 

Unter Zuſicherung einer prompten und billigen Bedienung bitten um recht viele 
Aufträge „„ ergebenft 

Gebrüder Boeckhoff. 
Bingum bei Leer in Ostfriesland, den 17. Mai 1858. 


Lieferung von Holländer Rindvieh. 


Einem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum beehren i 
wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß unſer Herr 
Pannenborg vom 5. Juni d. J. ab in Breslau, Hötel 4 


de Saxe, Schmiedebrücke, anweſend ſein wird, um die uns ſchätzbaren, und wie unſern f 


verehrten bisherigen Kunden bereits bekannt, mit der größten Präciſion auszuführen: 
4 


den Aufträge, entgegen zu nehmen. [4266] 
Gebrüder Pannenborg aus Weener, und 
Otto Boeckhoff aus Loga in Oſtfriesland. 


Anzeige. 

57 Die Herren Landwirthe, welche mir Aufträge gegeben haben, 

5 für ſie in Mecklenburg EN und Ferkel zu laufen, benach⸗ 

richtige ich hierdurch, daß dieſelben eingekroffen ſind und bei mir 

in Empfang genommen werden können. Da die Unkosten einmal 
zeit waren, entſchloß ich mich, auf der Viehausſtellung in Wismar ein Rudel von 150 
tüd der edelſten und ſchwerſten Race anzukaufen. Sämmtliche Ferkel ſtammen von engliſchen 
Ebern“) (d. h. den von Prinz Albert gezüchteten) ab, welche bekanntlich die ſchwerſten und 
beſten in ganz England ſind. Ich habe mir von jedem der mecklenburger Züchter ein glaub⸗ 
würdiges Atteſt ausſtellen laſſen und lege daſſelbe zu Jedermanns Anſicht vor. Denjenigen 
Herrſchaften, welche Ferkel zu kaufen geſonnen ſind, zeige ich ergebenſt an, daß der größern Be⸗ 
quemlichkeit wegen, während des Wollmarkts dieſe Ferkel in meinem Haufe Schmiedebrücke 
Nr. 12 (jilberner Helm) ausgeſtellt find, ſpäter Mehlgaſſe Nr. 4. Da ich mich über 
die Behandlung derſelben perſönlich durch die dortigen Züchter unterrichtet habe, ſo bin ich gern 
bereit, dieſelbe jedem Abnehmer mitzutheilen. Dieſe Race erhält dort nämlich ſehr wenig nahr⸗ 
haſtes Futter und iſt dabei immer wohl genährt. Da die Verſchwiſterung der Zuchtſchweine 
nicht eintreten kann, ſo können ſich die Käufer die Eber⸗ und Mutterferkel von verſchiedenen 
Säuen ausſuchen. Die großen Vortheile, welche für unſer Schleſien erwachſen müſſen, wenn 
die Schweinezucht hier eben ſolche Fortſchritte macht, wie in Mecklenburg und Holſtein, ſind 
Jedermann leicht erſichtlich. Der Wunſch und die Ueberzeugung allein, daß ich dazu etwas bei⸗ 
tragen konnte, haben mich bei dieſem Geſchäft geleitet, nicht etwa — wie ich kaum zu verſichern 
brauche — die Ausſicht auf irgend einen großen Gewinn. Für die Reelität des Ankaufs und 
Verkaufs iſt mein Name Bürge. Außerdem erwähne ich, daß ich vor zwei Jahren die Beſor⸗ 
gung für die Herren Rittergutsbeſitzer v. Prittwitz auf Paulwitz, Rittergutsbeſitzer Sauer 
auf Gräbſchen, Hof⸗Zahnarzt Wegner in Breslau, Rittergutsbeſitzer Gärtner bei Bojanowo 
übernommen, und daß dieſe Herren ſämmtlich ſehr glänzende Reſultate erzielt haben. [4236] 


Breslau, den 22. Mai 1858. A 1 
C. F. Dietrich, 


Paſteten⸗ und Fleiſchwaaren⸗Fabrikant, 
Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig. 


—— 1 

) Anmerkung. Unter anderem beiſpielsweiſe: 20 Stück weiße Schweineferkel, welche eine 
Kreuzung von Sufjolt;Eber und Algier⸗Sau find und davon abſtammen. — 10 Ferkel, 
Eber und 2 Säue, welche mit einer Vorderkerbe im Ohr bezeichnet ſind, und von der gro⸗ 
ßen . und dem großen in Wismar prämiirten Schau⸗Eber abſtammen. Neun 
Ferkel, als 3 graue, 2 weiße, 4 ſchwarz und weiß geſprenkelt, gezeichnet mit einem kleinen 
runden Loche in der Spitze des linten Ohres, gefallen vom Eber Tancred und der Mutter 
Landrace. 49 Ferkel, ſchwarz und weiß gezeichnet, im rechten Ohre nach hinten ein run 
des Loch, gefallen vom Eber Tamworth und der Mutter Porkſhire. 


Meerſchaum⸗Waaren. 


Soeben von Wien zurückgekehrt, beehre ich mich meinen geehrten Kunden meine daſelbſt 
perſönlich eingekauften Eigarrenſpitzen und Pfeifchen in einer vorzüglichen Auswahl be⸗ 
ſtens zu empfehlen. Sämmtliche Gegenſtände zeichnen ſich ſowohl dur Eleganz der Fagon, 
als auch durch Reinheit des Materials aus. J. Eſcher, Reuſcheſtraße Nr. 6. 


(e! Echten Peru⸗Guauo, 
Stettiner Portland Cement 


offeriren billigſt: Steinbach und Timme, Herrenſtraße Nr. 4. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Zur Beachtung. 
Mehrfache Geſchäfts⸗Nachfragen veranlaſſen 
mich, den ſowohl vor einigen Jahren in Go⸗ 
ſchütz bei Feſtenberg, wie auch ſpäter in Mach⸗ 
nitz bei Trebnitz konditionirenden Herrn Herr: 
mann Matterne hiermit zu erſuchen, mir 
baldigſt ſeinen Wohnort angeben zu wollen. 


Zugleich erſuche ich Diejenigen, welche über 


deſſen Aufenthalt Näheres angeben können, mich 
. 0 darüber zu benachrichtigen. Koſten 
und Mühwaltung werden gern vergütigt. 
Joſ. Delavigne, Breslau, 
[4148] ., Alte⸗Sandſtraße Nr. 7. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein feines Putzgeſchäft in der Reſidenz Pots⸗ 
dam, in beſter Gegend der Stadt, nahe dem 
Schloſſe und »is-A-vis dem erſten Hotel, ſoll 
wegen Verheirathung der Beſitzerin unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen ſofort verkauft werden. 
Das Geſchaft iſt bei nobelſter Kundſchaft im 
flotteſten Gange, und der Umſatz ein bedeuten⸗ 
der, was die Bücher beweiſen. Reflektanten be⸗ 
lieben ihre Adreſſen unter F, 1 und 2 in der 
Expedition dieſes Blattes niederzulegen. [5735] 


ür Herren 


leinene Socken und 
leinene Unterbeinkleider 
zu billigen Preiſen bei 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 42. 4232 


| 


Verloren gegangen iſt am Sonntag Abend 
auf dem Wege von Mürſchelwitz bis Kletten⸗ 
dorf ein Inſtrument (B-Cornett). Der Finder 
wird erſucht, daſſelbe bei Hrn. Kaufmann Wed⸗ 
lich, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Verkäuferin. 

Ein Faches rechtliches Mädchen von 
freundlichem Aeußern und gebildetem Be⸗ 
nehmen, das bereits mit voller Zufrie⸗ 
denheit als Verkäuferin fungirte, ſucht 
bald oder zu Johanni d. J. hier oder 
auswärts eine Anſtellung. [4303] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Dominium, [4297] 
nahe bei Breslau, iſt wegen Erbſonderung 
ſogleich ſehr billig zu verkaufen. Der Käu⸗ 
fer muß zehn bis zwölftauſend Thaler beſitzen, 
weil das Geſchäft nur reel gemacht werden 
kann. Näheres auf Briefe sub A. v. K. fr. 
Breslau poste restante. 


Von einer Hypotheke von 13,000 Thlr. auf 
einem Gute des Breslauer Kreiſes, deſſen Be⸗ 
ſitzer ein pünktlicher Zinszahler iſt, ſind 3000 
Thaler cum prioritate pro residuo ſofort zu 
cediren. — Adreſſen unter G. T. 101. Breslau 
poste restante, [5777] 


Adolph Kneis, 


Schuhbrücke Nr. 20 in Breslau, 


5771 

Neue engl. ae SD E ter 

empfing wieder und empfiehlt billigſt: [5794] 
H. E. Saffran, Sandſtraße 1, 

am Neumarkt in der alten Münze. 


Leim, 


in guter brauner Waare, à 16 Thlr. pr. Cent⸗ 
ner, empfiehlt: [5747] 


Robert Neugebaur, 
Reuſcheſtraße Nr. 19. 

Von den beſten Bieren aus Kulmbach, 
ſowie aus Erlangen in Baiern hält ſtets 
17 55 und empfiehlt in Originalfäſſern: 

[4220] C. G. E. Mebes in Gorlitz. 


Friſches Rehwild, 


Rücken und Keulen, empfiehlt zu den billigſten 


Preiſen: W. Beier, 
Kupferſchmiedeſtraße Ne. 39, 
[5711] im Bär auf der Orgel. 


Friſches Rothwild, 


Dammwild und Rehwild empfiehlt Wild⸗ 
händler R. Koch, Ring Nr. 7. [5751] 


ee 


in ſchöner trockener Waare, 
doppelt und einfach, 
offerirt in großer Auswahl zu 
Fabrikpreiſen: [4233] 


Eduard Kionka, 


Ring, Schmiedebrücken⸗Ecke, Nr. 42. 


Litthauiſche Neit⸗ und Was 


N 2 5 enpferde ſtehen im Polniſchen 
. 3,4 Biſchof in der Odervorſtadt zum 
1.1 Verkauf bei „Krain, 

1385736] Pferdehändler aus Poſen. 
F Glegante oſtpreuß. Reit⸗ 
1 0 u. Wagenpferde ſtehen 


zum Verkauf bei [5393] 
Theodor Stahl, Gartenſtr. 35. 


Das Möbel- und Spiegel⸗Magazin von⸗ 
Louis Amandi, Kupferſchmiveſtr. 16, em⸗ 
pfiehlt alle Gattungen dauerhaft und modern 
gearbeiteter Möbel und Spiegel in Maha⸗ 
goni, Kirſchbaum⸗ und Erlen⸗Holz, zu gütiger 

achtung. [5768] 


1 


% = 


3 


und kerngeſund. 


67 


Tapeten 


| und billigſt bejorgt. 


Die neuesten englischen und französischen 
| Billetpapiere, 
Papeterien, 
Couverts, 100 Stück 74, 8, 10 Sgr. ete. 
Die Papiere und Couverts werden mit 
Wappen, Namen u. Buchstaben aufs schnellste 
und sauberste geprägt, bei 4276] 
Dobers se Schultze, Papierhandlung, 
Albrechtsstrasse 6, Ecke der Schuhbrücke. 
2 Kutſch⸗Pferde (Rufen) mit Geſchirr, ſowie 
ein halbgedeckter Jagdwagen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf der Bleiche vor der Ohlauerthor⸗Steuer⸗ 
Barriere. [5789] 


Ausverkauf 


des Waarenlagers in der A. v. Par- 

ezewski'ſchen Konkurs⸗Maſſe, 
daſſelbe beſteht aus einem vollſtändig 
aſſortirten [4285] 


Modewaaren-Xager, 


Seidenzeugen, Sammten, Ba: 
rege, Batiſten, wollenen Stof: 
fen, Kattunen, 
Perkalins, Möbelzeugen und 
Teppichen, 
ſo wie aus einem großen Vorrath von 
fertigen Damen⸗Mänteln, 
Mantillen und Burnuſſen. 
Der Verkauf findet unter den Ein⸗ 
kaufs⸗Preiſen ſtatt, im Geſchäftslokal: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 

Der Maſſen⸗Verwalter. 


Nikolaiſtraße Nr. 12 iſt 
der erſte Stock 
zu vermiethen und zu Term. Johanni zu 
beziehen. Näheres Büttnerſtr. 31, 2 Tr., 
zwiſchen 2—3 Uhr Nachmittags. [5749] 


Aus dem Nachlaſſe des Uhrmacher J. Scholz 
ſind noch einige Taſchen⸗ und Tiſch⸗Uhren, eine 
Drehbank mit Support und noch einiges Andere 
zu verkaufen bei verwittw. Uhrmacher M. 
Scholz, Schuhbrücke 24 im 1. Stock. [5745] 


Eine Deeimalwaage, 20 Ctr. Ziehkraft, 
iſt billig zu verkaufen oder während des Woll⸗ 
markts zu verleihen, Karlsſtraße 30 bei Gebr. 
Marcus. [5733] 


Von den beliebten [4275] 
Schweizer Birkenrinde-Dosen 
mit feinen Relief-Bildern, welehe den Tabak 
vorzüglich eonserviren, empfingen neue Sen- 
dung und empfehlen: 

Dobers Schultze, Papierhandlung, 
Albrechts-Strasse 6, im Palmbaum. 


Damentaſchen 1,39, paldisenen 


Gattungen, 


Reiſetaſchen, Couriertaſchen, 


Reiſeloffer ür Herren und Damen, 


Reiſe⸗Nece aires,“ 50 Thlr. das 


Stück. 
B. K. Schieß, (4292 


Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke u. Bude vor der Krone. 


Schaf⸗Verkauf. 
Eine eben ſo edle als wollreiche Heerde von 


800 Stück iſt 1 verkaufen. Auskunft ertheilt 
daß Doktor Günsburg in Breslau, Reuſche⸗ 
t 


ſtraße 68. 5764] 
Schaf⸗Verkauf. 


Das Dom. Jülzendorf bei Nimptſch und 
2 Meilen von Reichenbach, hat wegen reichli⸗ 


chem Zuwachs 2— 300 Schöpſe zu verkaufen, Erb 


von denen die älteſten 5 Jahre alt ſind. Sie 
tragen viel und feine Wolle, ſind ſehr groß 
0 Die Wolle iſt zu ſehen und 
nähere Auskunft wird gegeben am 3. Aan in 
dem auf dem Blücherplaß ſtehenden Wollzelte 
des Dom. Zülzendorf. [5765] 


Große und helle 


Getreide- und Wollelager 


ſind bald oder Johanni zu vermiethen, Ruſche⸗ 
Straße Nr. 48. [5766] 


Der 2. Stock von 4 Stuben und Zubehör iſt 
Mäntlerſtraße 12 Term. Michaelis zu beziehen. 


Teich- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, aus 3 Stuben 
und Kochſtube beſtehend, zu vermiethen. [5762] 


old und auslandishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 97 ½ B. Ludw.- Bexbach. 4 ae 
Papiergeld. dito dito 3 — Mecklenburger .|4 | 504 P | 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr 4 | 93% B Neisse-Brieger 1 | 66% V. 
Friedrichsd’or . — Posener dito. . 4 9148. Närschl,-Märk. |4 5 
Louisd’or ..... 108%.G [Schl. Pr-Obl. . 44 100 „ B. dito Prior.....|4 = 
Poln. Bank-Bill. 20% B, Ausländische Fonda. dito Ser. IV. 5 = 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. |Obersch. Lt. A. 3% 138 . 
Preussisohe Fonds dito neue Em. 4 | 89% B, dito Lt. 8.1394 127 Beh 
Freiw. St.-Anl.|444|100% B. Fln. Schatz-Obl. 4 — dito Lt. C. 3% 188 B, 
br.-Anleihe 185 f „„ dito Anl. 1835 Adio Pr-Gbl. 4 | 8748: 
dito 1852401 % 6. 2 500 Kl. / — d dito 3 565g 
dito 1854 4% 100 “ B. dio à 200 Pl. — duo dito 4 HM 
dito 185664 ½ 100 % B, Kurh. Präm.-Sch. Rheinische . 4 78 
Präm.-Anl. 18543 ½% 114 U. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 48% P 
St.-Schuld-Sch. 3% | 84%,B, |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 78% 6, dito Prior-Obl4 | — 
Bresl. St.-Obl. 4 — OOester. Nat.-Anl. 5 | 81% n.. dito dito 4% ä— 
dito dito 4 — PVollgezahlte Bisenbahn-Aotlen dito Stamm . 5 FE 
Posener Pfandb.4 | 98% B. |Berlin-Hamburg.|4 — Minerva 5 17 
dito 2 . 3% 87% 8. Freiburg 2 i 94% &, Schles. Bank “| 80% V. 
dito Kreditsch, 94 B. . Em. 917 8. „Aetles 
Schles. Plandbr. AP. | ate Fner-O bl, 86 #2 B. | Inländisehe lsenbahr. de 
à 1000 Rihlr. 314 | 87% 8. Köln- Mindener 3 — und qauittungsboge®- 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95 ½% B. Er.-WIh.-Nordb. |4 56½ f. — — | 2 0. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau - Saganer. 4 — oOppeln-Tarnow. 61% m, 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 142 B. Hamburg kurze Sicht 149%, 6, 00 | 
2 Monat 149% B. London 3 Monat 6, 19% B, dito kurze Sicht — — Paris 2 N 8 
79% b. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht - — dito 2 Monat — — N 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


von 2% Sgr. an, Glanztapeten von 5% Sgr. 5 
das Stück bis zu den feinſten Gold⸗, Velour- u 
Holztapeten empfiehlt in größter 


Das Tapeziren der Zimmer wird von mir in⸗ und außerhalb Breslau 


Breslauer Börse vom 31. Mai 1858. 


Auswahl: N 
A. Heinze, Albrechtsſtraße 1 115 
[4151] 
Gebrauchte Möbel find billig zu 5 
kaufen: Ein Zuckerkiſten⸗Einlage⸗ Ti nen, 
30 Perſonen, desgleichen einer zu 15 Perſo 
2 Kirſchbaum⸗Bettſtellen mit Feder⸗Matteun 
desgleichen eine erlene, 1 Kirſchbaum Be 
nebſt 2 Fauteuils, desgleichen 1 Silberſch Te 
1 Mahagoni⸗Meublement und 1 altertbün — 
Kommode, Altbuüſſerſtraße 18, bei A. Hübn 


| 


h 
1 


ſcraße Nr. 52, im Gewölbe. 57 


Woll Platze 


ſind zu vergeben [5667] 
goldene Krone, Ring Nr. 29. 


Woll⸗Plätze, 


für mehrere Dominien find nahe am Ringe, . 
dem großen Parterre⸗Lokale auf der Aale 
ſchmiedeſtraße 26 mit daran ſtoßender möbl 

Stube, während des Wollmarktes zu vermiethe 


Zwei ſehr gut gelegene [5752] 
große und helle Remiſen 
find über den Wollmarkt zu vermiethen. 

Näheres im Stadtwaageamt. 


Cine möblirte Stube nebit Nabinet, i 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr, 65 zu vermit 
und bald zu beziehen. [5791] 


Das Spezerei⸗Gewölbe nebſt Label 
Einrichtung Oderſtr. Nr. 16 und das Gewb! 5 
nebſt Wohnung Schmiedebrücke Nr. 39 ſud 
von Termin Johanni d. J. ab zu vermiethen. 


Näheres Meſſergaſſe Nr. 26 erſte Etage. — 


Eine Remiſe zum Wollelagern, ſo wir 
Wollplätze find Eliſabetſtraße 3 zu vermie 
Näheres beim Wirth. [5770 


Gartenſtraße Nr. 21 a. N 
ift in zweiter Etage eine Wohnung, beitehefl 
aus zwei Stuben, einer Kammer und Bo 
kammer, von Johannis ab zu vermiethen. 
Näheres Junkernſtraße Nr. 13, wel 
Etage. 157760 
Während des Wollmarkts 
ſind im erſten Viertel vom Ring, Nitolaiftraht 
Nr. 77, in der zweiten Etage, möblirte Zimme ) 
zu vermiethen. Eingang im Hofe, Ausſicht nach 
der Herrenſtraße. 57791. 


Während des Wollmarkts 1 
find Ring Nr. 10 u. 11 in der zweiten Eta“ 
ein auch Be möblirte Zimmer zu vermiethen 
bei Bretſchneider. [5739] 


1 
Altbüßerſtraße Nr. 14 iſt von Termin I 
hannis d. J. ein Zimmer nach vorn und zwe 
nach hinten heraus, ſowie ein großes Entree 
und Küche zu vermiethen. Näheres Albrecht“ 
ſtraße Nr. 38 in der Kleiderhalle. [4323] 


7 ’ A 2 0 
Simon's Hötel garni 
beſtand ſeit einer langen Reihe don Jahren 
unter der Firma „Schmidt's Hotel“, wurde m 
Januar d. J. von Albrechtsſtraße Nr. 11 nah 
Nr. 17 in „Stadt Nom“ verlegt, 11 
jetzt im Aeußeren und Innern nobel renovitt 
und bittet um gütigen Beſuch. 56371 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich 
Breslau, am 31. Mai 1858. 
feine, 


0 


Weizen, weißer 71— 75 58 60-03 Se. 
dito gelber 68— 72 64 58—61 „ 
Roggen 40— 41 39 37-38 „ 
Gerſte 3_ 34 82 320-315 
Hafer 32—.33 31 29—30 „ 
Erbſen 54 — 58 50 48—49 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 7 Thlr. G. 


29. u. 30, Mai Abs. 10 U. Mg. Gl. Nchm. Al. 

2 — mn „5 
Luftdruck bei 0° 277782 27 27707 
Luftwärme + 


Thaupunkt > 5, 
Ant dane 1 Sa4pCt. 70pCt. 


Wind 
Wetter bewölkt Sonnenblicke bewbllt 


30. u. 31. Mai Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2. 

e et.) 
Luftdruck bei 0° 271032 27° 1105 Jide 
Luftwärme + 9A + 86 17 


Thaupunkt + 5,2 + 47 + 
Dunſtſättigung 70pCt. 72pCt. 6OpEh 
Wind W̃ s N 
Wetter heiter Sonnenblicke trübe 


Amtliche Notirungen. 5 


